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Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 0 Pf., Reclame 


Nr. 467. Morgen: Ausgabe. 


Der Fall Ledochowski. 

Der Drohbrief Ledochowskt's iſt nunmehr in der Preſſe genügend 
beſprochen worden, fo daß es möglich iſt, ſich den Vorgang allseitig 
zurecht zu legen. Daß dieſer Prieſter, der einſt in einer bedeutenden 
Länderſtrecke des preußiſchen Staates biſchöfliche Rechte auszuüben be⸗ 
fugt war, aber durch fein ungebührliches, illoyales Betragen die ſtaat⸗ 
liche Conceſſion verſcherzt hat, nicht zufrieden mit dem ihm vom Papſte 
ertheilten Erſatze durch Erhebung zur höchſten kirchlichen Würde, die 
er zu vergeben hat, den Wunſch hegt, möglichſt viele Complicen zu 
haben, iſt zwar nicht ſehr nobel, aber erklärlich. Jeder loyale Mann 
iſt ja eine Anklage gegen ihn, ganz beſonders ſchwer wenn er dem 
ehemaligen Jurisdictionsbereiche des Prälaten angehört. Iſt nun da 
über einen Pfarrer das Gerücht nach Rom gekommen, das ihn mit 
dem dringenden Verdachte, ein loyaler Prieſter zu fein, belaſtet, — 
flugs ſchreibt er ihm: „Wenn Du nicht binnen neunzig Tagen den 
Weg des Verderbens, den Du eingeſchlagen haſt, verläßt, ſo ſetze ich 
Dich ab.“ Was will das ſagen? Er ignorirt das Urtel, er ignorirt 
den Gerichtshof, der das Urtel gefällt hat. Ganz in der Ordnung. 
Alles das beruht ja auf Geſetzen, welche der Unfehlbare für unwirk⸗ 
ſam erklärt hat. So weit iſt Alles correct — vatikaniſch. Ver⸗ 
faſſungsmäßig freilich nicht. Die Verfaſſung kennt nur eine röͤmiſch⸗ 
katholiſche Kirche, im Gegenſatz zur deutſch⸗ katholiſchen der Anhänger 

onge s. Der Vatikanismus mit feinen Syllabus⸗Dogmen iſt der⸗ 
ſelben fremd. 

Es ſind allerlei Vermuthungen über die Frage aufgetaucht, ob wohl 
die Drohung wird vollzogen werden. Man hat geſagt, es handele ſich 
hierbei nur um ein Pfaffenſtückchen, um eine Verhöhnung der unbot⸗ 
mäßig gewordenen Staatsregierung und um nichts mehr. Die das 
agen, kennen die vaticaniſche Hierarchie ſchlecht. Dieſe Herren, welche, 
als ſie noch im Bereiche der Staatsgewalt ſich befanden, mit allerlei 
kleinen Bosheiten und Nergeleien ihre „unendlich hohe Jurisdiction“ 
zu illuſtriren ſuchten, — werden die wohl, nachdem ſie ſich, bald unter 
Mitnahme ihnen amtlich anvertrauter Gelder, bald ſelbander, gedrückt 
haben, geneigt ſein, mit platoniſchem Unwillen ſich zu begnügen? Nach 
Ablauf der Friſt wird der Pfarrer, ſofern er bei ſeinem „Eigenſinn“ 
verharrt, ein Schreiben erhalten, welches ihn abſetzt. Und an Execu⸗ 
1 wird es nicht fehlen. Es werden freilich nicht Gendarmen 
Tannen, um ihn zu exmittiren, wie es vor ſechs Jahren dem Pfarrer 
weg mann in Unkel am Rhein auf Antrag des Kölner Erzbiſchofs 
dienste mangelnden Unfehlbarteitsglauben angedroht war. Die Büttel 
glücklich r den Ultramontanismus Seitens der Staatsregierung gehören 
Sie fd fett Jahren ſchon zu den überwundenen Standpunkten. 
blütigen aber auch nicht nöthig. Ein gleichzeitig bei einem heiß⸗ 
Mann 0 Caplan eingegangenes Aviſo wird genügen, um die executive 
Mobil aft, das „frommgläubige“ Volk mobil zu machen. Dieſe 
80 machung roher Leldenſchaften, dieſe Appellation an die derben 
a fanatiſirter Maſſen ist zwar nicht völlig in Ordnung, aber die 
N minenz weiß ſich in ihrem Verſteck ſicher vor unangenehmen Folgen, 
er geweihte Agent im Lande wird ſchon Mittel finden, den Kopf aus 
der Schlinge zu ziehen und für Viele der Verurtheilten wird die Ge⸗ 
fängnißſtrafe eine ununterbrochene „Kirmes“ ſein, wenig Arbeit, gute 
Koſt, ſauberes Bett, ungeſtörte he. Durch eine einzige von 


teufelt, „execrirt“, wie der techniſche Ausdruck lautet; der Pfarrer wird 
vogelfrei, die Fenſter werden ihm eingeworfen, Schimpfworte nachge⸗ 
rufen, Schüſſe aus ſicherem Hinterhalte nachgeſchickt. Er ſoll es ſatt 
bekommen. Iſt er mit ſeinem Lebensunterhalt auf die Widmuths⸗ 
erträge angewieſen — deſto beſſer. Eine Bande von Piusſöhnen, 
welche die halbreifen Früchte aus dem Acker reißt, wird bald gefunden 
ſein. Das ſind nun freilich anarchiſche Zuſtände; aber was kümmert 
das die Hierarchie? Sie wird fortſahren, Anarchie zu ſäen, bis 
entweder ihr Agitations⸗Apparat gänzlich zertrümmert iſt oder die 
Staatsregierung ſich in „Canoſſa“ die Abſolution für ihre frevelhafte 
Beſchützung der Cultur, der Gewiſſens⸗ und Religionsfreiheit geholt 
und ſich zur Intoleranz der „Kirche“ bekehrt hat. 

Gleichzeitig mit dem Bekanntwerden des Drohbriefes iſt auch die 
Frage nach den von der Staatsregierung zu treffenden Vorkehrungen 
aufgetaucht. Wir meinen, ein gutes Stück Arbeit iſt bereits gethan 
worden. Durch die Veröffentlichung deſſelben durch die Regierung 
ſind der Natter bereits die Giftzähne ausgebrochen worden. Wohl 
mehr Doctrinarismus, als Wirklichkeit ſteckt in dem, was von diplo⸗ 
matiſchem Einſchreiten geſagt worden iſt. Der Delinquent iſt fo klug 
geweſen, feinen Unterſtützungswohnſitz im Vatican aufzuſchlagen. Eine 
Ausweiſung iſt alſo unmöglich. Ueberdies iſt es weltbekannt, daß die 


italieniſche Politik dem Papſte gegenüber von dem Grundſatze geleitet 


wird, Alles zu vermeiden, was den Papſt veranlaſſen könnte, ebenfalls 


| Burthgugebe. Es wird alſo, auch wenn das Garantiegeſetz nicht 


wäre, bei der italieniſchen Regierung wenig Geneigtheit vorhanden 
on, wegen eines preußiſchen Cardinales dem röͤmiſchen Hofe neuen 
‚ Serdruß zu bereiten. Und wäre er auch ausgewieſen, würden feine 
Drandbriefe dann weniger aufrühreriich fein, wenn er ſich auf Schloß 
1: Gbannisberg, dicht an der preußiſchen Grenze, bei ſeinem Amtsbruder 
2 ſter einquartirte? Mit diplomatiſchen Noten legt man das illovale 
dentben der Hierarchie nicht lahm. Das hätte die Tagespreſſe be⸗ 

benken ſollen, ehe fie von Noten ſprach. 
iſt d drauf die Hierarchie ſich verläßt, das wird immer klarer. Cs 
das er Glaube an die magiſche Gewalt der römiſchen Prieſter über 
Jenſeits. Was anders als blinde Unterwerfung geziemt ſich 
len gegenüber, welche über Himmel und Hölle verfügen, in deren 
acht es ſteht, langwierige Fegefeuer⸗Qualen auf wenige Tage abzu⸗ 
feld Dem ſteht nun freilich entgegen, daß, wie die Hierarchie wohl 
Kaas, lehrt, Gott ein gerechter Richter ſei; aber fie hat ſich zu helfen 
iſt ußt. Das Mittel, das fittliche Bewußtfein zum Schweigen zu bringen, 
ie Communication der Verdienſte, die unter prieſterlicher Ver⸗ 


buittelung vor ſich geht. Die Uebertragung von Verdienſten erfolgt durch 


„Heiligen“ theilhaftig zu werden, iſt auf Grund eines für 


1 Elenehet, beftimmten, im Buchhandel nicht erſchienenen ſogen.“ 


aß Alle „ von Prof. Friedrich urkundlich nachgewieſen worden. 
ereſſen ez die den päpſtlichen Fahnen folgen, ſich für päpſtliche In⸗ 

ereifern, keine Bedenken tragen, dieſe trügeriſche Brücke 
as zu glauben fällt uns nicht ein. Hat man doch, um 
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Vierteljähriger Abonnementspr. in Brezlan 5 Mark, Wochen-Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Uf. — man für den 


em Abgeſetzten verrichtete geiſtliche Function wird die Kirche einge: 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


das Angebot zu empfehlen, ſich ſogar genöthigt geſehen, in Schriften, 
die für die Oeffentlichkeit beſtimmt und von der geiſtlichen Obrigkeit 
approbirt ſind, als Lockſpeiſe die Verſicherung ausgelegt, daß das 
Scapuliere fünffach getragen, Feuer raſch geloͤſcht, Weinberge vor der 
Traubenkrankheit geſchützt hat.“) Wir nehmen an, daß der, der ge⸗ 
bildeten Klaſſe angehörende Ultramontane gegen dieſe Gründerei gefeit 
iſt, — wird dieſe Annahme auch bei der großen Maſſe des Volkes 
ſtatthaft ſein? Es iſt erklärlich, wenn ſie dem Angebote traut. Liegt 
doch die Probe im unzugänglichen Jenſeits. 

Hiergegen kann nur durch die Schule wirkſam geholfen werden. 
Aber die Ultramontanen haben bei Zeiten ihren Feind erkannt. Jetzt 
nergelt die reichsfeindliche Partei mit den Regierungen wegen des 
Religionsunterrichtes in den Volksſchulen. Was kann billiger ſein, 
als dieſe Forderung. Wenn die liberalen Stimmen das ſagen, ſo 
zeigen ſie, daß ſie die ultramontanen Forderungen nicht kennen. 
Charles Perin, Profeſſor an der ultramontanen Univerſität zu 
Löven, ein Ultramontaner vom reinſten Waſſer, ſpricht es unverhohlen 
aus, daß die „Kirche“ allein die Leitung des geſammten Unter⸗ 
richtes auf allen ſeinen Stufen beſitzen müſſe. Als Aus⸗ 
druck hierfür gilt die Bulle In sacrosancta vom 13. Novbr. 1564, 
nach welcher auch die Gymnaſiallehrer und Univerſitäts⸗Decenten ſich 
eidlich zur Feſthaltung des ſogenannten Tridentiniſchen Symbolums, 
einer roͤmiſchen Kanzlei-Arbeit, zu verpflichten haben.““) Als Hand⸗ 
habe dient die „kirchliche Sendung“. Sie wird nur Lehrern 
gegeben, welche ſich verpflichten, ihr Amt im Sinne und 
Intereſſe der „Kirchen“ zu verwalten. Findet ſich ſpäter, daß ſie ihrer 
Zuſage nicht nachkommen, ſo werden ihnen die „kirchlichen Gnaden⸗ 
mittel“ entzogen. Daß Eltern ſich ſchwer verfündigen, wenn fie 
ihre Kinder Lehrern anvertrauen, welche dieſe „Sendung“ ent⸗ 
weder nicht erhalten oder nach dem Urtheile der „Kirche“ ver⸗ 
ſcherzt haben, liegt im ultramontanen Syſtem. Und die Wirkung 
dieſer Aufwiegelei? Triumphirend verkündigt die ſchwarze Preſſe, daß 
an manchen Orten die wegen Schulverſäumniſſen vom Polizeirichter 
Verurtheilten nach Hunderten zählen! Wo der Lauf der Dinge ſich 
alſo geſtaltet, da kann wohl für die Anſicht, daß der „Culturkampf“ 
ein Kampf mit Pygmäen ſei, kein Raum mehr ſein. Daß dieſe 
Anſicht auch in regierungsfreundlichen Kreiſen ſich geltend gemacht 
hat, hat zur Folge gehabt, daß die Regierung in dieſem Kampfe 
nicht immer die nöthige Unterſtützung gefunden hat. Das 
hat nicht wenig dazu beigetragen, die Partei, die ihren Schwer⸗ 
punkt außer Landes hat und ihre Gunſt nach dem Grade der Reichs⸗ 
feindlichkeit abmißt, kühn zu machen. Viele Unterlaſſungen wieder 
gut zu machen, dazu bietet ſich jetzt aus Veranlaſſung der 
Wahlen gute Gelegenheit dar. Selbſt dann, wenn alle Patrioten 
ihre Schuldigkeit thun, wird es nicht eben leicht ſein, den ultra⸗ 
ultramontanen Widerſtand zu brechen. Jeder Wahn hat ein zähes 
Leben, das zäheſte nach dem Zeugniß der Religionsgeſchichten aller 
Zeiten der, welcher die Menſchen der moraliſchen Arbeit überhebt und 
noch mancher Stagtsmann konn. ein Opfer ſeiner Berufs treue werden, 
ehe der Traum der päpstlichen Hörigen an bie päpſtliche Univerſal⸗ 
Monarchie wird zerronnen ſein. 
Partei! Wie vortrefflich dieſelbe iſt, ſehen wir ja alle Tage. Auf 
das Commando ihrer geiſtlichen Führer ſieht ſie die „Mutter Gottes“ 
erſcheinen; auf Commando irgend eines Wochenblättchens inſultirt ſie 
die eigenen Geiſtlichen, wenn ſie durch den Fortbezug der aus fiscali⸗ 
ſchen Kaſſen fließenden Gehaltszuſchüſſe den Verdacht der Loyalität er⸗ 
regt haben. Ihrer Macht ſich bewußt, verhöhnt fie die Geſetze, ver⸗ 
höhnt ſie die Richter, verhöhnt ſie ihre Sprüche, preiſt ſie die Uebel⸗ 
thäter. Als für Caligula die „Exequien“ gefeiert wurden, ſchüttelten 
gebildete Heiden den Kopf. Wie aber verhielt ſich die ultra⸗ 
montane Partei, als ihr zugemuthet wurde, den Spanier Arbues, 
ein Scheuſal, ärger als Caligula, als Heiligen zu verehren und: nad): 
zuahmen? Kein Zeichen der Entrüſtung wurde geſehen, kein Laut der 
Mißbilligung wurde vernommen. Das ſagt mehr, als alles Andere. 
Tiberius, Claudius, — ſie bekamen ihre Altäre, aber Caligula keins. 
Man hielt ihn dieſer Ehre für unwürdig. Iſt das auch dem Arbues 


paſſirt? Nun, dann wäre es Impietät, Geringſchätzung des päpſtlichen 
Stuhlſpruches: „Arbues iſt der Ehre des Altars würdig.“ Armes 
Volk! So ſpielt man mit deinem Gewiſſen. 
Militäriſche Briefe im Sommer 1876. 
CCLIX. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch-franzöſiſche Krieg 1870 —71.“ Heft 10. 


(Gefechte bei Petit Pleſſis und Chatillon am 19. September. — Ab⸗ 
marſch des V. Armee⸗Corps auf Verſailles, nachdem der Feind von 
der Flanke dieſes Corps vertrieben war. — Auftreten der Hauptmaſſen 
des il. baierſchen Corps auf dem Gefechtsfelde feiner Avantgarde⸗ 
Brigade. — Befehl des General Hartmann zum allgemeinen Angriff 
auf die ſtarke Poſition Pleſſis⸗Piquet. 

Für die Baiern, welchen die Einnahme einer Vorpoſten⸗Aufſtellung 
bei Chatenay (nördlich der Verſailler Chauſſee und ſuͤdlich Sceaux) 
vorgeſchrieben war, ſchien dem General v. Kirchbach eine Unter⸗ 


) Dr. Friedrich; Der Mechanismus der vaticaniſchen Religion Bonn 
bei Reuſſer 1875. — Für die große Maſſe des Volkes berechnet und 
ganz geeignet, das ſittliche Bewußtſein zu verwirren, ſind folgende 
Schriften: 1) Gnaden und Abläſſe des fünffachen Scapuliers, von einem 
Ordensprieſter, Mit Erlaubniß der geiſtlichen Obrigkeit, Münſter 1876; 
— 2) S. Benbdictus⸗ Büchlein oder die Medaille des h. Benedikt, von 
einem Prieſter der Diöceſe Münſter; mit Erlaubniß geiſtlicher Obrigkeit, 
Münſter 1876; — 3) Die Bedeutung des dritten Ordens des h. Franzis: 
kus von Monſ. Segur, autoriſirte Ueberſetzung, Mainz 1876. Wir 
empfehlen dieſe Schriften Allen, welche ſich einen Begriff von dem 
Vaticanismus verſchaffen wollen, namentlich denen, welche bei Schul: 

1 Der en mitzuſprechen haben. a 

) Der „Bonner Zeitung“ gebührt das Verdienſt, in ihrer Nummer vom 

27. Sept. c. das größere Publikum auf die Schrift von Perin „Chriſt⸗ 

liche Politik“, deutſch bei Herder in Freiburg, aufmerkſam gemacht zu 

haben. Da findet man klar und bündig auseinandergeſetzt, was die 

Ultramontanen wollen und warum ſie es wollen, wollen müſſen. 

Ueber die Bulle In sacrosancta einige Notizen bei Buchmann, Curia⸗ 

lismen, Breslau bei Fiedler u. Hentſchel 1874. S. 76. Wie ultramontane 

Gymnaſial⸗ und Uniderſſtäts⸗Docenten es über's Herz e . 

au dociren, ohne dieſex Bulle genügt zu haben, bleibt unerklärlich, da 

Alle, die das unterlaſſen und doch dociren, im großen Bann ſich befin⸗ 

den. Daß ſie nicht, wie es die canoniſchen Satzungen vorſchreiben, als 

Ketzer verbrannt werden, wenn ſie ein volles Jahr ſich im Banne 

befunden haben, iſt doch wohl kein Grund. g 


U 


Zeitun 


Und dann die Organiſation der 


weichendem Sinne erfolgt (vgl. Depeſchen am Schluſſe der Zeitung). Oeſter⸗ 5 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl- 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 6. October 1876. 


ſtützung jetzt nicht mehr erforderlich zu fein und ſetzte deshalb der 
General gegen Mittag mit dem V. Armee⸗Corps die ihm befohlene 
Bewegung nach Verſailles fort. 

ließ er jedoch die 18. Inf.⸗Brigade nebſt 2 Schwadronen und 2 Bat⸗ 
terien vorläufig bet Villacoublay zurück. — Hiernach blieb Pleſſis⸗ 


Piquet, das von den Baiern wohl umgarnt war, als eine ſehr ver 


theidigungsfähige Oertlichkeit, ſowie die Befeſtigung der noch weiter 
nach Paris zu gelegenen Höhen von Chatillon in den Händen 
des Feindes, da Chatenay noch weit davon ab lag (wie aus vorſtehen⸗ 
der Terrainnotiz zu erſehen). In Pleſſis⸗Piquet ſtand das 15. Marſch⸗ 
Regiment, bei der Schanze von Moulin de la Tour das von Bagneux 
herangezogene 26. Marſch⸗Regiment der Franzoſen. Drei Feldbatterien, 
Mitrailleuſen und die Ueberreſte von zwei reitenden Batterien waren 
theils auf dem Glacis, theils hinter Bruſtwehren zur Rechten der 
Schanze aufgefahren. Sechs andere Batterien nahmen Stellung auf 
einem Bergvorſprunge in der Nähe des Telegraphen. Angeſichts diefer 
zahlreichen Artillerie, welche die öſtlichen Ausläufer der Hochfläche von 
Villacoublay im Süden von Paris beherrſchte, verſprach eine verein⸗ 
zelte Angriffsbewegung der Deutſchen über das nur wenig Deckungen 
bietende Terrain kaum einen günſtigen Erfolg. 

Indeſſen zu dieſer Zeit waren auch die oͤſtlich des großen Waldes 
von DBerriered in der Richtung auf Sceaur (das nur 2000 Schritte 
öſtlich von Pleſſis-Piquet gelegen) anrückenden Hauptkräfte des 
II. baierſchen Corps bereits mit dem Feinde zuſammengeſtoßen, 
Die 5. baierſche Inf.⸗Brigade war gegen 8 Uhr Morgens ſüdlich von 
Chatenay aufmarſchirt, nachdem das 8. Jäger⸗Bataillon dieſen Ort 
von feindlichen Plänklern geſäubert hatte. Bald darauf erreichte auch 
die 4. Divifion mit der Artillerie⸗Reſerve die Gegend zwiſchen 
Antony und Croix de Bernis (ſüdöſtlich von Chatenay). Um ſobald 
als möglich die beherrſchenden Höhen ſüdlich von Paris zu ge⸗ 
winnen, befahl der bei Chatenay anweſende commandirende 
General von Hartmann gegen 9 Uhr ein weiteres Vorrücken 
der 7. Brigade über Fontenay aux Roſes (nördlich von Sceaux), der 
5. Brigade über Scenur. Das letztgenannte Städtchen wurde von 
dem bereits dorthin entſendeten 3. Bataillon des 6. Regiments ohne 
Widerſtand beſetzt. — Eine von der 7. baieriſchen Inf.⸗Brigade, aufklä⸗ 
rende, aus einem Bataillon und einer Schwadron beſtehende Abtheilung 
fand L'Hai (jenſeits der großen Straße nach Orleans, 3000 Schritt 
öſtlich von Sceaux) vom Feinde frei, traf aber demnächſt bei Fontenay 
auf dem nach Nord⸗Weſten gerichteten Vormarſch ſtärkere Streitkräfte 
der Diviſion Mauſſion, welche alsbald ihr Feuer gegen die Baiern 
richteten. Auch die ſchweren Geſchütze in der Schanze von Hautes 
Bruyeres (ſüdlich des Forts de Bicétre, zwiſchen Arcueil und Ville⸗ 
juif, etwa ½ Meile öſtlich von Fontenay) griffen in den Kampf ein 
und begannen ſogar die bei Fresnes les Rungis (½ Meile ſüdlich 
dieſer Schanze) angelangte Ulanen⸗Brigade zum Ziel zu nehmen. 

Die 5. baieriſche Infanterie⸗Brigade war beim Heraustreten aus 
Chatenay in ein heftiges Gewehr⸗ und Geſchütz⸗Feuer des Feindes 
überraſchend gerathen, welcher den Höhenrand bei Pleſſis und Moulin 
und die nach der Seite von Aulnay (zwiſchen Malabry und Sceaux) 
vorliegenden waldigen Abhänge beſetzt hielt. In Folge deſſen hatten 


zunächſt die Batterien der Brigade, bald darauf auch eine der Artillerie- 5 


Reſerve weſtlich von Chatenay Stellung genommen, während ein Ba⸗ 
taillon den Auftrag erhielt, über Malabry dem Gegner in die Flanke 
zu fallen. — Als dieſe Anordnungen eben getroffen waren, erhielt 


General v. Hartmann um 9%, Uhr eine Meldung des Oberſt 1 


v. Diehl, aus welcher er entnahm, daß die 6. Infanterie = Brigade 
zwar in den Beſitz des Höhenrandes bei Petit Bicétre gelangt ſei, 
daß fie jedoch einer Verſtärkung durch Artillerie und einer Unterſtützung 
von Oſten her bedürfe. Der commandirende General entſendete des⸗ 
halb zwei Batterien der Artillerie⸗Reſerve von Antony nach Petit 
Bicetre; er befahl ferner der 5. Brigade, von Chatenay aus links 
mit der 5. in Verabredung zu treten, und wies die 7. Brigade an, 
ſich bei Bourg la Reine (unmittelbar weſtlich von Sceaur an der 
Orleans⸗Chauſſee) zuſammenzuziehen und dort zu behaupten. — Dem⸗ 
gemäß folgten zunächſt zunächſt zwei Bataillone dem nach Malabry 
vorangegangenen Bataillon jener Brigade, ebenſo eine Batterie aus 
einer Aufſtellung weſtlich von Chatenay. Sobald dieſe Truppen in 
der Gegend von Malabry aus der deckenden Waldung heraustraten, 


wurden fie von Norden her mit einem Hagel von Chaſſepot⸗Geſchoſſen 


überſchüttet. Nachdem indeſſen General v. Walther die Hauptkräfte 
feiner Diviſion zwiſchen Pavé Blanc und Malabry vereinigt hatte, 
befahl er den allgemeinen Angriff auf Pleſſis Piquet, 
welchem die bei Villacoublay zurückgelaſſene preußiſche Brigade nöthi⸗ 


genfalls als Rückhalt dienen konnte. — Nördlich von Malabry fuhr Pr j 


eine Batterie ungeachtet des aus nächſter Entfernung gegen ſie gerich⸗ 
teten Gewehrfeuers unter dem Schutze einiger Infanterie-Trupps auf, 
die ſich in den Weggräben einniſteten. Auf dem äußerſten linken 
Flügel, bei Pavé Blanc, ging eine zweite Batterie unter dem Schutze 
von Cavallerie bis nahe an den Park von Pleſſis heran. Den Che⸗ 
vauxlegers hatte ſich Prinz Otto von Baiern angeſchloſſen. 


Breslau, 5. October. 
Die von uns vor längerer Zeit erwähnten Veränderungen im Reichs- 


kanzleramt laſſen ſich nach der „Prov. Corr.“ in Kürze dahin zuſammen⸗ © 


fallen: Bisher beſtand das Reichskanzleramt aus drei Abtheilungen mit 
drei Directoren, nämlich der Central-Abtheilung, der Abtheilung für- 
Elſaß⸗Lothringen und der Abtheilung für das Juſtizweſen. In Zukunft ſoll 
das Reichskanzleramt ſelbſt aus zwei Abtheilungen beſtehen, namlich der 
Central⸗Abtheilung unter einem Unterſtaatsſecretär, und der Finanz 
Abtheilung unter einem Director. Neben dem Reichskanzleramt ſoll 8 
unter unmittelbarer Oberleitung des Reichskanzlers das Reichs-Juſtiz⸗ q 
Amt mit einem Staatsfecretär und die Verwaltung der Reichslande 
unter einem Unterſtaatsſecretär beſtehen. 4 

Im Bundesrathe waren in den letzten Tagen die Ausſchüſſe eifrig be⸗ 
ſchäftigt. Heute, am Donnerstag, ſoll — wie vorausſichtlich fortab an jedem 
Donnerstag — eine Plenarſitzung ſtattfinden. Man iſt, wie berichtet wird, 
im Bundesrath entſchloſſen, das geſammte Material für den Reichstag jo- 
zu fördern, daß daſſelbe ſofort bei Beginn der Seſſion vollſtändig vorgelegt 
werden kann. Uebrigens wird ſich die Arbeit lediglich auf den Etat und die 
Juſtizgeſetze beſchränken. ö a 

Die Antwort Oeſterreichs auf die ruſſiſchen Forderungen iſt in aus⸗ 


Auf Wunſch des Oberſt v. Diehl! 


bereit, im Vereine mit den Mächten Schritte zu thun, um die Türkei zur 
Nachgiebigkeit zu zwingen, es iſt ſelbſt bereit, ſeine Flotte gemeinſam mit 
den übrigen Mächten vor Konſtantinopel erſcheinen zu laſſen — aber es 
deutet in keiner Weiſe an, daß es geſonnen ſei, auf die von Rußland ge⸗ 
wünſchte Occupation einzugehen. Die öfterreichiihe Regierung betont aus⸗ 
drücklich, daß nur das „einige Europa“ den Starrſinn der Pforte brechen 
konne, es iſt das eine indirecte, aber unſeres Erachtens deutliche Ablehnung 
der ruſſiſchen Forderung. Jedenfalls wird ſich Oeſterreich nicht dazu ver: 
ſtehen, mit Rußland allein im Oriente zu interveniren. — Es iſt demnach 
ö fur die nächſte Zeit eine neue diplomatiſche Action zu erwarten. Die Mächte 
werden vorausſichtlich ohne weiteres Zögern ein Ultimatum nach Konſtan⸗ 
N tinopel ſenden, und eventuell eine gemeinſame Flotten⸗Demonſtration in 
. Scene ſetzen. — Wenn dieſe erfolglos bleibt, dann iſt allerdings die Situa⸗ 
Fi tion unverändert, und es iſt in dieſem „Fall“ eine weitere Einigung der 
Machte abzuwarten. 9 
AJn Oeſterreich faßt man die Lage nach wie vor als eine hochernſte auf. Wir 
haben geſtern die Auslaſſungen des „Peſter Lloyd“ reprodueirt, welche die Even: 
tualität einer Action Oeſterreichs gegen Rußland als faſt unver⸗ 
meidlich hinſtellten. Heute findet ſich dieſer Gedanke in dem leitenden 
ungariſchen Blatte weiter ausgeführt. Nachdem der „Peſter Lloyd“ darauf 
bingewieſen, daß erſt ſeit dem Eintreffen des Generals Sumarokoff in 
Bei. Wien die Lage eine gefahrdrohende geworden ſei und wie gleichzeitig 
damit die halbamtliche „Petersburger Zeitung“ die Frage der Garantien 
aufgeworfen hat, fährt er alſo fort: 
IE „Wir halten es allerdings für undenkbar, daß das Petersburger Ca: 
binet, das ſo feierlich und in der That von Souverän zu Souverän für 
die Integrität der Türkei und die Erhaltung des Status quo eingetreten 
iſt, wortbrüchig werden könnte; auch ein Einmarſch in Bulgarien könnte 
daher nur einen tranſitoriſchen Charakter haben. Aber auch in dieſer Form 
könnte es die orientaliſchen Angelegenheiten nur auf das furchtbarſte ver⸗ 
wirren. Von welcher Seite man die Forderung auch betrachten würde, 
ſſie erſcheint weder nothwendig, noch zweckmäßig, noch räthlich. Sie wäre, 
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wenn auch noch nicht der Krieg ſelbſt, ſo doch jedenfalls die volle Be⸗ 
trrechtigung zum Kriege. Ja ſelbſt wenn mit dieſem Mittel nur ge: 
droht, wenn damit nur ein Druck auf die Entſchließungen der Pforte ge⸗ 
1 übt werden ſollte, jo halten wir dies für äußerſt bedenklich. Was bisher 


in der orientaliſchen Frage relativ Vernünftiges und Sachgemäßes geſchah, 
iſt durch das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß geſchehen. Offenbar aber iſt die 
N bloße Anregung der Frage der Occupation die Auflöſung 
des Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes; denn niemals wird Oeſterreich— 
Ungarn feine Zuſtimmung zu einer Digreſſion Rußlands 
geben können, die alle Intere e der beiden Reiche 
nin greller Diſſonanz aufleben laſſen und früher oder ſpäter die Fragen 
des Orients in ihrer ganzen Ausdehnung aufrollen würde. Die Tren⸗ 
0 nung, die Zurückziehung auf die eigenen Intereſſen wäre die nothwendige 
. Zeige davon, und wie die Dinge in Europa heute liegen, können die 
ctionen einer Macht nur mu Actionen der übrigen führen. Der Schritt 
Rußlands müßte daher nothwendig das ganze Syſtem der heutigen euro⸗ 
päiſchen Völkerverbindungen alteriren und zu neuen Allianz⸗Geſtaltungen 
führen, bei denen Rußland ſchwerlich auf eine moraliſche Machterweiterung 
15 rechnen hätte. Jetzt ſchon hat das Petersburger Cabinet durch ſein 
Vorwärtsdrängen in der orientaliſchen Frage das Mißtrauen Europas 
wachgerufen und dadurchsdie Geſchäfte der Türkei gemacht; läßt es die 
Maske vollends fallen, ſo iſt ein noch ſtärkerer Rückſchlag zu Gunſten des 
bedrohten türkiſchen Reiches zu erwarten.“ 


Das letztere Raiſonnement ſcheint uns allerdings wenig ſtichhaltig, es 
läßt ſich im Gegentheil nicht leugnen, daß die Sympathien Europa's derje⸗ 
igen Macht zufallen müſſen, welche der mit den modernen Anſchauungen 
Anverträglichen türkiſchen Mißwirthſchaft ein Ende macht. Daß man in 
Dieſterreich über dieſen Punkt anders denkt, iſt leicht begreiflich, ändert aber 
nichts an der thatſächlichen Verhältniſſen. 

Auf dem Kriegsſchauplatze herrſcht die Ruhe vor dem Sturm. In 
beiden Lagern werden die größten Anſtrengungen gemacht, um die im Mo⸗ 
rava⸗Thale kämpfenden Armeen auf die möglich größte Stärke zu bringen. 
So hat der größte Theil des Ibar⸗Corps den Befehl erhalten, zur Armee 

ach Deligrad zu ſtoßen, und wurden auch von der Jankoda⸗Kliſſura fünf 
Bataillone und eine Batterie in das Morava⸗Thal gezogen. Abdul Kerim 
inerſeits zieht aus allen nahen Ortſchaften und befeſtigten Plätzen die 


Lobe ⸗Theater. 
Br (Die Modelle des Sheridan.) 
Da geht mir ein Wort nicht aus dem Sinn, das ich letzthin in 
einem der zehntauſend Reformartikel zur Hebung der deutſchen Bühne 
geleſen habe und das mir insbeſondere auf den Dichter des geſtern 
bier zum erſten Male aufgeführten Stückes anwendbar ſcheint. 

5 Dichter zieht man nicht wie Spargel! — ſo lautete dies Wort als 
Entgegnung auf den einen der zehntauſend Vorſchläge zur Reform des 
deutſchen Dramas: eine Akademie für dramatiſche Dichter zu gründen. 
Und dieſes Wort hätte die Kritik wohl bedenken ſollen, die Herrn 
Hugo Bürger, der bis jetzt mit den beiden Stücken: „Die Modelle 
des Sheridan“ und „Der Frauen⸗Advocat“ debütirte, jo arg durch⸗ 
gehechelt hat. 

* Es iſt wahr, das Genre der ſogenannten „Literaturkomödie“ hat 
des Bedenklichen viel und überwucherte eine Zeit lang die Bühnen, 
35 aber man ſollte doch einerſeits bedenken, daß dieſe Ueberwucherung 
gegenwärtig ſchon faſt aufgehört hat und daß andererſeits eine Richtung. 
welche Dramen, wie die von Gutzkow und Laube hervorgebracht, doch 
wohl auch noch fernerhin ſich als lebensfähig erweiſen könnte. 
Aund Hugo Bürger ift ein gelehriger Schüler dieſer beiden Dichter; 
er hat viel von ihnen gelernt und weiß ſeine Studien mit Erfolg zu 
verwerthen. Das Luſtſpiel „Der Frauen⸗Advocat“ iſt hier bereits aus 
der vorigen Saiſon bekannt — es iſt in der Reihenfolge das zweite, 
ſteht aber auch wohl an Werth und Bedeutung hinter dem erſten 


ück. 
„Die Modelle des Sheridan“, dieſes „hiſtoriſche Charakterbild“ von 
Bürger, verräth ein nicht gewöhnliches Bühnentalent, von dem wir bei 
ehöriger Entwickelung zweifellos noch Bedeutendes zu erwarten haben. 
Bie Entwickelung der Handlung iſt vortrefflich, die Expoſition, wie die 
ganze Technik des Stückes iſt ebenſo geſchickt erdacht als gelungen 
durchgeführt, die Sprache iſt gebildet und zum Theil von poetiſcher 
Innigkeit. 
Das Stück ſchildert die Entſtehung der „Läſterſchule“, des berühm⸗ 
teſten Werkes von Richard Sheridan, welches noch jetzt auf den Bühnen 
gegeben wird und das ſich durch reichen Witz und eine Fülle der 
komiſchſten Situationen auszeichnet. Sheridan war bekanntlich auch 
als Parlamentsredner bedeutend. Als Pitt Miniſter wurde, war 
Sheridan, als Freund von For, eines der bedeutendſten Mitglieder der 
engliſchen Oppoſitionspartei. Durch feine Heimat mit der berühm⸗ 
ten Sängerin des Drurylane⸗Theaters, Miß Linley, gerieth Sheridan 
in vielfache Verlegenheiten, da er ſich die Liebe dieſer Theaterprinzeſſin 
durch Zweikämpfe und ſonſtige Unannehmlichkeiten erringen mußte. 
An dieſe Thatſachen knüpft das Bürger'ſche Stück an. Nur daß 
es dieſelben ad libitum verwendet und verändert. Dagegen wäre 
nun nicht das Geringſte einzuwenden, denn es ſteht dem Dichter frei, 
ſeine Geſtalten ſich zu wählen und dieſelben, auch wenn ſie hiſtoriſch 
find, mit der Aureole der Poeſie zu umkleiden, ſelbſt wenn dies auf 
Koſten der geſchichtlichen Wahrheit geſchehen müßte. Poeſie und Hiſtorie 
können ſich wohl ergänzen, aber fie müſſen und können ſich wohl auch 
nicht decken. Nur kritiſche Splitterrichterei kann von dem Dichter ver: 
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reich mißbilligt in entſchiedenſter Weiſe die Halsſtarrigkeit der Pforte, es iſt! Garniſonen eiligſt an ſich, und wurde neuerdings die Diviſton Osman 


Paſcha's um anderthalb Infanterie⸗Brigaden vermindert, die man nun in 
Eilmärſchen über Knjazevae und Niſch in das Lager Abdul Kerim's beor⸗ 
derte. Es ſcheint, daß man alle Vorkehrungen zu einem Entſcheidungs⸗ 
kampfe trifft, doch fällt in dieſem die Rolle des Angreifers den Türken zu, 
und haben demnach die Serben nur ihre guten Poſitionen zu vertheidigen, 
um den Durchbruch ihrer Gegner zu verhindern. 

In der Schweiz geht man gegenwärtig in der Reform des Schulweſens 
mit großer Entſchiedenheit vor. So hat am vorigen Freitage die gemein⸗ 
nützige Geſellſchaft der Stadt St. Gallen die in Ausſicht genommene Ver⸗ 
ſchmelzung der bisher confeſſionell getrennten Schulen der dortigen Stadt 
zu einem gemeinſamen Schulverband beſprochen und iſt dabei nach ein⸗ 
gehender Erörterung zu folgendem Beſchluſſe gekommen: Die gemeinnützige 
Geſellſchaft der Stadt St. Gallen erklärt ſich mit der Idee der Verſchmelzung 
unſerer confeſſionellen Schulen zu einer bürgerlichen Gemeindeſchule einver⸗ 
ſtanden und ſetzt in alle betheiligten Schulbehörden das Vertrauen, daß ſie 
dieſe Idee gehörig, und zwar ausdrücklich ſo verwirklichen, daß auch die 
Realſchulen in die Verſchmelzung mit einbegriffen werden. 

Bezeichnend für die Lage der Parteien in Italien ſind die wohlbegrün⸗ 
deten Gerüchte über das Tiſchgeſpräch, welches Nicotera und Sella vor 
einigen Tagen mit einander führten. Es iſt bekannt, ſagt eine Römiſche 
Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“, daß die beiden Staatsmänner perſönlich 
mit einander befreundet ſind. Unter gewöhnlichen Verhältniſſen würde daher 
ein Diner, wenn nicht gerade unter vier Augen, ſo doch privatissime bei 
Nicotera, bei dem Sella die Hauptfigur ſpielte, nicht auffallen. Am Vor⸗ 
abend der Wahlen aber hat ein ſolches Diner, ſo perſönlich es auch aus⸗ 
gelegt werden kann, eine andere Bedeutung. Sella iſt heute das officielle 
Haupt der Oppoſition gegen die Regierung. Die Herren ſollen beide viel 
mit einander geſcherzt haben. 

Von Nicotera heißt es, daß er Sella auf den falſchen Weg, den er 
eingeſchlagen, zaufmerkſam gemacht habe, da er ja Haupt der Linken 
ſein könne, wie er ihm häufig angerathen habe. Sella ſoll darauf er⸗ 
widert haben, daß er ſich, falls er den Rath befolgt hätte, jetzt in der 

rößten Verlegenheit befinden würde, da er ja ſehr gut ſehe, wie das 
Cabinet der Partei zuſteuere, welcher er augenblicklich vorſtehe. Die be: 
bekannte Rede Nicotera's in Caſerta, welche zuerſt feine ſtarke Schwenkung 
nach rechts verrieth, ſtimmt ebenſo prächtig zu dieſen Aeußerungen Sella“ 
als jene, welche letzterer in Neapel in der Associazione costituzionale 
hielt, als er vor allen Dingen Mäßigung anrieth und betonte, daß das 
Cabinet nicht principiell zu tadeln ſei, ſondern nur dort, wo es wirklich 
Tadel verdient. 

Der Leſer, ſagt die ſchon erwähnte Correſpondenz, ſieht aus dieſen Vor⸗ 
gängen, wie man ſich ſchont; weder Nicotera noch Sella fällt es ein, die 
Brücken hinter ſich zu verbrennen. Wer weiß, ob es gar lange dauern 
wird, bis man die Pontons ſchlagen wird? Daß die Wahlen natürlich bei 
dem Tiſchgeſpräch die Hauptſache waren, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Die ge: 
ſetzlichen Mittel, welche der Regierung bei den Wahlen zu Gebote ſtehen, 
wird Nicotera laut jenem Tiſchgeſpräch, welches auch von der jetzt 
miniſteriellen „Nazione“ / ohne Widerſpruch gegen die Authenticität zu er: 
beben, wiederholt wird, dazu benützen, um die Radicalen ſowohl rechts als 
links zu bekämpfen; den Radicalen von der rechten Seite aber den Vorzug 
geben, falls denſelben ein radicaler Linker entgegenſteht. Wer hätte es, 
frägt die Correſpondenz, gewagt, am 18. März, an dem Tage der Kriſis, 
ſo etwas vorherzuſagen? Man will alſo abſolut eine große gemäßigte 
Partei ſchaffen, in der alle Fractionen der Rechten und die fügſamen der 
Linken friedlich Platz nebeneinander haben. Darf ſich unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden Jemand wundern, wenn man der erſten Kriſis, die eintritt, ein 
Miniſterium Sella⸗Nicotera zu verdanken haben wird. 

In Frankreich, wo die republikaniſche Preſſe bekanntlich mit dem Decrete 
des Präſidenten der Republik, welches die Armeecorps⸗Commandanten auf 
ihren Poſten beläßt, keineswegs zufrieden iſt, zollen die clericalen Blätter 
dieſem Beſchluſſe ihren vollen Beifall. Insbeſondere ſchreibt der Univers: 
„Wir haben der getroffenen Maßregel aus zwei Gründen beigepflichtet, weil 
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ſetzen, und dann die Berechnungen der Radicalen zu Schanden machte 
welche Veränderungen verlangten, da ihnen gewiſſe Corps⸗Commandanten 
mißfielen, nicht weil ſie unfähig, ſondern weil ſie verdächtig waren, Chriſten 
oder einfach Conſervative zu ſein.“ Der „Univers“ widmet der kirchlichen 
Geſinnung in der Armee noch einen beſonderen Artikel, in welchem die 
zahlreichen Fortſchritte betont werden, welche der Clericalismus ſeit dem 
Krimkriege in der franzöſiſchen Armee gemacht hat. Herr Louis Veuillot, 
deſſen Schriften ſich bekanntlich insbeſondere durch die Kühnheit der 
Metaphern auszeichnen, gelangt hierbei unter Anderem zu folgendem Aus⸗ 
ſpruch: „Gott macht ſeit jener Zeit ſeinen Weg in der Armee, aber er hatte 
nicht bei allen Waffengattungen gleiches Glück.“ Veuillot hebt demnächſt 
hervor, daß namentlich die Artillerie und das Geniecorps Anfangs ſich den 
katholiſchen Glaubensſätzen gegenüber ablehnend verhielten, daß das aber 
in neuerer Zeit anders geworden ſei. Nicht minder wird der Generalſtab 
belobt, der in ſeiner überwiegenden Mehrheit clerical ſei. Herr Veuillot 
ſagt nämlich: 


„Der Generalſtab und die Cavallerie berühren ſich in mehr als einem 
Punkte, der Unterſchied iſt folgender: im Generalſtabe wird ein r 
für nicht intelligent angeſehen; in der Cavallerie hält man ihn für einen 
Mann ohne Erziehung. Die Infanterie iſt nicht bequem, ſie iſt die 
Königin der Schlachten; ſie iſt zahlreich und beſitzt mehr als die Hälfte 
der Offiziere. In den Infanterie Regimentern findet man Leute, welche 
der Zufall und die kriegeriſchen Nothwendigkeiten in das Offtziercorps ges 
worfen haben; ſie find ehrenhaft, fie kennen auch beinahe ihr Handwerk, 
ri fogar gut; indeß find fie nicht an ihrem Platze; fie wiſſen und 
ühlen es; ſie ſind Lieutenants und Hauptleute: dieſe beſitzen keine Reli⸗ 
2 Sie verabſcheuen ſie ſogar zuweilen, wie auch andere Dinge, die 
ie nicht beſitzen und von denen ſie keine Kenntniß haben. Uebrigens 
77 fie wenig, fie bilden ungefähr ein Viertel der Infanterie⸗Offiziere. 

ie drei übrigen Viertel halten ſich für Offiziere, die eine Zukunft haben. 
Die Katholiken ſind in dieſer Abtheilung zahlreich; die Gleichgiltigen aber 
noch zahlreicher; es giebt auch einige Ba der Religion; dieſe prahlen 
aber nicht damit. Ein Fieber des E ies bat dieſe Offiziere erfaßt. 
In Folge des Krieges rücken die jungen Offiziere, die aus St. Chr ſtam⸗ 
men, ſchnell vorwärts, und ſie ſind erſtaunt, daß ſie noch nicht Obe 
1 ſind. Dieſes Fieber wird aber nicht lange anhalten. Die Ober⸗ 

ffiziere aller Waffengattungen haben im Allgemeinen eine correcte Hal⸗ 
tung, eine große Anzahl derſelben ſind wirkliche Katholiken; einige ſind 
indeß ſo feindſelig, als es ihre Stellung eben geſtattet; ſie halten des 
Sonntags Revuen ab und übertreiben die Achtung vor ihren Vorrechten⸗ 
ce wollen vollſtändig Herr bei ſich ſein und ſich nichts vorſchreiben 
a en.“ 


Ferner macht das „Univers“ einige Mittheilungen über die politiſchen 
Geſinnungen der Offiziere; es ſagt: 5 
„Die Republik und die Advocaten find bei den Officieren nicht beliebt, 
obſchon der republikaniſche Offizier eine Mythe iſt. In der Infanterie und 
namentlich in der Klaſſe, von welcher wir geſprochen, net man fie noch. 
Ohne den Krieg und den ee Gambetta wären dieſelben heute in unter 
geordneten Stellungen. Dann giebt es auch Republikaner aus Verdruß, 
nämlich den Hauptmann, der kein Avancement erhaltenihat. Dieſe find fait 
die einzigen Republikaner. Die Prinzen von Orleans haben keinen Anhang 
in der Armee. Ihre Waffengefährten von 1840 find todt oder penſtonirt; 
indeß erinnern ſich ihrer noch einige Generäle. Viel zahlreicher ſind die 
1 ee Sie befinden ſich hauptſächlich im Generalſtab und der Ca⸗ 
vallerie; faſt alle Katholiken ſind Legitimiſten. Man kann ſagen, daß die 
Hälfte der Offiziere Bonapartiſten find. Viele verdanken Napoleon III. 
ihre Stellung“. 


Der Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Leipzig und Stuttgart haben die 
engliſchen Blätter ihre beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt. Die „Times“ 
benutzt dieſe Gelegenheit zu Betrachtungen über die Entwickelung des 
deutſchen Nationalgefühls und bemerkt dabei unter Anderem: 

Es iſt ein beachtenswerther Zug der deutſchen Geſchichte, daß nun, 

n nachdem die Einigkeit hergeſtellt worden, die Bewohner der kleineren 

Staaten, früher ſo partikulariſtiſch, die neue Errungenſchaft mehr als ihre 

Zeitgenoſſen im Norden ſchätzen. Es zeigt ſich ein Bewußtſein wieder⸗ 

erlangter Würde und aft in 8 in Dresden und Stuttgart, welches natür⸗ 

gen ee ganz fo lebhaft in Berlin mit feinem lange befeſtigten Einfluſſe 
ein kann“. 


Von der Weſtküſte Afrika's melden bis zum 7. ult. reichende Nach⸗ 


einmal die Beibehaltung der Armeecorps⸗Commandanten, wie der Miniſterf richten: Der Handel an der Südküſte liegt darnieder. Unter den Eingebv⸗ 


hervorhob, geſtattete, 


langen, daß er ſich ſtreng an die hiſtoriſchen Thatſachen halte und die⸗ 


ſelben nicht zu ſeinen dramatiſchen Zwecken verändern dürfe. 

Hugo Bürger hat dies ohne Bedenken gethan, er hätte aber dann 
auch fein Stück nicht ein „hiſtoriſches Charakterbild“ nennen, 
ſondern es mit einer anderen Etikette verſehen ſollen. Im Einzelnen 
hätte ich noch Manches, wie z. B. die Haupt⸗ und Entwickelungsſcene 
des 3. Actes, die etwas ſteif iſt, ſowie die Prophezeiungen am Schluſſe 
des Stückes zu rügen. Solche Prophezeiungen ſind nach hundert 
Jahren ſehr leicht und billig; aber fie reißen den Zuhörer völlig aus 
der Situation, wenn es dem Dichter gelungen iſt, ihn in den Geift 
derſelben zu verſetzen. Doch ſind dieſe Ausſtellungen nur unerheblich, 
ſie ſchmälern den Werth der Arbeit nicht, in der wir mit Recht eine 
dankenswerthe Bereicherung des deutſchen Schauſpielrepertoirs begrüßen 
dürfen. 

Die Aufführung im Lobetheater war des Stückes würdig. Für 
dieſe Gattung des Schau: und Luſtſpiels iſt das Enſemble dieſer Bühne 
wahrhaft muſtergiltig und die neuengagirten Kräfte ſcheinen ſich mit 
Glück in dieſes Enſemble einzufügen. 

Dies gilt namentlich von Herrn Hartmann, deſſen Auffaſſung 
und Darſtellung des „Sheridan“ als eine durchaus gelungene zu be⸗ 
zeichnen iſt. Sie brachte ſowohl den poetiſchen Schwung und die 
hehre Begeiſterung, als auch die Energie und den Edelſinn dieſes 
Dichtercharakters zur entſprechenden Geltung. Es iſt recht erfreulich, 
daß das Lobetheater für derartige Rollen jetzt in dieſem jungen Dar: 
ſteller eine ſo geeignete Vertretung gefunden hat. 

„Harriet,“ die Nichte des Generalprocurators Lord Thurlow, das 
ſtolze aber innig liebende Mädchen, wurde durch Frl. Braun vor⸗ 
trefflich repräſentirt. Solche Rollen entſprechen der Eigenart dieſer 
Künſtlerin und in ihnen findet dieſelbe reiche Gelegenheit, ihre ſchau⸗ 
ſpieleriſche Begabung zu entfalten. Dagegen war die Darſtellung der 
„Lucy Lenley“ durch Frl. Stein eine ziemlich ungenügende, da die 
Dame durch ein unnatürliches declamatoriſches Pathos bewies, daß ſie 
das Weſen dieſes Charakters nicht im Entfernteſten erfaßt hat. Von 
den anderen Frauenrollen ſind noch die kleinen aber gut geſpielten 
Epiſoden der „Gräfin Bute“ — Frl. Schlüter — und der „Betty“ — 
Frl. Jolanda — zu erwähnen. 

Herr Sprotte ſpielte die Rolle des „Geoffrey Macgone“ mit 
derber, aber natürlicher Gutmüthigkeit und Herr Door machte aus 
dem Schriftſteller „Joſua Sweeg“ eine Miſchung von Nareiß und 
Schmook, die ihm aber glücklich gelang, ebenſo wie Herrn Heine⸗ 
mann die Rolle des kläglichen Oberrichters „Lord Loughborough“. 

„Lord Thurlow,“ der Generalprocurator, iſt eigentlich die am 


das Werk unſerer militäriſchen Reorganiſation fortzu⸗Urenen längs des Gabun hat eine Revolte ſtattgefunden, in 


Folge deſſen der Handel 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Fünftes Buch. 
Fünftes Capitel. 
Fortſetzung.) 

Philipp hatte in einem Corridor, auf welchem ſie jetzt ſtanden, eine 
Thür geöffnet. 

„Dies iſt ein Durchgangszimmer,“ ſagte er im Tone der Erklä⸗ 
rung, „mir wäre es nun lieber, wenn wir rechts durch jene Thür in 
meine Wohnräume gingen, die heute noch mit zu den Geſellſchaftsräu⸗ 
men gezogen ſind, aber, da es halt nicht kann ſein, müſſen wir durch 
dieſe links in mein Schlafzimmer.“ 

Er ſtieß die Thür auf: „Bitte, gehen Sie voran, in dieſem Augen⸗ 
blicke bin ich doch immer noch hier zu Hauſe.“ 

Der Beamte kam der Aufforderung nach, bereit, die nach innen 
ſich öffnende Thür, ſobald ſein Gefangener verſuchen ſollte, dieſelbe 
hinter ihm zuzuſchlagen, mit dem vorgeſtreckten Fuße aufzufangen; aber 
2 trat ebenfalls ſofort herein, die Thür hinter ſich in das Schloß 
rückend. 

‚ Mein Schlafzimmer,“ ſagte Philipp, mit der rechten Hand, wäh⸗ 
rend die linke noch an dem Schloß ſpielte, über den prächtigen Raum, 
der, wie alle, welche fie pajſirt waren, hell erleuchtet war, deutend; 
„franzöſiſcher Geſchmack — als wäre es für ein junges Fräulein, das 
eben aus der Penſion nach Hauſe kommt; aber dieſe Tapeziere ſind 
Autokraten Hier — bitte, Herr Commiſſar, — mein Toilettenzimmer 
— das letzte in der Reihe — und dunkel; aber dem läßt ſich abhelfen.“ 

Philipp hob einen der Armleuchter, welchen er im Schlafzimmer 
von der Conſole unter dem Spiegel genommen und leuchtete über die 
aus Eichenholz geſchnitzten Schränke, wie um den Commiſſar zu 
überzeugen, daß in den Wänden, welche die Schränke frei ließen, keine 
zweite Thür, und die, durch welche ſie eingetreten, der einzige Ein⸗ 
und Ausgang war. Er hatte den Armleuchter auf einen Tiſch geſetzt, 
ſich den Frack ausgezogen und öffnete jetzt einen der Schränke. 

„Ich werde, während Sie ſich umziehen, in Ihrem Schlafzimmer 
warten“, ſagte der Beamte. a 

„Bitte!“ erwiderte Philipp, der ſeine weiße Weſte abwarf und die 
Cravatte abknöpfte; — „hoffe, daß Sie die Fauteuils nach Ihrem 
Geſchmack finden.“ 

Der Beamte war wieder in's Schlafzimmer getreten, ohne die Thür 


meiften verzeichnete Figur des Stückes; er ſchwankt zwiſchen Politik ganz zu ſchließen, und hatte in einem der prächtigen Lehnſeſſel Platz 
und Familienintereſſen, zwiſchen Sentimentalität und Härte mit einer | genommen. 


Unentſchiedenheit hin und her, die es dem Schauſpieler faſt unmöglich 
macht, einen ſolchen Charakter beſtimmt zu erfaſſen und demgemäß 
darzuſtellen. Doch gab ſich Herr Lederer alle mogliche Mühe; nur 
hätte derſelbe für die Repräſentation des ſchlauen engliſchen Staatsman⸗ 
nes mehr Ruhe haben müſſen. 


„Von Delorme in Paris,“ ſagte Philipp, in dem Toilettenzimmer 
Schränke auf: und zumachend, „ſoll ganz was Beſonderes fein, obgleich 
ich es nicht finden kann. Nur noch ein paar Minuten, Com⸗ 
miſſar; bin wie aus dem Waſſer gezogen — mein ganzes Haus ven⸗ 
tiliet — nach der neueſten Conſtruction — und nichtsdeſtoweniger dieſe 


Die ſceniſche Einrichtung war im Ganzen eine angemeſſene. G. K. enorme Hitze! A propos! ich werde doch hinabſagen laſſen dürfen, 


daß ich plotzlich unwohl geworden ſei und fo weiter?“ 


der Kampf ausgebrochen, blofirt und Truppen abgeſandt, um die Unruhen zu |mit der hieſigen öͤſterreichiſchen Botſchaft unterhält, läßt ſich immerhin] Collegen höre, 
mi Die Blokade von Dahomey wird von ſieben britiſchen Kriegs: | annehmen, 
ſchiffen aufrecht erhalten. Die Expedition den Niger hinauf hatte das Er: vorangehen 


dämpfen. 


gebniß gehabt, die Eingeborenen zu beruhigen, und Del kommt nun in 
großen Quantitäten den Fluß hinunter. An der Weſtküſte florirt das 
Geſchäft. 
ER Nach den neueſten Berichten capländiſcher Zeitungen vom 9. Sept. ge: 
winnt der Krieg im transvaalſchen Freiſtaate an Ausdehnung. Leydenburg 
iſt bedroht und auch die Zulukaffern machen ſich angeblich bereit, um gegen 
die Boers vorzugehen. 

a Die neueſten Nachrichten aus Amerika lauten in Betreff der Ausſtellung 
in Philadelphia ziemlich günſtig. So wird dem Reuter'ſchen Bureau von 
dort unter dem 28. v. Mts. telegraphirt: „Die den erfolgreichen Ausſtellern 
in der Centennial⸗Ausſtellung zuerkannten Preiſe wurden geſtern Abend im 
Preisrichter⸗Pavillon in Gegenwart ſämmtlicher Behörden, der Richter, der 
Commifjäre und Hunderten von Zuſchauern mit großem Pomp verkündet. 
Elftauſend Namen befinden ſich auf der Liſte als Empfänger von Medaillen, 
darunter 6000 britiſche und feſtländiſche Ausſteller. Es ift indeß kein Unter⸗ 
ſchied in den verhältnißmäßigen Verdienſten der Empfänger gemacht und es 
ſind keine zweiten Preiſe vertheilt worden. Die Ausſtellung wurde heute 
von 200,000 Perſonen beſucht.“ ö 

In Georgia wird eine Hungersnoth befürchtet. Die Hälfte der Bevölke⸗ 
rung iſt erkrankt. Das Fieber hat ſich auch in New⸗Orleans gezeigt, aber 
en Umſichgreifen deſſelben wird nicht beſorgt. Man erwartet, der Eintritt 
kühler Witterung werde der Epidemie einigermaßen Einhalt thun. 

Die Rebellion im Staate Cauca dauert fort. Den neueſten Berichten 
aus Panama zufolge fand am 31. Auguſt eine Schlacht zwiſchen 6000 Con⸗ 
ſervativen und 4000 Mann columbiſcher Bürgertruppen ſtatt. Letztere 
waren ſiegreich. Der Verlust auf beiden Seiten wird auf 1000 Todte und 
1000 Verwundete angegeben. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Oetbr. [Zur diplomatiſchen Kriſis. — 
Abg. Lasker. — Poſtaliſches. — Windthorſt⸗Meppen und 
der Reptilienfonds. — Deutſche Wahlen in Weſtpreußen. 
— Die Berliner Clericalen. — Socialdemokratiſches aus 
Oſtpreußen. — Weſtfäliſche Candidaten.] Aus den hieſigen 
Geſandtſchaftshotels verlautet noch nichts Poſitives über den Verlauf 
der Verhandlungen zwiſchen den Mächten. Die veränderte Situation 
giebt nur den fremden Diplomaten Veranlaſſung, ſich über die ſchweren 
Bedenken zu äußern, welche die avancirte Haltung Rußlands dieſelben 
einflößt. Allerdings ſtützt ſich dieſe Reſerve auf die vorgefaßte Mei⸗ 
nung, daß die ruſſiſche Regierung im Falle einer Ablehnung ihrer 
Interventions⸗Abſichten entſchloſſen ſei, jene militäriſchen Maßregeln zu 
en, die ihr das Verfahren der Pforte unbedingt auferlegen. 
RR auch verſichert wird, daß die diplomatiſch⸗militäriſchen Agenten 

e hier und anderswo dieſe Sprache führen, ſo läßt ſich doch 
1 nicht verkennen, daß die Vorſchläge Rußlands an die 
Be wie ſie hier und da betont wurden, noch durchaus keinen 
3 a tragen. Deshalb ſcheint auch hieſigen eingeweihten 

12 ern der aus London gemeldete türkenfreundliche Umſchwung über⸗ 
daft zu fein, denn noch vor Kurzem erklärte man auf der hieſigen 
ritiſchen Botſchaft, daß England ſich unter keinen Umſtänden auf 
einen Krieg mit Rußland einlaſſen werde. In Wien geht man noch 
Er von einem ähnlichen zurückhaltenden Standpunkte aus, wie die 
„„ Tisza im Club der Linken des 

ch eichstages beweiſen. Deshalb w i 
öſterreichiſches FR ; a mer 
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ns Stocken gerieth. Die franzöſiſche Behörde hatte die benachbarten Flüſſe, wo] In Anbetracht der Beziehungen, welche das Wiener Parlamentsmitglied haben die Agrarier zumeiſt gewühlt. Wie ich aber von einem dortigen 


haben die Phraſenmacher nur auf jene Conſervativen 
daß der ruſſiſch⸗kürkiſchen Campagne noch eine diplomatiſche eine Wirkung geübt, denen es gleichgiltig iſt, unter welcher Fahne fie 
ſoll. — Der Abg. Lasker hat die Wahl als Mitglied des gegen den Liberalismus zu Felde ziehen. Wie überall, fo hat auch 
Verwaltungsgerichts für die Stadt Berlin angenommen. Selbſtver⸗] Weſtpreußen fein Urtheil über die Agrarier gefällt. Von dieſen Leuten 
ſtändlich hatte man vor feiner Aufſtellung ſich privatim vergewiſſert, [it in der Provinz nichts zu fürchten, und wir glauben annehmen zu 
ob er dem Mandate folgen werde. — Von der Poſtverwaltung wird dürfen, daß das Parteiverhältniß von 1873 denſelben Ausdruck in der 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Correſpondenzkarten nach dem Aus: jetzigen Wahl feiner Abgeordneten erhalten wird. 
lande, die nicht genügend (mit 10 Pfennigen) frankirt find, nicht ab-| 16 Liberale, darunter 4 Fortſchrittsmänner, 3 gemäßigte Conſervative 


geſendet werden. Der Irrthum, daß man die einfachen 5-Pfennig: und 3 Polen gewählt. — Die Berliner Clericalen haben wieder ein⸗ Bi 


Karten auch nach Oeſterreich, Belgien u. ſ. w. adreſſirt, kommt jeden: mal eine Verſammlung unter Vorfig des äußerſt rührigen früheren 
falls ſehr häufig vor; die Poſt könnte dem wohl vorbeugen, indem fie Legationsrath v. Kehler abgehalten und in derſelben beſchloſſen, bei 
nach dem Vorgange jener Staaten für die Correſpondenz mit dem] den Reichstagswahlen jedenfalls in allen Bezirken Berlins eigene Can⸗ 
Auslande 10⸗Pf.⸗Karten ausgäbe. — Von dem Abg. Windthorſt-Meppen] didaten aufzustellen, bei den Landtagswahlen aber entweder für hervor⸗ 
war vor Kurzem bei Gelegenheit der Erinnerung an den Reptilienfonds ragende Namen der Centrumspartei zu ſtimmen, oder nur ſolchen 
behauptet worden, er habe für die Abmachungen, welche im Jahre | Candidaten anderer Parteien ihre Stimme zu geben, von denen man 
1867 zum Abſchluſſe des Vertrages zwiſchen Preußen und dem König | überzeugt fein könne, daß fie gegen die Fortſetzung des Culturkampfes 
Georg führten, 1 Procent von der ſtipulirten Dotationsſumme, alfo [wären und ihr Mandat „in chriſtlichem Sinne“ verwalten würden. — 
von den berufenen 16 Millionen Thalern, als Proviſion erhalten [Die Enthaltung der Socialdemokraten von den Abgeordnetenhaus⸗ 
Die kleine Excellenz hält es nicht für unwichtig, dieſem Gerüchte zu wahlen iſt erklarlich genug. Daß aber ihre Chancen ſich auch bei den 
widerſprechen und fügt in launiger Weiſe hinzu, daß, wenn die be⸗ Reichstagswahlen weſentlich vermindern, wird uns aus den Brenn⸗ 
treffende Zeitung, welche die Notiz gebracht, von dem Gelde, das er] punkten ihrer Agitationen (Königreich Sachſen und Schleswig⸗Holſtein) 
außer der Erſtattung feiner Reiſekoſten damals erhalten, ihren Employés übereinſtimmend gemeldet. Auf andern Punkten verlieren fie durch 
etwa ein Weihnachtsgeſchenk machen wolle, dieſe jedenfalls ſehr lange ihre eigenen Führer das Gewicht, welches fie ſonſt in die Wagſchale 
Geſichter ziehen würden. — Von einem liberalen deutſchen Abgeord⸗ warfen. So ſchreibt man uns aus dem Reichstagswahlkreiſe Memel⸗ 
neten aus Weſtpreußen erhalten wir folgende Mittheilung: In Weft:| Heydekrug: Die Ausſichten für die Reichstagswahl find im ganzen 
preußen werden die Wahlen zum Landtage vorausſichtlich ein ganz ähn⸗ genommen günftig, wenn ſich auch bei den landräthlichen Einflüſſen 
liches Reſultat ergeben, wie vor 3 Jahren, trotz der eifrigen Agitation] auf die ländliche Bevölkerung nicht völlig ermeſſen läßt, wie die 
unſer Gegner. Die Agrarier, Deutſcheonſervativen und ſonſtigen Ne: Würfel fallen werden. Candidiren werden wieder, wie 1873, Graf 
actionäre, welche eine ganz beſondere Rührigkeit entfalteten, haben hier[ Moltke und Kaufmann Ancker. Günſtiger ſteht die Sache für die 
keinen Boden gefunden, und ich glaube nicht, daß fie einen der ihrigen]Fortſchrittspartei diesmal. Der ehemalige Agitator der Socialdemo⸗ 
durchbringen werden, um fo weniger, als fie ſich mit den Ultramon⸗ | raten Lampe, welcher jetzt in Memel als Zimmermann anſäſſig iſt 
tanen nicht wohl verbinden können. Ueberhaupt find unter den 22 und der damals 1200 Stimmen der Fortſchrittspartei abwendig machte, 
Abgeordneten, die Weſtpreußen ſtellt, nur 2 Conſervative (o. Bismarckf wird diesmal für den Candidaten dieſer Partei eintreten, wie er es 
und v. Brauchitſch) zu erwarten, und zwar in den Kreiſen Flatow, in der Wahlverſammlung vom 16. v. M. öffentlich erklärt hat. — 
Deutſch⸗Crone, die ſtets conſervativ gewählt haben; 3 Polen find un⸗] Aus Lennep⸗Solingen kommt die Nachricht, daß dort Fortſchritt und 


Damals wurden 


vermeidlich in Löbau, Neuſtadt, Carthaus. In dem ſchwierigen Wahl⸗ 
bezirk Conitz⸗Schlochau hofft man 2 Deutſche durchzubringen; es ſind 
Landrath Dr. Wehr (freiconfervativ) und Staatsanwalt Dröͤſcher (nat. 
lib.) aufgeſtellt. Wenn in allen übrigen Wahlkreiſen die Deutſchen 
ihre Schuldigkeit thun, ſo iſt nicht anzunehmen, daß die bisherigen 
liberalen Abgeordneten durch Polen, oder andere verdrängt werden. 
Der frühere Abg. Plehn hat ſich wieder zur Annahme eines Mandats 
für Stuhm⸗Marienwerder bereit erklärt, dagegen hat der frühere Abg. 
Kurtius abgelehnt; ſtatt ſeiner iſt der nationalliberale Gerichtsdirector 
Wetzki in Marienwerder aufgeſtellt. Da dieſer Wahlkreis immer, und 
meiſt mit anſehnlicher Majorität, liberal gewählt hat, iſt wohl anzu⸗ 
nehmen, daß beide Candidaten durchkommen werden. In Culm⸗Thorn 
iſt die Wiederwahl des früheren Abg. v. Loga zweifellos. In Thorn, 
wo Dr. Bergenroth (Fortſchritt) nicht wieder annehmen will, liegt ſich 
Stadt und Land in den Haaren, wird ſich aber hoffentlich bis zur 
Wahl über einen anderen Fortſchrittsmann verſtändigen. Graudenz⸗ 
Roſenberg war zuletzt durch einen Nationalliberalen (Biſchoff) und einen 
Fortſchrittsmann (Engel) vertreten. Letzterer lehnt ab, und bis jetzt 
haben ſich beide Parteien noch nicht für einen Erſatz geeinigt. In 
Schwetz iſt Herr Gerlich, der vor 6 Jahren im Abgeordnetenhauſe 
war, in Vorſchlag gebracht und wird, da bisher kein Concurrent auf: 
getreten iſt, und die Deutſchen dort auch zuſammen zu halten genöthigt 
ſind, wenn ſie ſiegen wollen, wohl durchkommen. Ein ähnliches feſtes Zuſam⸗ 


wiſſen, daß feine Regierung den] menhalten derſelben iſt in Strasburg nöthig, wo es ſich um die Wiederwahl 


neueſten Reformeonceſſionen des Divans gewiß alle Beachtung ſchenken] des früheren Abg. Kallenbach (nat.:lib.) handelt. In den größeren Städten 


wird, und daß Graf Andraſſy es nicht unterlaſſen dar 
Gegenſtande neuer Verhandlungen zwiſchen = RA 


„Ich habe nichts dagegen“, fagte der Beamte; „fürchte nur daß 
jo discret ich auch vorgegangen, das Gerücht dock item 5 
— pflegt wenigſtens ſo zu ſein.“ eee 
„Müſſen's d'rauf ankommen laſſen“; ſagte Philipp, der mit ſeinen 
Stiefeln beſchäftigt ſchien — „will denn der Racker nicht aus! ſo — 
endlich! — Schade nur, daß es mitten in der Nacht iſt und die 
Herren nicht zu ſprechen ſind; ſonſt würde ich ſicher in einer Stunde 
hier ſein. Habe gar nicht gefragt, um was es ſich handelt: weiß es 
ohne dies — ein elender Streich von dem Lübbener, mich aus der 
tens zu drängen. Wußte ja, daß er ſchon feit mehreren Tagen 
n der fürchterlichſten Klemme; war überzeugt, daß unſere Prioritäten 
vor ihm im Schrank nicht ſicher. Die ganzen vier Millionen beleiht 
ſteilich die Seehandlung oder die Reichsbauk nicht mit einem rothen 
> ier; aber irgend eine Schwindelbank — er kennt die Firmen! — 
wt ihm doch vielleicht einen Vorſchuß von ſechs⸗ oder achthundert⸗ 
Teufel — eine Bagatelle in feiner Lage, aber in der Noth frißt der 
enelg en. Dachte alſo: ſie ſind ſicherer bei Dir, als in der Kaſſe. 
Bi: Sr wie recht ich gehabt: daß er dahinter gekommen; Sie wiſſen 
Buſch ſucht rlahrung, lieber Herr Müller, daß man Keinen hinter dem 
bat, * wenn man nicht ſelbſt ein oder das andere Mal da geſteckt 
An cg war kühn von mir gehandelt — ich weiß es; aber ich bin 
Stiefel a ah Natur — fo nun noch ein Paar andere 
ich bin fertig.“ F 
hren Schmidt, der während der letzten fünf Minuten auf Morgen⸗ 
— 5 = 1 fein mußte, ſchien abermals an einen Schrank ge: 
Ai n, an welchem er kramte: „Lackſtiefel — unmöglich — 
gespräch fa . — fo — hoͤrte der Beamte ihn, wie im Selbſt⸗ 
Mann Jag 0 Das Knarren eines Stuhles — er war ein ſchwerer 
angehen TR ig Fluchen — die Stiefel konnten nicht leicht 
Ille. 
Ser ll Stille für eine Minute, während welcher der Herr Com: 
Fenſer g Dre ſich aus feinem Fauteuil erhoben hatte und an das 
erleuchteten 5 war, über das Glasdach des Hofes hinüber die hell: 
einzelne d enſter des Ballſaales zu betrachten, hinter welchen jetzt 
Tanzluſi 0 und Herren ſichtbar wurden. Offenbar hatte den 
Herr er 5 Souper zu lange gedauert und ſie wollten, da der 
) 5 es verſchwunden war, aus eigener Machtvollkommenheit 
während ben. Wirklich begann jetzt die Muſik drüben zu ſpielen, 
> Sprechen 
eſchichte 
ace a * Schmidt, dachte Herr Commiſſar Müller; — 
tellei 
Nun 10 der größere Schwindler. Die pflegen ja frei auszugehen. 
enn aber wohl fertig fein. 
„Sind S miſſar Müller trat vom Fenſter zurück in das Zimmer: 
ie fertig, Herr Sch idt?“ 
eine Antwort. 10 
„Sind Sie — 


er B 
brannte auf dem 
„Machen Sie 


Herr Gott, der Mann hat ſich ein Leid gethan —“ 
ieß die angelehnte Thür auf — der Armleuchter 
Toilettentiſch — Kleider und Wäſche waren umher⸗ 
immer war leer. 


keinen ſchlechten Scherz, Herr Schmidt!“ ſagte der 


dieſelben zum] Danzig, Elbing iſt die Wiederwahl der bisherigen liberalen Abgeord⸗ 
zu machen.] neten als geſichert zu betrachten. 


In der Marienburger Niederung 
Beamte mit einem Blick auf die großen Schränke, deren Thüren 


Nationalliberale ſich völlig geeinigt haben und die Candidatur Bürgers 
einſtimmig acceptirt iſt. Statt des Herrn v. Bunſen, der vorgeſchlagen 
war, wird wahrſcheinlich der frühere Bürgermeiſter von Remſcheid, 
Herz Hoffmeiſter, gewählt werden. 


[Zum Arnimprozeß.] Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Wir ſind 
in der Lage, nachfolgende Actenſtücke mittheilen zu können, die von der 
Vertheidigung dem Königl. Staatsgerichtshof vor der Verhandlung in 
dem Prozeß des Grafen Arnim zugehen werden: 


„An das Königl. Stadtgericht in Berlin. 

Nach der Antlageſchrift, durch welche der Graf Harry Arnim des Landes⸗ 
verraths beſchuldigt wird, hat der Buchhandlungsvolontär Ernſt Matthiae 
ausgeſagt, daß ein Theil des Manuſcripts der Broſchüre „Pro Nihilo“ dem 
Inhaber r zu Zürich, Herrn Schabelitz, übergeben wor⸗ 
den ſei, — von einem Manne, als welchen er mich erkannt habe. 

ch erkläre in Betreff dieſer Ausſage an Eidesſtatt, daß ich von der 
Broſchüre „Pro Nihilo“ erſt Kenntniß erhalten habe, 3 10 im Buch⸗ 
handel erſchienen war, daß mir der Herr Graf Arnim faſt gar nicht bekannt 
iſt, daß ich den Herrn Schabelitz nie geſehen habe, und daß ich demſelben 
weder ein Manuſcript noch irgend ein Packet oder Brief überreicht, über⸗ 
bracht, überſandt habe, auch nie durch irgend Jemand habe überbringen 
oder überſenden laſſen, noch von irgend Jemand aufgefordert worden bin, 
ſolches zu thun. 

Die Anklageſchrift ſagt ferner: „Daß ich bekannt ſei als einer der thätigſten 
Förderer der ultramontanen Zwecken“ ſeiner Zeit dienenden Correſpondance 
de Geneve“. — Da die Erwähnung dieſes offenbar an und für ſich gleichgil⸗ 
tigen Umſtandes dazu dienen ſoll, die Meinung zu erwecken, daß die Bro⸗ 
ſchüre „Pro Nihilo“ geſchrieben worden iſt, um ultramontanen Zwecken zu 
dienen, und daß der Graf Arnim Mitglied einer ſolchen Zwecken dienenden 
Verbindung ſei, ſo erkläre ich hierdurch an Eidesſtatt, daß ich allerdings ka⸗ 
tholiſcher Confeſſion bin, niemals jedoch die „Correſpondance de Geneve“ in 


„Dann macht, daß Ihr fortkommt.“ 


paar feurigen Pferden, welche, wild erſchrocken; im Geſchirr ſtiegen, 
den Wagen nach hinten in einen andern Wagen hineindrängten, der, 
zurückrollend, wieder die Pferde eines dritten zurückprallen machte. In] nicht ſtreiten, da paſſiren die wunderlichſten Dinge. Die abgeblühte 


zum Theil offen ſtanden. Der Athemloſe ſtürzte nach dem Ausgange, vorbei an den Poliziſten, 

Aber er glaubte nicht mehr an einen Scherz, als er jetzt, nachdem die willig Platz machten, lief an einer langen Droſchkenreihe, die ſich 
er in die offenſtehenden Schränke hineingeblickt, über die in Holzfarbe vor dem Haufe aufgeſtellt hatte — nur den Equipagen war die Ein⸗ 
mit einem getäfelten Muſter ausgeführten Ledertapeten, welche die von fahrt auf den Hof geſtattet — entlang, ſprang in eine der letzteren, 
den Schränken nicht eingenommenen Theile der Wände bedeckten, dem Kutſcher zurufend, ſo ſchnell wie möglich zu fahren, er ſolle ein Bi 
rechts und links und hinauf und hinab leuchtete: keine Spur einer] gutes Trinkgeld haben, es handle ſich um Leben und Tod! N 
Thür! Und doch, es mußte eine da ſein! — endlich! Dieſe kaum In dem Speiſeſaale war, je länger die Abweſeuheit des Wirthes 
merkliche Ritze, da, wo der dunklere Streifen der Tapete die hellere] dauerte, die Verwirrung immer höher geſtiegen. Zu den Wenigen, 
Täfelung einfaßte — wundervoll gemacht! — hier unten, kaum ſicht⸗ welche den Platz behaupteten, gehörte die Baronin Kniebreche, wie 
bar, das winzige Schloß; — Herr Müller drückte, ſtieß gegen die dringend auch Herr von Wallbach zum Aufbruch mahnte. — „Nur 
Thür — um ſofort zu hören, daß dieſelbe von Eiſen war und ſeiner noch ein paar Minuten“, ſchrie die Baronin, ohne die Lorgnette von 
größten Anſtrengungen ſpotten würde. Er lief aus der Garderobe Inf dem Auge zu nehmen; „das iſt zu intereſſant; das habe ich: pofitiv 
das Schlafzimmer — die Thür nach dem Durchgangszimmer war vers trotz meiner zweiundachtzig Jahre noch nicht erlebt; ſehen Sie doch 
ſchloſſen! Da rechts neben dem Drücker daſſelbe Schloß, wie an der] nur, lieber Wallbach, wie da an dem Tiſch, wo der kleine kahlköpfige 
Tapetenthür — nicht größer als die Schlüſſelffnung auf dem Ziffer: Menſch ſitzt, der vorhin den Menſchen, den Lasker, leben ließ, wie Sie 
blatt einer Stutzuhr! Er war gefangen. ſagen — ich habe übrigens kein Wort gehört — der Menſch mit den 

Der wüthende Beamte riß das Fenſter auf und ſchrie, ſo laut er langen blonden Haaren ſeine Rachbarin poſitiv umarmt! — Jedenfalls 
konnte, nach ſeinen Leuten, von denen zwei auf dem Hof ſein mußten. auch ein Künſtler! Beneidenswerthe Menſchen!“ — „Wer mag denn 
Aber drüben quinquilirten die Geigen und brummte der Baß und der fhöne junge Menſch mit den ſchwarzen Haaren und den Feuer⸗ 


unten ſtampften die Pferde und die Kutſcher lärmten und lachten — augen ſein — an demſelben Tiſch — ich habe ihn ſchon den ganzen 8 R 


Niemand hörte auf den Rufer oben, bis er in feiner Verzweiflung] Abend angeſehen — ein Ausländer — bei uns wachfen ſolche Pflanzen 
das Erſte, Beſte, was ihm in die Hand kam, durch das Glasdach] nicht. Er hat übrigens den Blick unabläſſig auf Ottomar's Tiſch ge⸗ 
ſchleuderte, daß die Scherben hinabklirrten auf die Köpfe von ein] heftet; die hübſche Tänzerin ſcheint ihm in die Augen zu ſtechen; ich 
begreife Ottomar nicht, weshalb er ſich auf die Ferdinande capricionirt, 
wenn er eine ſolche Auswahl hat. Na, über den Geſchmack läßt ſich 


verhallte die ſchreiende Stimme, 


d zulaufen, als aus irgend einer auf den Gang gehenden Thür ein ſehr 
em Glasdach hervor das Stampfen der Pferde und ſtattlicher Diener hervorſtürzte, ihm beinahe in die Arme. Für den 
und Rufen der Kutſcher ertönte. — Eine verteufelte| Poliziſten ſtand die Eile des Dieners mit dem, was vorgefallen war, 


ch gewiß nicht wörtlich fo; aber der Lübbener iſt] beſtärkt, daß, wie er in demſelben Moment bemerkte, eine ſchmale, ſteile, 
ſteinerne Treppe auf die Thür, welche der Diener in ſeiner Eile halb 


der ungeheuren Verwirrung und dem gewaltigen Lärm, welche fo entſtanden, 
bis endlich doch einer der Poliziſten aufmerk⸗ 
ſam wurde, ohne freilich die Worte des Vorgeſetzten verſtehen zu können. 


Nichtsdeſtoweniger eilte er ſofori aus dem Hof in die gewölbte Halle, welche, 
an der rechten Seite des Geb 


irgend etwas vorgefallen ſein müſſe und ſie Acht haben ſollten. Er 
hatte das in fliegenden Worten gethan und war im Begriff zurück⸗ 


in Verbindung, und er wurde in dieſer Annahme durch den Umſtand 


offen gelaſſen, mündete. ! 

„Was hat's oben gegeben?“ ſchrie der Poliziſt. 

„Herrn Schmidt hat der Schlag gerührt,“ erwiderte der athem⸗ 
loſe Diener; „ich ſoll nach Aerzten — halten Sie mich nicht auf. Hier 
die Karte des Herrn Commiſſars!“ 

„Stimmt!“ ſagte der Poliziſt, einen Blick auf die Karte werfend 
und dann den Cameraden am Ausgang zurufend: „Laßt den Mann 
durch! ſoll nach dem Doctor! — Wie komme ich hinauf?“ a 

„Gleich hier auf dieſer Treppe,“ rief der Athemloſe. 


I} 
1 


‚Jamüftre mich freilich noch Ge gottvoll.“ 


Agnes Holzweg und Prinz Wladimir! na, viel Anſprüche kann er 
freilich nicht machen; und ſcheint ja auch zu Ende zu gehen, da er 
nicht einmal auf ein paar Minuten gekommen iſt. Nehmen Sie ſich 
übrigens vor der Alten in Acht! — ſie kann mich hören? ach was! 


äudes hinlaufend und ſich hinten nach [ich kann ja mein eigenes Wort kaum verſtehen! die Alte iſt eine fürchter⸗ 
dem Hof umbiegend, dieſen für die herausfahrenden Wagen — die 3 
hereinfahrenden kamen von der entgegengeſetzten Seite — mit der 
Straße verband, um den dort poſtirten Cameraden zuzurufen, daß 


liche Schwätzerin; ſie ſprach da vorhin ein Langes und Breites mit 
dem jungen Grieben von den Ulanen, der glaube ich, mit ihr ein 
bischen verwandt iſt und Agnes ſeiner Zeit auch den Hof gemacht, bis 
der Prinz anbiß. Er ſpricht da eben mit Ottomar. Wenn die Alte 
geplauſcht hat — Grieben wird ſich ein beſonderes Vergnügen machen, 
Ottomar damit zu ennüyiren, da er deſſen Pique gegen Agnes kennt, Er 
für die der gute Junge, höre ich, trotz alledem, noch immer ſchwärmt.“ 
„Aber, gnädige Frau“, rief der erſchrockene Wallbach, „Sie haben 
doch nicht gar der notoriſchen Klatſcherin —“ N 2 
„Sehen Sie, ſehen Sie!“ rief die Baronin, Wallbach einen 
energiſchen Schlag mit dem zuſammengeklappten Fächer verſetzend, „da 
an dem eins — zwei — vierten Tiſch! die Menſchen werden ſich noch 
ohrfeigen — das iſt poſitiv gottvoll! So was habe ich mein Lebtage 
noch nicht mitgemacht!“ 


Herr von Wallbach, „die Sache wird nachgerade ſcandalös. Verſtatten 1 
Sie, daß ich einen Diener nach meiner Equipage —“ 4 
„Na, wenn Sie durchaus meinen“, ſagte die Baronin, — „ich 1 


ortſetzung folgt.) 


„Es iſt, bei Gott, die höchſte Zeit, daß wir aufbrechen“, ſagte 


geleſen zu ha 
Lien, 
Bollheim. Echtheit bezeugt. Luzern, den 11. September 1876. (signs) 
N . Meer, Det. (5 8.) 1 g een) 
Der Graf Waldbott-⸗Baſſenheim hat eine mit der vorſtehen⸗ 
den des Grafen Hompeſch in allen Punkten übereinſtimmende Erklä⸗ 
rung dem Staatsgerichtshof zugehen laſſen. 
8 Es ſcheinen ſomit ſämmtliche Behauptungen der Staatsanwaltſchaft, 
die beweiſen ſollen, daß Graf Arnim der Autor von „Pro Nihilo“ 
FR ſei, in ſich ſelbſt zuſammenzufallen. 

Die Erklärung des Herrn Schabelitz, des Buchhändlers, 
Verlage „Pro Nihilo“ ſeiner Zeit erſchienen iſt, lautet: 


N 
. in deſſen 


„ „Erklärung.“ g f 
Der Ernſt Mattbiae hat vor dem Unterſüchungsrichter das Königl. preu⸗ 
Fiſchen Staatsgerichtshofes eidlich ausgeſagt: a . 

5 RN 1) daß er als „Buchhandlungsvolontär“ in meinen Dienſten dbs Mann: 


. ſeript der Schrift „Pro Nihilo* ſeit Mitte Auguſt 1875 längere Zeit hin⸗ 
Be es zur Fertigſtellung des Druckes in Händen und vor Augen ge⸗ 
habt habe; 
BB 2) daß die Handſchrift des Manuſcripts ſtets diefelbe geweſen ſei in den 
Ki: einzelnen Blättern des Manuſcripts ſowohl, als auch in den Correcturen; 
99) daß Anfangs October die erſte aus 5000 Exemplaren beſtehende Auf: 
Alage vergriffen geweſen jet; 5 
J) daß von der zweiten Auflage 1000 Exemplare an Graf Arnim nach 
Vevey geſchickt worden ſeien; 5 . 
9) daß fünf Auflagen von 10,800 Exemplaren gefertigt worden ſeien; 
95) daß während des Druckes der verſchiedenen Auflagen vielfache Tele: 
gramme zwiſchen Vevev und dem Verlagsmagazin 1 5 75 worden ſeien. 
In Bezug auf dieſe Ausſagen des ehemaligen Setzerlehrlings Ernſt 
[Maithiae erkläre ich und verſichere an Cidesſtatt: i . 
. ö ad 1. daß der Matthiae bei dem Druck des Manuſcriptes der Schrift: 


pro Nihilo* nicht beſchäftigt geweſen, daſſelbe auch wahrſcheinlich weder 
[in Händen noch vor Augen gehabt hat, daß ſeine Ausſage aber unter allen 
Umſtänden deswegen ſalſch iſt, weil mir ſelbſt das Manuſcript erſt in der 
zweiten Hälfte des Monats September zugegangen ift. 5 
ad 2. Die Handſchrift des Manuſcripts war nicht ſtets dieſelbe. Das 
Manuſcript war vielmehr unzweifelhaft von mehreren en geſchrieben. 
aa 3. Die betreffende Schrift iſt erſt im November erſchienen, hat alſo 
nicht im October ? 
ad 4. Ich habe nicht 1000 Exemplare an den Grafen Arnim nach Vevey 
geſchickt, überhaupt von demſelben nie ein Telegramm aus Vevey oder aus 
irgend einem anderen Orte erhalten. 3 
1 Es ſind im Ganzen nicht 5, ſondern blos 3 Auflagen gemacht 
worden, die dritte und letzte erſt im Monat December, als Matthiae gar 
nicht mehr in meinem Geſchäfte ſich befand. Ä 
. ad 6. Es iſt nicht ri tip daß während des Druckes viele Telegramme 
zwiſchen Vevey und dem Verlagsmagazin gewechſelt worden ſeien. Tele 
gramme in Bezug auf die Broſchüre habe ich aus allen Ländern und 
Städten erhalten. l > . 
Sämmtliche Ausſagen des Ernſt Matthiae find daher falſch und ich be: 
dauere, daß derſelbe verleitet worden iſt, falſche Ausſagen zu machen und 


zu beſchwören. 5 
Zürich, den 15. September 1876. (signé) J. Schabelitz. 
Nr. 2012. Die Echtheit der Unterſchrift des Herrn J. Schabelitz 1. 

der Stadtamtmann (signé) Fäſi. (L. S.) Zürich, den 15. Septbr. 1876.“ 

Poſen, 4. Oetbr. [Aufforderung.] Die „P. Ztg.“ meldet: 

[Der Canonicus und Decan Suſzezynski iſt in feiner Eigenſchaft 

als Propſt von Mogilno von dem Didcefan-Verwalter aufgefordert 
worden, am 9. d. perſönlich in der Propſtei zu Mogilno das Kirchen: 


j 
vermögen an den dortigen Kirchen⸗Vorſtand zu übergeben. Herr 
0 
I 
R 


4 vergriffen fein können. 


Suſzezynski hat bekanntlich feinen Wohnſitz gegenwärtig zu Königsberg. 
Ptoſen, 4. Octbr. [Defieit.] Bei der vor Kurzem vorgenom⸗ 
menen Revifion der Kaffe des hieſigen ehemaligen erzbifchöflichen 
Geeneral⸗Conſiſtoriums hat ſich ein Deficit von circa 18,000 Mark 
herausgeſtellt, das nachweislich aus der Zeit der früheren geiſtlichen 
Verwaltung dieſer Kaſſe herrührt. Da der unlängſt verſtorbene Ren⸗ 
dant der Kaffe, Janowiez, der nur ein Gehalt von 1800 Mark hatte, 
kein Vermögen hinterlaſſen hat, ſo ſollen, wie man hört, zur Deckung 
des Defieits die früheren Curatoren der Kaffe, der Domherr Grädke 
und der verſtorbene Domſyndicus Wegner oder vielmehr deſſen Erben 
herangezogen werden. 
Frankfurt a. M., 4. Oct. [Austritt.] Wie dem „Ifraelit“ 
mitgetheilt wird, hat Rabbiner Hirſch in Frankfurt a. M. ſeinen 
Austritt aus der Haupt⸗Cultusgemeinde nach dem Geſetze vom 28. Juli 
D. J. angezeigt. In Folge deſſen ſteht in der iſraelitiſchen Gemeinde 
in Frankfurt ein Austritt in Maſſe zu erwarten. a 
Nürnberg, 4. Oetbr. [Volks⸗Verein für Baiern.] Da 
von Deggendorf aus der Verſuch gemacht wird, einen über ganz Baiern 
unter dem Titel „Volks⸗Verein in Baiern“ ſich erſtreckenden Verein 
E der die Mitte zwiſchen den beiden jetzt gegenüberſtehenden Parteien 
hält — zu gründen, iſt es wohl von Intereſſe, die Tendenzen dieſes 
Veereins kennen zu lernen. Derſelbe will, den Statuten zufolge, er⸗ 
halten oder erſtreben: 
I) Selbſtſtändigkeit der Familie in Bezug auf Confeſſion, Erziehung, 
Schulunterricht und Vermögens ⸗Verwaltung Wer Angehörigen, 2) Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Gemeinden, 3) Selbſtſtändigkeit der kirchlichen Corporationen 
boder religiöſen Vereine in Bezug auf Lehre, Organiſation und Vermögen; 


ß 
* 
5 
f 


gungen, insbeſondere auch in Bezug auf die Vertretung ihrer Intereſſen, 
gegenüber dem Mißbrauch einerſeits des großen Capitalbeſitzes, und anderer⸗ 
h Reis des Gewerbes im Umherziehen, J) Sicherheit der Perſon, des Eigen: 
er Bes und der öffentlichen Meinungsäußerung, 5) gleichartige Vertheilung 


der öffentlichen Laſten und gleichartige 1 8 der in an der 


Volksvertretung und Rechtspflege, 6) entſcheidenden Einfluß der Volksver⸗ 
tretung auf die Geſetzgebung, den geſammten Staatshaushalt, auf Kriegs⸗ 


erklärung und Friedensſchluß. 
Stuttgart, 4. October. [Kaiſerlicher Dank.] Die hieſigen 
Blätter veröffentlichen folgendes Dankſchreiben: 
Stuttgart, 27. Septbr. Se. Majeſtät der Kaiſer und König, Allerhöchſt 
welcher an die ſoeben in Stuttgart erlebten Tage mit größer Freude zurück⸗ 
denkt, hat mich zu beauftragen geruht, Ew. Hochwohlgeboren, den ſtädtiſchen 
Behörden und allen Denen, welche ſich bei den Vorbereitungen des Em⸗ 
pfanges Seiner Majeſtät und bei den Allerhöchſt Som an den darauf fol- 
genden Tagen dargebrachten Beweiſen treuer nbäng ichkeit betheiligt haben, 
n wärmſten Dank Sr. Majeſtät auszuſprechen. Ew. Hochwohlgeboren er: 
che ich ber ee den Ausdruck des 1 Dankes gesagt ur 
enntniß der Bet 77 At bringen zu wollen. Gleichzeitig benutze 5 Dielen 
Anlaß, Ew. Hochwohlgeboren die Verſicherung meiner . ochach⸗ 
tung zu erneuern. Der königlich BE ONE Geſandte A. Freiherr von 
Magnus. — Sr. Hochwohlgeboren dem Ober⸗Bürgermeiſter von Stutt⸗ 
xt, Ritter ꝛc., Herrn Dr. von Hack hier.“ 


Bin: Oeſterreich. 

„ Wien, 4. Oct. [Die neuen Pairs. — Eine Kund⸗ 
8 gebung gegen den Ausgleich.] Durch die Ernennung von zwölf 
lebenslänglichen Pairs find die Lücken, die der Tod in die Reihen des 
Herrenhauſes geriſſen, reichlich ausgefüllt; und zwar durchweg in ver⸗ 
faſſungstreuem Sinne, meiſtentheils auch durch eine Verſtärkung der 
Liberalen Phalanx. Außer dieſen zwölf Ernannten werden noch die 
neuen Erzbiſchoͤfe von Salzburg und Wien zum erſten Male ihre 
Sitze im Herrenhauſe de jure einnehmen: Kutſchker an Rauſcher's 
und Eder an Tarnoczy's Stelle. Unter den zwölf Rittern von der 
Tafelrunde ſind Ex⸗Kriegsminiſter Baron Koller und Reichs⸗Finanz⸗ 

miniſter Baron Hoffmann bekannt genug — der Letztere figurirte 1861 
bei der erſten Eröffnung des Schmerling'ſchen Reichsrathes als Einer 
der Schriftführer des Herrenhauſes, deſſen Präſidium bekanntlich die 
Krone, und für deſſen Bureau die Regierung Beamte ernennt. Baron 
ehli war, nach dem Sturze Hohenwarts, ein paar Tage lang Leiter 
Miniſteriums des Innern; Baron Stählin iſt Präſident des 


end einer Meife gefördert babe und mich kaum erinnere, biefelbe jemals neuen Werwaltungsgerichishofes. Die Gutsbeſtber e 
den 11. September 1876. (signe) Heinrich Graf Ho mpeſch⸗ N 


dann aller das öffentliche oder wirthſchaftliche Leben berührenden Vereini⸗““ 


Graf Paar und Baron Apfaltrern waren: der Erſte Mitglied des 
Tiroler Landtages und des Abgeordnetenhauſes; der Andere Landes⸗ 
hauptmann in Goͤrz; der Dritte Kärntner Landtags- und Unterhaus: 
Deputirter. Der emeritirte Sectionschef Baron Püttlingen iſt ein 
ſtaatsrechtlicher Schriftſteller von Ruf; Senatspräfident Winckowski vom 
Oberſten Gerichtöhofe vertritt die Magiſtratur und das polniſche 
Element; Abt Karl von Mölk iſt ſchon als Benediktiner ein Joſephiner; 
Baron Moſer ward nach dem Krach zum Gouverneur der Boden⸗ 
creditanſtalt ernannt, die ſich bis hart an den Rand des Bankerottes 
verfahren. Die intereſſanteſte Erſcheinung vielleicht iſt der greiſe Feld⸗ 
zeugmeiſter Baron Mamula, der ſeit 1865 den activen Dienſt quittirt 
hat. Wenn er will, kann er eine Rolle im Parlamente ſpielen: denn 
er war, nachdem er ſich in Italien ausgezeichnet, von 1850 bis 1865 
Gouverneur Dalmatiens. Niemand vermag über das Treiben ſeines 
Nachfolgers in Zara, des Baron Rodic, ein competenteres Urtheil zu 
fällen, als Mamula. Als geborener Slave hielt auch er zu feinen 
Landsleuten, ſo daß er in der Armee den Spitznamen des „Morlaken⸗ 
Vaters“ führte: aber damals war noch von keinen ſüdſlaviſchen Groß: 
machtsgrillen die Rede. Der Morlaken⸗Vater regierte in patriarchaliſcher 
Weiſe, indem er mit den eingeborenen Räuberhauptleuten (Malviventi) 
dann und wann die Friedenspfeife rauchte, auch mit ihnen Zuſammen⸗ 
künfte hatte, die dem Lande für eine Weile Ruhe ſchafften. Allein er 
überwarf ſich auch mit Thun, weil er vom Concordats⸗Vater deutſche 
Lehrer und deutſche Bildung verlangte und die wälſchen Jeſuiten nicht 
nach Raguſa berufen laſſen wollte! — Jedenfalls wird das Miniſterium 
dieſe Verſtärkung im Herrenhauſe bei den Verhandlungen über den 
neuen Ausgleich mit Ungarn brauchen können. Genehmigte doch auch 
die Rechtsſection des Wiener Gemeinderathes heute einſtimmig den 
Antrag auf Erlaß einer Adreſſe des letzteren an das Abgeordneten⸗ 
haus, für die bereits eine ſehr ſcharfe Kritik der Ausgleichs-Reviſion 
vorliegt. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 3. Oetbr. [In Glasgow! wurde geſtern 
dem auf der Rückkehr von Balmoral nach London befindlichen Miniſter 
des Innern, Croß, eine Ovation dargebracht. Es wurde ihm näm⸗ 
lich im Rathhauſe in Gegenwart einer zahlreichen Verſammlung das 
Ehrenbürgerrecht der Stadt ertheilt, und zwar, wie es im 
Diplom heißt, in Anerkennung der Energie, Fähigkeit und des Erfolges, 
in welchem er wichtige und delicate, die Verantwortlichkeiten, Pflichten 
und Verbindlichkeiten des Arbeiterſtandes, den Geſundheitszuſtand von 
Städten und die Reorganiſation verſchiedener Departements der öffent⸗ 
lichen Verwaltung behufs Erzielung größerer Sparſamkeit und Wirk⸗ 
ſamkeit berührende Fragen gelöſt hat. In ſeiner Dankesrede bemerkte 
der Miniſter, er ſchätze die Auszeichnung um ſo höher, als ſie ihm ohne 
Unterſchied der Partei erwieſen worden. 

[Im Rathhauſe in Birmingham! fand geſtern eine zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung ſtatt, um die Thunlichkeit, die Königin um 
ſofortige Einberufung des Parlaments zu petitioniren, damit die Politik 
der Regierung in der orientaliſchen Frage erörtert werden ‚möge, in 
Erwägung zu ziehen. 
von Herrn John Bright, worin derſelbe bedauert, daß ihn ein 
Verſprechen, Mancheſter an dieſem Tage zu beſuchen, verhindere dem 
Meeting beizuwohnen. Deſſen Zweck es ſei einen unverzüglichen Zu⸗ 
ſammentritt des Parlaments zu urgiren. 

Lord Hartington und Herr Gladſtone, fährt er fort, haben nie ſolches 
Verfahren vorgeſchlagen, und obwohl es viel Unbequemlichkeiten darbietet, 
ſcheint es mir ſowohl conftitutionell wie nische in fein. Die Regierung wird 
es zweifelsohne verweigern. Ihre mechaniſche Majorität dürfte ſich auflöſen, 
das Haus dürfte eine Polleit adoptiren, welche das Miniſterium mit ſeinen 
Arrangements nicht acceptiren könnte. Es führen nur zwei Wege aus der 
Schwierigkeit — eine Schwierigkeit, die nicht geleugnet wird, denn bat nicht 
der Premierminiſter eingeräumt, daß die Regierung nicht in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Nation ſei und von derſelben nicht unterſtützt werde? Der 
eine Weg iſt eine vollſtändige Schwenkung des Auswärtigen Amtes in Be⸗ 
zug auf die orientaliſche in Es iſt protürkiſch geweſen und iſt es jetzt 
Sic Künftighin muß ſein Einfluß ehrlich zu Gunſten der Freiheit und 
Sicherheit für die Bevölkerung der europäiſchen Provinzen der Türkei ge⸗ 
währt werden. Die Politik von 1854 —56 muß preisgegeben, umgeſtoßen 
werden. Um die Regierung zu befähigen, dies zu thun, muß ſie ſich ſelber 
enthaupten, denn nach der Rede in Aylesburh kann nichts von ihrem 

aupte erwartet werden. Der andere Weg iſt der Rücktritt der Regierung. 
Im Amte zu bleiben, ohne von der Nation unterſtützt zu werden, in einem 
geiſte m er een zu pflegen, der dann der Nation entgegengeſegft iſt, 
eine Politik ſortzuſetzen, welche die Nation fal at gemißbilligt hat, iſt 
unconſtitutionell und gefährlich. (Lauter Beifall.) Eine Reſolution, welche 
erklärte, daß die von Lord Derby vorgeſchlagenen Friedensbedingungen den 
Wünſchen des Volkes nicht Pe und daß die Königin petitionirt 
werden möge, unverzüglich das Parlament einzuberufen, damit die auswär⸗ 
tige Politik der . erörtert werden könne, gelangte, von Muntz und 
Chamberlain, den beiden Vertretern Birmingham's im Unterhauſe, unter: 
ſtützt, zur einſtimmigen Annahme. Chamberlain bedauerte, daß die Reſolu⸗ 
tion nicht auch die Königin erſuche, das Parlament aufzulöfen. Die Nation 
brauche einen Führer und dieſer Führer ſei Herr Gladſtone. 
[John Bright! wohnte geſtern einer Soirée des Reformvereins 
in Mancheſter bei. Er wurde von der zahlreichen Verſammlung, 
unter welcher ſich ſehr viele Parlamentsmitglieder und die tonangeben⸗ 
den Liberalen der Stadt befanden, mit lauteſtem Jubel begrüßt. Als 
Herr Bright ſeinen Sitz eingenommen, erhoben ſich die Anweſenden 
und ſangen „Auld Lang Syne.“ Nach den einführenden Worten 
des Herrn B. Armitage, Präſidenten des Reform⸗Clubs, hielt Herr 
Bright eine längere Rede. Er ſagte im Weſentlichen Folgendes: 

Ich möchte fragen, ob die liberale Partei in einer Zeit wie dieſe ihre 
Augen gegen die ausländiſchen Conflicte . kann, in welche unſer 
Land in dieſem Augenblick verwickelt iſt. Die einzigen Leute im Lande, die 
fähig zu ſein ſcheinen ihre Augen zu ſchließen, find Ihrer Majeſtät Miniſter, 
und es wird einer ungewöhnlich lauten Stimme bedürfen, um ſie aus der 
Lethargie zu erwecken, in der ſie ſich zu befinden ſcheinen. Einige ihrer 
Freunde ſagten, daß wir nicht zu hart gegen jie fein müßten, weil fie nur 
die irrige Roli verfolgten, an welcher ſich Liberale wie Tories betheiligt 
hätten. Ich will zugeben, daß beide Parteien ah an den Irrthümern — 
ich möchte faſt iogen den Verbrechen — vor 20 Jahren involvirt find, aber 
die Führer der liberalen Partei haben jetzt etwas gelernt, wogegen die der 
Tory⸗Partei nichts gelernt haben. Ich ſelber habe nichts zu widerrufen. 
Ich habe mein Beſtes gethan, um den Krimkrieg zu bekämpfen, aber ich 
wurde von der Unwiſſenheit und den damals erregten Leidenſchaften über⸗ 
wältigt. ... Als der Krieg vorüber war, wurde dem Volke dieſes Landes 

eſagt, es ſei nicht länger zu fürchten, daß Rußland Europa dominiren und 
indien via Konſtantinopel erreichen würde, während der bon Rußland über 
die chriſtlichen Unterthanen der Pforte ausgeübte Schutz an die ſechs Groß⸗ 
mächte übertragen werden würde. Was geſchah? Vierzehn Jahre ſpäter 
erklärte Rußland, daß es ſich nicht länger durch die unbillige und demüthi⸗ 
1 Clauſel, durch welche ihm das Schwarze Meer verſchloſſen wurde, 
inden laſſen könne. Es beſtand auf deren Aufhebung und die 7 5 
Regierung wurde genöthigt, ſich in dieſes Verlangen zu fügen. Mit Bezug 
auf das Protectorat wurde gefunden, daß wir pernichlet hatten, was reell 
war, und nichts an deſſen Stelle geſetzt hatten. Rußland iſt mit den 
Chriſten in der Türkei durch Religion und Abſtammung verbunden und 
übte ein wirkliches Protectorat über dieſelben aus, während die anderen 
Mächte Gleichgiltigkeit zur Schau tragen. Sie lönnen nicht im Einverneh⸗ 
men handeln, und ihr hauptſächliches Streben geht dahin, die Ruhe auf⸗ 
wi zu ann. Das engliſche Volk iſt endlich oe einer weiſeren und ge- 
rechteren Meinung gelangt. Es iſt nicht allein Willens, die vor 20 Jahren 
beobachtete Politik zu verdammen, ſondern einzuſehen, daß ſeine Furcht vor 
Rußland eine Thorheit war, der jetzt nicht ein Kind Gehör ſchenken würde, 
und daß ſeine Befürchtungen wegen Indien Phantome ſind, die keinen 
8 einzujagen brauchten. ie 9 Grauſamkeiten der Türken 
haben unſere Augen geöffnet und unſere Herzen gerührt, aber die Regie⸗ 
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wir thun follten 
was wir thun ſollten. Der Vertrag von 1856 bereitete uns Ver⸗ 
wickelungen. Wir durften denſelben zerreißen und die Türkei ihrem 
Schickſale überlaſſen. Aber wenn dies nicht gethan wird, iſt es nicht 
möglich, nach neuen Grundſätzen und mit beſſeren Zwecken im 
Augenmerk 15 handeln! Unglücklicherweiſe erkannte die Regierung 
während der letzten paar Monate nicht, daß das engliſche Volk ſeine Mei⸗ 
nung geändert habe. Sie vergaß alles, deſſen ſie ſich erinnert haben ſollte, 
und vernachläßigte Alles, was beſonders hätte gethan werden ſollen. 
Durch ihr Haupt beſpöttelte die Regierung Alles, was dat wurde, als 
engliſche Herzen raſcher ſchlugen und wenn die türkiſchen Miſſethaten im 
Unterhauſe discutirt wurden ... Es iſt augenſcheinlich, daß die Regierung 
mit der Nation zerworfen iſt. Sie iſt noch immer protürkiſch und würde, 
wenn ſie könnte, noch immer nach den Grundſätzen jener alten Politik han⸗ 
deln, welcher die Nation das Verdammungsurtheil geſprochen hat. Sir 
Stafford Northeote hat neulich gejagt, daß England die Leitung über⸗ 
nimmt. Es it nichts dagegen einzuwenden, daß England die Leitung nach 
einer neuen Politik übernimmt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Ver⸗ 
derben und Verheerung die dauernden Denkmäler der ottomaniſchen Macht 
ſind, wo immer fie herrſchte. Wenn der Premierminiſter in Aylesbury die 
mindeſte Sympatbie mit dem Lande bekundet hätte, würde er das Vertrauen 
der Nation wiedergewonnen haben, aber er hat eine gänzlich entgegengeſetzte 
Wirkung erzeugt. Seine Rede war eine Herausforderung an das Volk 
Englands und herzlos und grauſam gegen die Serben und Bulgaren. Es 
herrſcht ein Verlangen nach einem Zuſammentritt des Parlaments, und ob⸗ 
wohl dies ein höchſt unbequemer Schritt iſt, kann er nur als ein weiſer und 
conſtitutioneller betrachtet werden. Ich will mich jetzt nicht über das wahr⸗ 
ſcheinliche Reſultat deſſelben verbreiten. a das Miniſterium wird heraus⸗ 
geworfen werden.) Das Ergebniß deſſelben würde ſicherlich eine neue Po⸗ 
litik, wahrſcheinlich unter einem neuen Miniſterium ſein. (Beifall.) Das 
Land iſt entſchloſſen, keinen Krieg für die Vertheidigung der Türkei und 
ur Verhinderung territorialer Veränderungen, an welchen es lein directes 
ntereſſe hat, zu führen. Der Zuſammentritt des Parlamentes iſt wünſchens⸗ 
werth, weil es der künftigen Politik des Landes einen feierlichen und un⸗ 
widerruflichen Entſchluß aufdrücken würde, nämlich, daß engliſches Blut und 
Geld niemals wieder zu Gunſten der ottomaniſchen Macht dergeudet werden 
ſollen. Es wird erklären, daß die Stimme Englands im europaiſchen Bars 
lament für Gerechtigkeit und Freiheit an Muſelmänner wie Chriſten abge⸗ 
geben und die ottomaniſche Macht dem Schickſale überlaffen werden ſoll, das 
die nass für Corruption, Tyrannei und Uebelthun beſchloſſen hat. 
Lauter Beifall.) 

[Gladſtone] empfing geftern in Dunſe eine Adreſſe der dortigen 
liberalen Partei. In Erwiderung darauf bemerkte der Er: Premier, 
er hege keinen Wunſch, den mit der Leitung der öffentlichen Angele⸗ 
genheiten Betrauten Verlegenheiten zu bereiten, aber augenſcheinlich ſei 
man bei einer großen Kriſis angelangt, wo es nothwendig ſei, daß 
die nationalen Geſinnungen und Hoffnungen ausgedrückt und geachtet 
würden. Das erweckte tiefe Volksgefühl ſei nicht das Reſultat der 
Worte irgend eines Individuums. Es ſei aus den merkwürdigen Zeit⸗ 
umſtänden entſtanden, deute eine beſtimmte Richtung an, und es ſei eine 
öffentliche Pflicht, darauf zu achten, daß es richtig geleitet und als eine 
nationale Action verwirklicht werde. 

| Osmaniſches Neid. 

P. C. Konſtantinopel, 29. Sept. [Details zu den Friedens: 
verhandlungen. — Stimmung in türkiſchen Kreifen. — 
Griechiſche Adreſſe an Marquis of Hartington.] Die ver⸗ 


— 


Der Vorſitzende verlas zuvörderſt ein Schreiben ſchiedenen Phaſen der Verhandlungen der Pforte über die Friedens⸗ 


Propoſitionen der Mächte als bereits gemeldet vorausſetzend, erübrigt 
mir nur einzelne Momente aus denſelben zu ſignaliſiren, die wahr⸗ 
ſcheinlich bisher nicht bekannt geworden fein dürften. So iſt zu be⸗ 
merken, daß zu dem am 26. September ſtattgefundenen außerordent⸗ 
lichen Pfortenrathe, welchem die Miniſter, die Ulemas und die Wür⸗ 


denträger des Reiches in der Geſammtanzahl von 53 Perſonen bes 


gewohnt haben, kein einziger Functionair chriſtlichen Glaubensbekennt⸗ 
niſſes zugezogen wurde. Mithad Paſcha, hierüber von einem Diplo⸗ 
maten interpellirt, erklärte, daß man aus Delicateſſe keinen Chriſten 
der Berathung zugezogen habe. Es habe ſich unter Anderem, fagte 
Mithad, um unerhörte, den Chriſten zu gewährende Reformen gehan⸗ 
delt, und da habe das Miniſterium wohl daran gethan, die Gefühle 
der chriſtlichen Functioncire nicht auf die Probe zu ſtellen. Während 
des erwähnten Pfortenrathes waren die meiſten Botſchafter in den 
Bureaurx des Miniſteriums des Aeußern verſammelt, in der Abſicht, 
den Ausgang der Sitzung zu erwarten. Als ſich jedoch die Sitzung 


u ec verlängerte, entfernten ſich die Botſchafter und ließen ihre 


erſten Dragomans zurück. Aber auch dieſe mußten ſich alsbald zurück⸗ 
ziehen, nachdem fie die Auskunft erhielten, daß die Pforte noch nichte 
entſchieden habe. Seitdem haben faſt täglich, theils bei dem noch 
immer unpäßlichen Großvezier, theils in Dolma⸗Bagdſche unter Vorſitz 
des Sultans, theils bei Mithad Paſcha Berathungen ſtattgefunden. 
Zu der für morgen anberaumten außerordentlichen und angeblich ent⸗ 
ſcheidenden Sitzung haben denn doch die nach ihrem Range berufenen 
chriſtlichen Functionaire Einladungen erhalten. — Was die Stimmung 
der Türken in dieſem Augenblicke anbelangt, ſo geben ſie ſich über 
den Ausgang dieſes Kampfes, welcher ſolche Verhältniſſe angenommen 


und noch großere anzunehmen droht, keiner Illuſton hin. Sie ſind 


der Ueberzeugung, daß es zum Kriege kommen werde, ob nun ihrer⸗ 
ſeits die Frledensvorſchläge der Mächte angenommen werden oder nicht. 
Sie geben ihrer Ueberzeugung Ausdruck, daß ihre Herrſchaft in Europa 
bedroht iſt und ſehen auf allen ihren Wegen nur Rußland. Dabei 
giebt ſich in der mohamedaniſchen Geſellſchaft eine große Ueberreiztheit 
kund, die beſorgen läßt, daß das Miniſterium von der Strömung der 
öffentlichen Meinung mitgeriſſen werde. — In einem eventuellen 
Kriege mit Rußland wird die ottomaniſche Regierung unzweifelhaft an 
den Islam, d. i. an den religiöſen Fanatismus der Mohamedaner, 
appelliren. Sie wird den heiligen Krieg predigen und der Appell des 
Khalifen wird bet den Gläubigen nicht ungehört bleiben. Möge man 
ſich hierüber in Europa keine Illuſion machen. In einem ſolchen. 
kritiſchen Momente werden für die Chriſten der Türkei ernſte und un⸗ 
ausweichliche Gefahren erwachſen. Es iſt nothwendig, daß dieſe Even⸗ 
tualität bei Zeiten dem geſammten chriſtlichen Europa von chriſtlicher 
Seite ſignaliſirt werde. — Die hier lebenden Griechen, helleniſche wie 
ottomaniſche Unterthanen, unterzeichnen in dieſem Augenblicke Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſen für den hier anweſenden Marquis of Hartington, den 
Chef der liberalen Partei in England, worin ſie ihrer Dankbarkeit für 
die von ihm in England in die Haud genommene Vertheidigung der 
Chriſten in der Türkei, gleichzeitig aber auch ihrem Bedauern Ausdruck 
geben, daß in allen bisherigen Combinationen der Cabinete von der 
griechiſchen Nation nicht die Rede geweſen ſei. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 5. October. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten : Berfammlung.) Die heutige Sitzung 
wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, mit verſchiedenen Mittheilungen 
ande von denen wir folgende erwähnen. Mi: 

Fabrikbeſitzer Fr. Rehorſt, welcher im Jahre 1850 Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung war, iſt am 23. Sept. er. geſtorben. Zu ſeinem Begräbniß ſind 
die Stadt. Herren Härtel und 1 deputirt worden. ’ 

Kaufm. Sindermann erſucht brieflich um Abhilfe gegen die durch die 
Verwaltung der ſtädtiſchen aſſerwerke vorgenommene gewaltthätige 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


eing efehen, wir wußten nicht, was 
ae, es war nicht ü ſehen, 
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3 (Fortſetzung.) 
Schließung der Waſſerzuführung nach ſeinem Grundſtück, Weidenſtr. 25. — 
Der Vorſitzende ſchlägt vor, dem Magiſtrat die Beſchwerde zu überweiſen 
mit dem Erſuchen, der Verſammlung von dem Beſcheide, welcher dem x. 
Sindermann zu Theil geworden, Mittheilung zu machen. 0 
„Bewohner der Kurzengaſſe erſuchen um Pflaſterung ev. ſofortige Auf⸗ 
beſſerung der genannten Straße. — Der Vorſitzende ſchlägt vor, die Petition 
dem Magiſtrat mit dem Erſuchen zu überweiſen, der Verſammlung mitzu⸗ 
theilen, ob und in wieweit den Wünſchen der Petenten Rechnung getragen 
werden wird. . 

Seitens des Vorſtandes der hieſigen Gewerkvereine iſt an die Verſamm⸗ 
lung eine Zuſchrift eingegangen, in welcher derſelbe mittheilt, daß er auf 
ſein Geſuch, ihm zur Beſtreitung der Koſten des in den Tagen vom 14. bis 
7. d. M. hierſelbſt ftattfindenden Verbandstages eine Subvention von 
Mark zu gewähren, vom Magiſtrat abſchlägig beſchieden worden ſei. 
Er bittet, die Verſammlung wolle ihrerſeits ſich für die Bewilligung dieſer 
Summe ausſprechen. Der Vorſitzende bemerkt, daß die Verſammlung augen⸗ 

blicklich nicht in der Lage ſei, die Sache zu prüfen, da fie die Motive nicht 
kennt, die den Magiſtrat zur Ablehnung des Geſuchs beſtimmt haben. Er 
ſchlägt vor, den Magiſtrat zu erſuchen, der Verſammlung Mittheilung davon 
zu machen, welche Gründe bei dem ablehnenden Beſcheide maßgebend ge⸗ 
weſen ſind. — Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. 

Demnachſt erledigt die Verſammlung eine Anzahl . J 

Rechnungsprüfungen nach den Anträgen der reſp. Commiſſionen. 

Weiter gelangen zur Erledigung Vorlagen, welche betreffen: he 
Promenade. Der Stadtv. Philipp hat ein Schreiben eingereicht, in 
welchem er die Verwaltung unſerer Promenade in mehrfacher i be⸗ 
mängelt und verſchiedene Wunſche bezüglich derſelben äußert. Die Grund⸗ 
eigenthums⸗Commiſſton, welcher dies Schreaben zur Begutachtung vorgelegen 
bat, empfiehlt, daſſelbe dem Magiſtrat mit dem Erſuchen zu überſenden, es 
der Promenaden⸗Deputation zur Kenntnißnahme zugehen zu laſſen. Die 
N beſchließt dies, nachdem Stadtv. v. Görtz bemerkt hat, daß 
es Seitens des Herrn Philipp correcter geweſen wäre, feine Beſchwerden 
direct bei der bezüglichen Verwaltung anzubringen. h 

Vorſchußzahlungen der Stadtnaupstalie an einzelne Ver: 
waltungen. Die Finanz: und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt: 

1) Von der Erklarung des Magiftrats: „daß er ſich nicht für berechtigt 
erachte, ohne Genehmigung der Verſammlung einzelnen Verwaltungen 
dauernde Vorſchüſſe aus der Stadt⸗Hauptkaſſe zu leiſten“, zuſtimmend 


Kenntniß zu nehmen; 

2) bierbei zu erklären, daß nach der Anſicht der Verſammlung der Magiſtrat 
auch vorübergehende Vorſchüſſe an einzelne erwaltungen ohne aus⸗ 
drückliche vorherige Genehmigung der Verſammlung nur innerhalb der 
Grenzen der bezüglichen Etats zu gewähren befugt iſt, und 

3) den Magiſtrat zu erſuchen, bei Aufſtellung des Etats für die Gas⸗ 
Anſtalt pro 1877 auf Vorſchläge zur Bildung eines Betriebsfonds für dieſe 
Bedacht zu nehmen. £ 

Nachdem Dr. Honigmann, als Referent der Finanz: und Steuer⸗ 
Commiſſion, deren Anträge motivirt hat, erklärt ſich Stadtv. Andersſohn 
gegen Antrag 3 und empfiehlt, denſelben abzulehnen. 

Syndicus Dickhut erinnert daran, daß der diesjährige, bis zum Iſten 
Mai 1877 laufende Etat für die Verwaltung der Gasanſtalten ganz in den 
Formen Kr fei, wie fie die 2 gewünſcht und beſchloſſen 
bat. In demſelben ſei bereits ein folder Betriebsfonds in Betracht ge: 
zogen. Sicher werde auch in den künftigen Etats nach dieſer Richtung die 
nöthige Sorge getragen werden. Darnach ſcheine Punkt 3 der Commiſſions⸗ 

nträge bereits erledigt. Ueber die beiden anderen Punkte ſich 1 äußern, 
fei er augenblicklich nicht in der Lage, dieſelden ſeien für die Verwaltung 
von großer Bedeutung. „Perſönlich ens es ihm fraglich, ob Magiſtrat 
entſprechend dem Punkt 2 werde verfahren können. Es ſei wohl denkbar, 
daß bei einer großen Verwaltung Veranlaſſung ſich finde, ohne finanzielles 
Riſiko ſeitens der Stadt, doch zuweilen mit einem ſolchen Vorſchuß bei ir⸗ 
gend einer Verwaltung eintreten zu müſſen. Stadtv. v. Görtz empfiehlt 
die Annahme des Antrages 2, den er für zweckmäßig erachtet. Stadtv. 
Sturm bittet, dieſen Antrag abzulehnen, da das, was hier beantragt wor⸗ 
der, bereits beſtehe. g 

Der Vorſ itzende glaubt dem gegenüber die Anträge 1 und 2 doch für 
vollſtändig gerechtfertigt, wogegen er meint, daß für den Antrag eine Noth⸗ 
wendigkeit nicht vorliege. 

Die Verſammlung nimmt 1 und 2 der Commiſſions⸗Anträge an, lehnt 
dage en = 3 ab. 3 In B 

nleihe aus dem Jahre 1874. In Veranlaſſung eines Wunſches 
der Verſammlung überſendet Magiftrat eine Nachweiſung über die bis zum 
Schluſſe des Rechnungsjahres 1875 aus der Anleihe vom Jahre 1874 ver⸗ 
ausgabten Beträge. ie ee und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt, von 
der Nachweiſung Kenntniß zu nehmen und den Magiſtrat zu erſuchen, die⸗ 
ſelbe durch einen Bericht über die zeitherige finanzielle Verwaltun reſp. 
derzeitige Belegung des Anleihefonds zu vervollſtändigen. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt nach kurzer Discuſſion dieſen Antrag unter Ausſchluß 
der geſperrt gedruckten Worte an 

Nachdem ſodann noch einige Bewilligungen von unweſentlichem Inter⸗ 


eſſe ausgeſprochen, die Bedingungen für die Verpachtung des Reſtaurations⸗ U 


Terrains im Birkenwäldchen bei Altſcheitnig nach kurzer Discuſſion ge⸗ 
nehmigt und die Zuſtimmung zu mehreren Zuſchlagsertheilungen ertheilt 
worden iſt, wird die Sitzung bald nach 6 Uhr geſchloſen. 


„.** [dur Provinzialordnung.] Die königl. Regierung macht unterm 
30. Sept. bekannt, daß in folgenden Städten mit mehr als 10,000 Ein: 
wohnern und welche einem Landkreiſe angehören: 1) Brieg (15,269 Seelen), 
2) Schweidnitz (18,116, S.), 3) Striegau (10,408 S.), 4) Waldenburg 
(11,303 S.), 5) Glatz (10,496 ©.), 6) Grünberg (12,198 S.), 7) Sagan 
{10,286 S), 8) Gr. Glogau (14,889 S.) 9) irfepberg (13,408 S.) 10) Lauban 
10,059 S.), 11) Oppeln (11,952 S.), 12) Gleiwitz (13,986 Su 13) Konigs⸗ 
hütte (26,014 S.), 14) Kattowitz (11,400 S.), 15) Beuthen DE. (19 324.0), 
16) Ratibor (18,361 S.), 17) Leobſchütz (11,307 S.), 18) Neuſtadt (12,206 S.) 
10) Neiſſe (14,848 ©.) — die Magiſträte gemäß der Vorſchriften der 88 123 
und 128 des Geſetzes vom 26. Juli 1876, betreffend die Zuständigkeit der 
Verwaltungsbehörden im Geltungsbereiche der Provinzial⸗ rdnung vom 
29. Juni 1875, mit dem 1. October an Stelle der reis⸗Ausſchüſſe in 
unction treten. Ä . 
+ [Durd die Erbauung des Salvatorkirde,] deren Einweihung 
Donnersta „den 19. Oct., erfolgen wird, iſt unſere Stadt um ein monu⸗ 
eptales Bauwerk bereichert worden. Der Grundſtein zu dieſem Gottes: 
bauſe wurde am 20. November 1871 unter entſprechender Feierlichkeit ge: 
legt, und befindet ſich derſelbe mit den de e Urkunden und Schrift⸗ 
ücken unter den Stufen zum Hochaltar. Der frühere hieſige Stadtbaurath 
Zimmermann bat den Plan zum Bau dieſer Kirche entworfen, doch da 
der Genannte inzwiſchen unſere Stadt verließ, fo übernahm Stadtbaurath 
tende die Leitung der Detailarbeiten. Raths maurermeiſter Knauer und 
immermeiſter Ratzek I ri die Maurer: und Zimmerarbeiten aus, wäh⸗ 
rend Hofſteinmetzmeiſter Bungenſtab Säulen, Capitale und die Stein- 
platten zum Fußboden lieferte, Steinmetzmeiſter Weiſer aus 
am Quais aber die äußeren Steinmetzarbeiten an der Kirche und am Thurm 
beſorgte. An der inneren Ausſchmückung des Gotteshauſes betheiligten ſich 
Maler Baron durch Herſtellung der Malerei, en Kimbel durch 
werner des A Halles der Kanzel und der Taufſteinbekleidung, Zim⸗ 
mermeiſter Kuvecke durch Lieferung der Sitzbänke und Sr 
und Qfenbaumeiſter Dirſchke durch Herſtellung der Luftheizung. Schlag 
und Söhne heiraten die Orgel, Glockengießermeiſter Geittner die Glocken 
5 Hofuhrmacher Weiß in Groß⸗Glogau die Thurmuhr mit Schlagwerk 
gef 0 drei Zifferblättern. Eine große Zierde find die vom Stadtrath Friebe 
e n werthvollen drei großen Altarfenſter mit Glasmalereien aus dem 
ya Be für Glasmalerei vom Hoflieferanten Seiler. Im Mittelfenſter 
efindet ſich die Himmelfahrt Chriſti, rechts und links die lebensgroßen 
guren der Apoſtel Matthäus, Marcus, Lucas und St. Johannes. — Die 
Mae des Kirchenſchiffes don der Eingangsthür bis zur Apſis beträgt 30 
di eter, die Geſammtilänge des Gotteshauſes 44 Meter, die Breite 25 Meter, 
die Höhe des Thurmes bis zur Spitze 73% Meter. Neben dem Hochaltar 
— zu beiden Seiten die Gacrifteien angebaut. Im Kirchenſchiff und auf 
r ſind 2000 S . befindlich, doch faßt die Kirche bequem 
M Menſchen. Der ganze Bau hat einen Koſtenaufwand von ca. 480,000 
Mark verurſacht. Die Umgebung der Kirche wird gegenwärtig in einem 


lächenraum von 3 Hektaren zu Parkanlagen umgewandelt. Bekanntlich 
len die Abſicht vor, daß fpäter das ganze Terrain der Teichäcker zu einem 


Fabenutzt werden ſoll. — Für die alte abgebrannte Kirche wurden 
* Thlr. Brandentſchädigungsgelder und 5000 Thlr. als Beträge bon 
ba er gebfarrten Landgemeinden zum Neubau der Kirche gezahlt. 5700 
aus Ae Kirchenvermögen vorhanden, mithin ſind gegen 400,000 Mark 
mmereimitteln zum Bau der neuen Kirche derausgabt worden. 


Erſte Beilage zu Nr. 467 der Breslauer 


Naumburg ſch 


1 
* 
— 


* [Anerkennung.] Bei dem diesjährigen Hochwaſſer haben ſich die 
Auszügler Sand und der ehemalige Scholz, Freiſtellenbeſitzer Ernſt Gün⸗ 
ther zu Pilsnitz mit eigener Lebensgefahr bei Beſeitigung der Eisverſetzung 
an der Lohebrücke zu Pilsnitz ausgezeichnet, ſo daß es möglich geworden 
iſt, die Brücke zu erhalten. In Juen deſſen iſt dem Auszügler Sand, wel⸗ 

er ſich bereits vor mehreren Jahren bei dem Eisgange ein gleiches Ver⸗ 
dienſt erworben hat, von dem Kaiſer das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. Das königl. Regierungs⸗Präſidium ertheilte dem Freiſtellenbeſitzer 
Günther wegen feines rühmlichen Verhaltens eine öffentliche Belobigung. 

* [Perfonalien.]) Beſtätigt: die Wahl des Kreisrichters Philipp 
in Kempen zum beſoldeten Stadtrath der Stadt Schweidnitz, des Kanzlei⸗ 
Inſpector a. D., früheren Bürgermeiſters Fliegner zum unbeſoldeten Rath⸗ 
mann der Stadt Wartha, des Gutsbeſitzers Neumann auf Rothhaus zum 
Deichhauptmann des Brieſen⸗Lindener Deichverbandes. Uebertragen: 
dem Paſtor Meißner zu Gutſchdorf, Kreis Striegau, die Local⸗Inſpection 
über die evangeliſchen Schulen zu Gutſchdorf und Kohlböhe, Kreis Striegau, 
dem Paſtor Ruprecht zu Obernigk die . über die evangeliſchen 
Schulen zu Karoſchke und Cawallen, Kreis Trebnitz, dem Diakonus und 
Pfarrverweſer Badura zu Poln.⸗Wartenberg die Local⸗Inſpection über die 
evangeliſchen Schulen zu Ober⸗Stradam, Mittel⸗ und Otto⸗Langendorf, Groß⸗ 
Woitsdorf, Rudelsdorf, 3 und Schreibersdorf, Wartenberger 2 

Beſtätigt: die Vocationen für den Lehrer Schumann zum epangeliſchen 
Lehrer in Schmarker⸗Ellguth, Kreis Trebnitz, für den Lehrer Seiler zum 
evangeliſchen Lehrer in Gugelwitz, Kreis Militſch, für den Lehrer Pinkatzky 

um neunten Lehrer an der evangeliſchen Schule in Trebnitz, für den Lehrer 

übner zum evangeliſchen Lehrer zu Kunzendorf, Kreis Trebnitz. Wider⸗ 
ruflich beſtätigt: die Vocation für den Lehrer Roſſak zum ſechsten Lehrer 
an der evangel. Stadtſchule in Militſch. 

Verſ 9 9 der Kataſter⸗Controleur Schylla von Poln.⸗Wartenberg nach 
Ratibor. iderruflich bejtellt: als Kataſter⸗Controleur des Kreiſes 
Poln.⸗Wartenberg der bisherige Kataſter⸗Aſſiſtent Koch in Oppeln. Com: 
ee vom 1. Oct. c. ab dem forſtverſorgungsberech⸗ 
tigten Oberjäger (Sergeant) Kloſe die Flößmeiſterſtelle in Groß⸗Döbern, 
Kreis Brieg, bei der Flöß⸗ Verwaltung Baruthe in der Oberförſterei 
Scheidelwitz. ; j 

Beſtätigt: die Vocation für den bisherigen ordentlichen Lehrer an der 
höheren Bürgerſchule in Witten, Dr. Finke, zum ordentlichen Lehrer an dem 
Gymnaſium zu Strehlen. i 5 8 } 

[Vermächtniſſe.] 1) Der zu Prausnitz verſtorbene frei reſignirte 
Pfarrer von Schimmerau, Boidolo, hat der katholiſchen Schule in Schim⸗ 
merau den Betrag von 600 Mark in einem Pfandbriefe vermacht, deſſen 
Zinſen unter die Kinder der oberen Schulklaſſe ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts nach Maßgabe ihrer Leiſtungen bei der jährlichen Schulviſitation ver: 
a werden jollen. — 2) Die in Freiburg verſtorbene Jungfrau Fanny 

raker hat der daſigen jüdiſchen Filialgemeinde 300 Mark letztwillig zuge⸗ 
wendet. — 3) Die zu Breslau verſtorbene verwittwete Frau Glaſermeiſter 
92 9 Hoffmann hat der Taubſtummenanſtalt daſelbſt 900 M. letztwillig 
ausgeſetzt. 

Schwurgericht] Der Schwurgerichtsbof zu Breslau wird ſeine achte 
Sitzung im Jahre 1876 vom 16. Oct. bis etwa 17 Tage im Schwurgerichts⸗ 
Saale des Stadtgerichtsgebäudes abhalten. 

d. [Die hieſige Provinzidl-Gewerbeſchule hat am 2. d. M. 
ihr neues Schullocal (Muſeumsplatz 10/12) bezogen. Das Lehrer⸗Collegium 
iſt nunmehr vollſtändig und Da aus folgenden Mitglievern: 1) Director 
Dr. Fiedler, 2) Oberlehrer Dr. Klinger (Mathematik), 3) Baumeiſter 
von Arnim (Bauwiſſenſchaften und Linearzeichnen), 4) Ingenieur Torka 
(Maſchinenfach und Linearzeichnen), 5) Lehrer Berndt (neuere Sprachen), 
6) Maler Sturtevandt (Freihandzeichnen und Modelliren), 7) Lehrer 
Glatzel (praktiſche Chemie), 8 Dr. Krakauer (Geſchichte und 1 
und 9) Dr. Neugebauer (Mathematik). Außerdem werden noch 2 Hilfs: 
lehrer beſchäftigt werden, da die Einrichtung der oberſten Klaſſe der Vor⸗ 
ſchule noch Kräfte beanſprucht. In die letztere finden junge Leute Auf⸗ 
nahme, welche die Tertia einer höheren Schule ein Jah ON. beſucht reſp. 
die entſprechende Reife erlangt haben. Für die Fachklaſſen B. und C. hat 
ſich bereits eine Anzahl junger Bauhandwerker und Maſchinenbauer zum 
Eintritt als Hoſpitanten gemeldet. N 

** Liederbuch für Schule und Haus. Eine Sammlung bewährter 
Volkslieder und edler volksthümlicher Geſänge für die Mittel⸗ und Ober: 
bee von Volksſchulen. Notirt in den Tonarten C, G und F und unter 

eigabe von ſtufenweiſe geordneten Notenübungen, herausgegeben von 
R. Joachim, Lehrer. Breslau 1876. G. P. Nr Buchhandlung.] 
Eine ganz treffliche Sammlung, gute Auswahl und zweckmäßiges Arrange⸗ 
ment der Lieder. Wenn der Herausgeber ſich die Aufgabe geſtellt hat: daß 
Texte wie Melodien das Gepräge edler Volksthümlichkeit an ſich tragen und 
die Geſänge hierdurch geeignet ſind, über die Schulzeit hinaus ins Leben 
hineinzureichen — ſo hat er dieſe Aufgabe in ehrenvoller Weiſe gelöſt. 
Die Lieder ſind eme e geſetzt, bei einigen Geſängen iſt in kleineren 
Noten eine tiefere Stimme für den Lehrer angegeben. Doch kann letztere 
auch wegbleiben. Die beigegebenen ſtufenweiſe geordneten Uebungen im 
Treffen ſind geſchickt geordnet und gewiß den Lehrern ſehr erwünſcht, doch 
findet es der Herr Herausgeber für angemeſſen, wenn mit dieſen Treff⸗ 
ebungen auch Stimmbildungs⸗Uebungen verbunden werden. Dem alpha⸗ 
betiſchen Inhalts⸗Verzeichniß folgen Andeutungen, in welcher Reihenfolge 
die Lieder nach ihrer leichteren oder ſchwierigeren Ausführbarkeit geſungen 
werden möchten. 

2 [Stadttheater] Die Vorſtellungen des Herrn Paul Hoffmann 
im Stadttheater erfreuen ſich unausgeſetzt mit vollſtem Rechte der Gunſt 
des Publikums. Der gegenwärtige dritte Cyelus beſteht aus Darſtellungen der 
„Nordpolfahrten“ und „Central⸗Afrika's. In den erſten Abtheilungen 
werden uns in einer Reihe von prachtvollen Bildern die Wunder der Eis⸗ 
welt vorgeführt, wir werden mit den Expeditionen von Franklin, Roß, 
Richardſon, Mac Cluren, Rae und M’Clintoc vertraut gemacht, namentlich 
wird der Untergang Franklins mit ſeinen Genoſſen in erſchütternder Weiſe 
vor Augen geführt. Die folgenden Abtheilungen enthüllen die Schrecken 
der Wüſte und zeigen uns eine Reihenfolge hochintereſſanter Anſichten aus 
dem Innern von Afrika. Der die Bilder begleitende Vortrag der Von 
Hoffmann iſt ebenſo lehrreich wie intereſſant. — Wir empfehlen die Vor⸗ 
ſtellungen auf's wärmſte. NE } 

Schonung der Pilze.] Bekanntlich gehören die eßbaren Pilze 

zu den vorzüglichſten Volksnahrungsmitteln und es ſollte alles aufgeboten 
werden, um dieſe ſehr ſtickſtoffhaltige Nahrung durch Cultur der Pilze in 
den Wäldern häufiger und billiger zu machen. Statt deſſen hört man von 
allen Seiten Klagen über das allmälige Seltenwerden der Pilze. Man 
ſollte doch die Ernten nicht jo muthwillig zerſtören, indem man 1) die Pilze 
aus der Erde reißt und ſomit allen jungen Nachwuchs mit entfernt und 
vernichtet, anſtatt den Pilz am Stil unmittelbar über der Erde abzuſchneiden; 
2) daß man die aͤlteſten me ſelbſt mit zum Verkaufe N 3) daß man 
nicht einzelne Exemplare ſtehen läßt, damit dieſelben vor Alter am Stand: 
orte 5 —.— und zerfließend ihren Samen ausſtreuen, ſowie endlich 4) 
daß man entweder das Samenlager der Pilze (die Röhren bei den Herren⸗ 
pilzen, die Blätter bei den Champignons und den Reizkern), ſelbſt wenn ſie 
on älter ſind, mit kocht, oder wenn man letzteres beim Pilzputzen ent⸗ 
fernt, dies in die Abfälle der Küchen der Städte wirft, von wo aus es 
überall hin, ſelbſt in den Magen eines Schweines, nur nicht dahin gelangt, 
wohin es gehört, auf den Boden der Wälder! Wenn man nicht hierin 
Vernunft annimmt, wenn nicht die Lehrer die Kinder inſtruiren, wie man 
die guten Pilze ſammeln muß, wenn nicht die Forſtbeamten rückſichtslos den 
Pilzſammlern, die ſie beim Heimtragen der geſammelten Ernte antreffen, 
dieſelbe confisciren und ihnen die Erlaubniß zum Pilzſuchen in den Wäldern 
entziehen, wenn die Leute nicht Vernunft annehmen, jeden einzuſammelnden 
Pilz unmittelbar über der Erde abzuſchneiden; wenn nicht eben ſo gegen 
die vorgegangen wird, welche ſehr alte Pilze, denen die Fortpflanzung allein 
überlafien werden kann, mit einſammeln und dieſe nicht am Standorte 
ſtehen laſſen oder doch wenigſtens deren Samenlager am Fundorte abſchälen 
und auf den Boden daſelbſt werfen, ehe man ſie mit ſich nimmt: dann wird 
man in nicht langer Zeit die guten Pilze ganz ausrotten. 

4 In Bezug! auf die beiden Artikel über verunreinigtes Salz in 
Nr. 459 und 463 d. „Bresl. Ztg.“ geht uns von einem anderen Fachmann 
noch Folgendes zu: „Daß die zur Dee einer e Gene hoher 
graduirten Sople zur Verwendung kommenden Löſungen von Steinſalz aus 
den anhaltiniſchen und preußiſchen Werken in Staßfurt an die Bereitung 
des durch Abdampfung gewonnenen Kochſalzes die Aufgabe größter Sorg⸗ 
falt ſtellen, um der vollſtändigen Beſeitigung von im Steinſalz häufig ent⸗ 
haltenen Beimiſchung von Kiſerit, ſchwefelſaurem Kalk und etwaigen ande⸗ 
ren Unreinlichkeiten ſſcher zu ſein, iſt dem mit der Bereitung des Kochſalzes 
Vertrauten bekannt, ebenſo bekannt iſt es Jedem, der die 
in Schönebecke und die pfännerſchaftliche Saline 
zu lernen Gelegenheit hatte, daß 0 dieſer 
alſo nicht allein von der Saline Heinrichshall 


caliſche Saline 
in Halle kennen 
auch von dieſen beiden Werken, 
Stein⸗ 


2 
Freitag, den 6. October 1876. 
ſalzlöſungen zur Bereitung des Kochſalzes reſp. zur Verſtär⸗ 
kung der ſchon von der Natur vollzogenen, Soole genannten, 
Auflöſung des Steinſalzes, zur Verwendung gelaugen. Iſt 
nun das wahrgenommene 5 von N teen im Kochſalz 
eine Folge von Zuſatz der von den Werken ſelbſt vollzogenen Steinſalz⸗Lö⸗ 
ſungen, welcher Anſicht Einſender beipflichtet, ſo ſind die Salinen Schöne⸗ 
beck und Halle genau in derſelben Lage wie Saline Heinrichshall und ſicher 
werden jene, wie auch dieſe es thut, all ihr Bemühen aufwenden, jene nicht 
in das Kochſalz gebörigen oben bezeichneten Stoffe auszuſcheiden, ohne 
allerdings ſtets ein vollſtändiges Gelingen dieſes Bemühens erreichen zu 
können. Inſofern nun Saline Heinrichshall durchaus nicht glaubt, mit der 
qualitativen Beſchaſfenheit ihres Salzes hinter dem der mehrfach genannten 
anderen Werke zurückzuſtehen, hat dieſelbe zu einer Herabſetzung des Preiſes 
des von ihr gelieferten Kochſalzes durchaus keine Veranlaſſung gehabt, viel⸗ 
mehr ſich gern einer von der fiscaliſchen Saline Schönebeck an: 

eregten Vereinbarung zur Aufrechterhaltung eines und des⸗ 
eben Preiſes den intereſſirten Großhändlern gegenüber an⸗ 

eſchloſſen. Wie Saline Halle zu dieſer Vereinbarung ſteht, weiß Ein⸗ 
ender nicht, er weiß aber, daß deren Product billiger ſeitens ſeiner größe⸗ 
ren Händler als das Schönebecker und Heinrichshaller hierorts verkauft 
wird, während er andeterſeits, durch die aus der größeren Entfernung er: 
wachſenden höheren Transportkoſten, benöthigt iſt, das Kochſalz der Ege⸗ 
ſtorffs⸗Salzwerke nicht unweſentlich theurer zu verkaufen. Daß dieſes 
Egeſtorffſche Kochſalz trotzdem bierorts wie anderwärts eine große 
Verbreitung gefunden, ſpricht eben für den qualitativen Unterſchied, der 
die angeführten 5 Salz⸗Bezug⸗Quellen jo rangiren laſſen würde, daß Ege⸗ 
Arina dſalz wie richtig eden, den erſten Platz und Halle den letzten 
einnimmt. 

** [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau, Woche vom 
24.—30. September.] Die Erdkruſte hat ſich nur an der Oberflache etwas 
mehr erwärmt, tiefer iſt der Wärmegrad andauernd niedriger als in der voran⸗ 
gegangenen Woche. So an der Oberfläche 9,68“ (gegen 9,10 in vor. Woche), 
25 Centim. tief 9,50 Grad, 50 Centim. tief 9,85 Grad, 125 Centim. tief 
10,31 Grad und 225 Centim. tief 9,33 Grad Wärme. Das Oderwaſſer 
hatte durchſchnittlich 9,9 das Grundwaſſer 11,1 Grad Wärme. — Der Ozon⸗ 
gehalt der Luft iſt von 4 auf 1 geſunken. — In den Standesämtern wur⸗ 
den verzeichnet: 58 Eheſchließungen (26 mehr als in vor. Woche). Todtge⸗ 
boren waren 11 (genen 12 in vor. Woche). Lebendgeborene waren 183 
(gegen 189 in vor. Woche) und zwar 92 männliche, 91 weibliche. Sterbe⸗ 
fälle waren 116 (gegen 134 in vor. Woche, alſo um 18 177 0 und zwar 
69 männliche, 47 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geburten 
und der Sterbefälle iſt ein noch günſtigeres geworden als früher, denn die 
Zahl der Geburten überſteigt die der Sterbefälle um 67. Auch die Zahl der 
Kinder, die unter einem Jahre geſtorben ſind, hat ſich um 1 vermindert, ſie 
beträgt 44 gegen 45 in voriger Woche. An Brechdurchfall ſind 3 Kinder, 
an Darmkatarrh 7 und an Magendarmkatarrh 2 Kinder geſtorben. Die Zahl 
der Geburten überſteigt in der inneren Stadt ſowie in den Vorſtädten die 
Ja der Geſtorbenen, nur in der Sandvorſtadt ſind 2 mehr geſtorben als 
geboren. 

+ [Ein bedeutender Straßenauflauf! entſtand geſtern Abend 
in der zehnten Stunde auf der Laurentiusſtraße. Ein in dem dortigen Hauſe 
Nr. 9 wohnhafter 25 Jahre alter Arbeiter wurde plötzlich von Geiſtesſtörung 
befallen und im Irxſinn prügelte er ſeine Mutter, zerſchlug die in der Woh⸗ 
nung befindlichen Utenjilien und Fenſterſcheiben und ſetzte auf der Straße 
ſein tobſüchtiges Gebahren fori. Nur mit der größten Mühe gelang es, den 
Unglücklichen, der ſchon zu wiederholten Malen dergleichen Anfälle gehabt 
hatte, zu bändigen und ihn nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital zu ſchaffen. — 
Ebenſo wurde auf dem Matthiasplatze eine irrſinnige Arbeitersfrau aus 
Protſch, Kreis Militſch, aufgegriffen und in dieſelbe Krankenanſtalt gebracht. 

+ [Ueberfahren] wurde geſtern der 15 Jahre alte Glaſerlehrling 
ar o Behring von der Droſchke Nr. 395 an der Schuhbrücke⸗ und Albrechts⸗ 
ſtraßenecke. Der erwähnte Burſche, welcher einen Fenſterflügel trug und 
den Fahrdamm überſchreiten wollte, wurde von der Wagendeichſel erfaßt 
und zu Boden geſtoßen, wobei der Benfterflügel zertrümmert wurde. Dem 
Verunglückten gingen die Räder über den linken Unterſchenkel, in Folge 
deſſen der Bedauernswerthe eine bedeutende Verletzung erlitt. — An der 
Kornecke wurde geſtern der auf der Weintraubengaſſe Nr. 6 wohnhafte In⸗ 
validen⸗Unteroffizier Dender beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von der 
Deichſel der Droſchle Nr. 315 zu Boden geſtoßen, wobei derſelbe eine Con⸗ 
tuſion an der Bruſt erlitten hat. 24 rat 

+ [Biſſiges Pferd.] An der Ecke der r und Nicolai⸗ 
ſtraße wurde geſtern Vormittag der 6 Jahre alte Sohn des Reſtaurateurs 
Weiß beim Paſſiren des Bürgerſteiges von dem Handpferde eines dort hal⸗ 
tenden Wagens gebiſſen. Wie ſpäter ermittelt gehört das Geſpann einem 
Bauergutsbeſitzer aus Neukirch, Kreis Breslau, welcher es unterlaſſen, dem 
als biſſig bekannten Thiere einen Maulkorb anzulegen. 

+ ele Verhaftet wurde heute ein ſogenannter Stellen⸗ 
vermittler, welcher durch wiederholte Annoncen in den biefigen Zeitungen 
eine Menge Leute angelockt hatte, denen er Aufſeher⸗, Portierpoſten ꝛc. ıc. 
zu verſchaffen verſprach, und ihnen unter dieſem Vorwande Geldſummen in 
Aae von 12 bis 30 Mark abſchwindelte. Wenn die Stellenſuchenden endlich 
einſahen, daß ſie von dieſem Betrüger getäuſcht waren und ihre Geldvor⸗ 
ſchüſſe zurückverlangten, wurden ſie von dem frechen Patron zur Thür hin⸗ 
ausgeworfen, indem er ihnen noch drohte, ſie wegen Hausfriedensbruch zu 
verklagen. — In dem Hauſe Löſchſtraße Nr. 37 wurde geſtern ein ver⸗ 
ſchloſſener Wäſchboden gewaltſam erbrochen und daraus eine Anzahl Wäſche⸗ 
ſtücke im Werthe von 25 M geſtoblen. — Auf der Promenade am Ohlauer⸗ 
Stadtgraben wurden geſtern 6 Stück Thürſchilder gefunden, welche aller 
Wahrſcheinlichkeit nach von einem Diebe weggeworfen worden ſind. Dieſelben 
führen die Namen: Dr. Berliner, pract. Arzt, Dr. Willim, pract. Arz 
und Geburtshelfer, Jarzambeck, Hebamme, Spalke, Putzmacherin, Cart 
Mannich, Bedachungs⸗Geſchäft, Bier⸗ und Weinflaſchen⸗Verkauf. — Die 
erwähnten Schilder befinden ſich im Polizei⸗Präſidium und können von den 
Eigenthümern abgeholt werden. \ \ 

+ [Berbaf tungen. In dem Zeitraum vom 24. September bis 
2. October ſind hierorts 24 Perſonen wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, 
Hehlerei und Betrug, 4 Perſonen wegen Selbſtmordverſuch, 23 Excedenten 
und Trunkenbolde, 3 wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 40 Bettler, Land⸗ 
ſtreicher und Arbeitsſcheue, 29 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der poli⸗ 
zeilichen Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen Localen, und 101 
Obdachloſe, im Ganzen 224 Perſonen zur Haft gebracht worden. 2 

— [Von der Oder.] Nach den aus Ratibor eingetroffenen 
Nachrichten iſt das Waſſer, nachdem es eine Höhe von 4, 6“ erreicht hat, 
im Fallen begriffen. Die Schifffahrt liegt ziemlich lahm. Nur wenige Ab⸗ 
hlüſſe ſind nach Stettin mit Weizen und nach Collin mit Rapskuchen ge⸗ 
macht. Außer einigen Kohlenladungen finden Schiffsbefrachtungen nicht 
ſtatt. Im Unterwaſſer befinden ſich 5 leere Fahrzeuge. Vom October ab 
ſind nur die beiden Dampfer „Germania“ und „Kaiſer Wilhelm“ in Dienſt 
und machen alltäglich von 2 Uhr Nachmittags ab Touren nach dem Zoolo⸗ 
giſchen Garten, dem Oderſchlößchen und Zedliß. Hierbei mag erwähnt werden, 
daß die Herren Schiffsrheder Krauſe und Nagel auf Drängen des Herrn 
Polizei⸗Präſidenten dem läſtigen Qualmen ihrer Schiffe dadurch abgeholfen 
haben, daß ſie die Feuerungsanlagen haben für Heizung mit Coaks, wel⸗ 
cher aus unſexer ſtädtiſchen Gasanſtalt entnommen wird, herſtellen laſſen. 
Am nächſten Sonnabend findet das Feſteſſen der 1 der Giraffen⸗ 
Lotterie im Zoologiſchen Garten ſtatt und wird um 6 Uhr Abends der Dam⸗ 
pfer „Kaiſer Wilhelm“ die geladenen Gäſte dorthin befördern. Das Comite 
hat Arrangements für Beleuchtung, Feuerwerk und Concert getroffen. 

«© [Beſitzveränderungen.] e zu Feſtenberg, Ver⸗ 
käufer die Erben des Apothekers Mattheſtus in Feſtenberg, Käufer Apotheker 
Fiebig. Apotheke zu Sabor, Verkäufer Poſtverwalter Truhel aus Dyhern⸗ 
furth, Käufer Apotheker Scholz. Freigut zu Hennersdorf, Kreis Görlitz, Ver⸗ 
käufer Freigutsbeſitzer Zippel zu Hennersdorf, Käufer Rentier Petrowsky aus 
Zittau. Rittergut Groß⸗Tſchuder, Kreis Wohlau, Verkäufer Rittergutsbeſitzer 
Schneider auf Groß⸗Tſchuder, Käufer Rittergutsbeſitzer Hildebrandt aus 
Tſcheſchen. Freigut zu Ober⸗Lobendau, Kreis Goldberg⸗Haynau, Verkäufer 
Gutsbeſitzer und Lieutenant Däßler zu Ober⸗Lobendau, Käufer Ritterguts⸗ 
beſitzer Lieutenant Däßler zu Scharfe 5 

** Rundreiſe⸗Billets] werden auf den bekannten Stationen der 
Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn nur in der Zeit vom 1. Mai bis ult. 
September verausgabt. 2 


Sagan, 4. Oct. [AAmts⸗Niederlegung.] Am 30. v. M. wurde 

in der hieſigen Fürſtenthumsſchule der ſeitherige Cantor und Lehrer, Herr 
Feuerſtein, durch den Herrn Localſchulinſpector, Paſtor Walther, feierlich 
verabſchiedet. Cantor Feuerſtein tritt, wie das „Spr. Wchbl.“ berichtet, nach 
52jähriger treuer Dienſtzeit in den wohlverdienten Ruheſtand. Im Jahre 

1824 mit dem Zeugniß Nr. 1 aus dem Breslauer Seminar entlaſſen, wurde 
er als Lehrer und Cantor nach Köben, Kr. Steinau, berufen, von wo er 
nach 14jährigem Wirken nach Sagan überſiedelte. 38 Jahre hindurch hat 
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Cat n uerſtein ünjrer Stadt 
* Lehrers 5 


—n— Peiskretſcham, 4. Oct. [Eine ultramontane Urwäbler⸗ 
verſammlung.] Freude war unſerer Stadt beſchieden, am erſten October: 
Sonntage des Jahres 1876 tagte die Verſammlung der „katholiſchen Wähler 

des Kreiſes“ in Breuer's Hotel. Rothe Affichen an die „katolicy wiarusy !“ 
unterzeichnet von einigen Herren auf tzli und czel luden alle römiſchen 
und polniſchen Katholiken zur Wahl eines Candidaten für das deutſche 
Parlament. Finſter war's auf der Erde: aber die Wolken verzogen ſich nm 
Mittag, und auf der Erde, ſoweit dieſelhe in Peiskretſcham reicht, entluden 
ſich viele Wagenladungen begeiſterter Kämpen für Wahrheit und Recht, 
berbeigeſtrömt von den Ufern der Klodnitz, Oſtroppa und Dronna. — Im 
Breuer ſchen Saale alſo tagte der Congreß der wiarusy in beiden Sprachen. 
Herr Redacteur H. vom „Katolik“ belehrte die aufmerkſame Verſammlung, 
wer der erſte Liberale geweſen (für diejenigen, die dies noch nicht wiſſen 
follten, fügen wir hinzu, daß dies kein Geringerer als der Teufel geweſen); 
Herr Caplan N. von hier ermahnte zum Abonnement auf alle Zeitungen, 
für welche er Localreferate liefert; und ein Arbeiter aus Petersdorf (man 
ſieht, wie viel verborgene Gelehrſamkeit noch aus den Schulen vom ver⸗ 
wichenen Regiment in unſeren oberſchleſiſchen Bauern ſteckt) berichtete von 
Ludwig XVI. und der Zeit, wo er ſelbſt ein „Pudel“ der Liberalen geweſen, 
bis ihm die Augen auf⸗ und in Folge deſſen der Pudelverſtand ausgegangen 
ſeien. Kurz und gut — ſchließlich wurde Herr Graf Hoverden auf 
Hünern als Vertreter der katoliey wiarusy des Gleiwitzer Kreiſes für das 
Centrum des preußiſchen Parlaments mit Hoch und Hurrah feierlichſt pro⸗ 
clamirt. Darauf gemüthliches Wen Sd des Abends in den 
Reſtaurationszimmern deſſelben Breuer ſchen Hotels. — So weit war Alles 
in ſchönſter Ordnung und ware ſicher noch viel ſchöner geworden, wenn es 
nicht einzelne verwünſchte Liberale, wie an ſonſtigen Abenden auch, gedürſtet 
hätte, ihr Glas Bier in denſelben Räumen zu trinken, die ſie von Alters 
ber als ihre Domäne betrachteten — juſt denſelben, in welche der Durſt 
auch die 45555 von der Klodnitz und Oſtroppa geführt hatte. Saß un⸗ 
lücklicherweiſe daſelbſt ſchon ſeit geraumer Zeit ein fremder Herr, der ſeine 
Muße gar weidlich bei verſchiedenen Schoppen ausgenützt und nunmehr, 
als die Hallen ſich ſtetig füllten, und es immer ſchwärzer vor feinen Augen 
ward, ſeinen Beängſtigungen durch einen kurzen Monolog Luft machte, aus 
welchem nur die Worte „Karbolſäure“ und „Desinfection“ verſtändlich waren. 
Die nächſte Folge dieſer durchaus l und bei anderer Dispoſition 
des Urhebers ſccher unterbliebenen Bemerkung war peinliches Schweigen 
auf beiden Seiten, von denen keine ſicher wiſſen konnte, auf welche von 
ihnen jenes ominöſe Dictum Bezug nehme, und während deſſen ſtill⸗ 
ſchweigende Entfernung einzelner Peiskretſchamer Liberalen von dem Tiſche, 
an welchem Solches ſich ereignet. — Nach einiger Zeit, als man dieſen Vor⸗ 
gang längſt vergeſſen wähnte, und der Held deſſelben inzwiſchen ſicher noch 
einige Schoppen mehr dem Untergange geweiht hatte, fand es ein Pfarrer, 
der erſt Sa ei von dem Vorgefallenen Kenntniß erhalten, für zweck⸗ 
mäßig, ſich in! gung einiger dii minorum gentium in die unmittel⸗ 
bare Nähe des Verbrechers In poſtiren und denſelben „in die Arbeit 
zu nehmen.“ Der Erfolg ſchien ein durchaus durchſchlagender, denn 
nach eiwa viertelſtündigem Bemühen erſcholl plötzlich von jenem durch 
eine Gruppe Neugieriger umſtellten Tiſche das laute, ſich raſch an alle 
Tiſche fortpflanzende Triumphgeſchrei: „Er hat widerrufen! chen! eheu!“ 
Und noch ehe der Jubel vollſtändig verklungen, war der Neophyt ſelig in ſeiner 
Sophaecke entſchlummert. Doch ſiehe! die Lorbern ſeines Confraters ließen einen 
Anderen nicht ruhen. Auch er lechzte nach Bekehrungen und eröffnete die⸗ 
ſelben bei einem in ſeiner Nähe Veindlichen Herrn, der ihm zu ſolchen Ver⸗ 
uchen durchaus nicht die mindeſte Veranlaſſung gegeben hatte, damit, daß 
er ihm den Cigarrenxauch ins Geſicht blies und ihn ohne weitere Prälimi⸗ 
narien verſicherte, daß er ihn einem „Stachelſchweine“ ausnehmend ähnlich 
nde. Darob großes Erſtaunen mit gleichzeitiger Replik, die zuz weiteren 
ekehrungsverſuchen zwar nicht direct aufzumuntern, doch immerhin auch 
den Eifer der anderen Seite nicht genügend abgekühlt zu haben ſchien. 
Und auch hier war der Erfolg binnen Kurzem ein überraſchender, nur mit 
dem Unterſchiede, daß ſtatt des erwarteten Hoſiannah! plötzlich der kriege⸗ 
riſche Ruf: „hinaus! werft ihn hinaus!“ auf fremdherrlicher Seite ertönte. 
Alsbald auch öffneten ſich die Flügelthüren, und herein ſtürzte die Schaar 
der ländlichen wiarusy, die ſtill im Hausflur der kommenden Dinge ge⸗ 
wartet, um das Werk zu krönen. Doch in dieſem kritiſchen Augenblicke 
intervenirte einer der liberalen Gäſte, der bisher mit anderen abſeits geſeſſen 
und (was die Herren der anderen Seite conſeguent unterlaſſen) ſich aufrichtig 
emüht hatte, den Eifer verſchiedener Hitzköpfe im Hintergrunde zu dämpfen. 
& erklärte, daß es in dieſem Locale bisher nicht Sitte geweſen, ſich von 
Fremden zuerſt leidigen und dann lynchen zu laſſen. Wenn überhaupt Jemand 
hinauszuwerfen ſei, jo werde früher oder ſpäter der Wirth ſchon die Rich⸗ 
tigen zu finden wiſſen. Und ſiehe da: colleetasque fugat nubes solemque 
redueit, Die Ländlichen verſchwanden, wie fie gekommen, und der Sturm 
kroch in die Tiefen des Meeres. Aber dem aufmerkſamen Beobachter, hüben 
wie drüben, entging es nicht, daß es am Boden des Meeres gewaltſam 
brauſte und kochte. Einzelne Wellen bäumten ſich von Zeit zu Zeit am 
Ufer, und Gewitterſchwüle brütete unter den ſich wieder anhäufenden Wollen. 
— Da endlich ſchlug der Blitz zündend ein, und die Spannung löfte ſich 
von den Gemüthern. Ohne irgend wie gereizt worden zu ſein, ohne auch 
nur den leiſeſten Uebergang vom Wilden zum Harten verſucht zu haben, 
Heli a plötzlich einer der enragirteiten hieſigen katoliey wiarusy einen 
friedlich am Nachbartiſche ſitzenden Beamten die Rakete eines verletzenden 
Schimpfwortes an den Kopf, ließ alsbald dem Geknatter der erſten Gewehr⸗ 
lve die ſchwerſten Geſchoſſe aus dem Arſenal ſeiner führmänniſchen Beredt⸗ 
amkeit folgen und endete zuletzt mit dem Appell an die ultima ratio — 
den Knüppel. — Doch hier riß endlich der lang geſponnene Faden der 
Geduld auch bei den Beſonnenſten im deutſchen Lager; man erhob ſich 
uno sono und appellirte ſeinerſeits — an den Hausknecht. Nunmehr fand 
auch Herr Gaſtwirth Breuer es für angezeigt, den Herren laut und ver⸗ 
— zu erklären, daß er endlich Ruhe wünſche, daß die heut erlebten 
Seenen in ſeinem Hauſe unerhört ſeien, und daß er Niemanden, der andere 
Gäjte nicht zu toleriren will verhindern wolle, ſich ein anderes Unter: 
kommen zu ſuchen. Die plötzliche Ankunft der geſammten Nan en Polizei 
ſowie eines auswärtigen Gendarmen verlieh feinen Worten Nachdruck; ein 
chwacher Verſuch, ſich gegen das Unvermeidliche zu ſträuben, war durch den 
uf von der anderen Seite: „die Polizei hat geſprochen, meine Herren, 
und das will im preußiſchen Staate nicht viel weniger heißen, als Roma 
loeuta!“ zum Schweigen gebracht. — Der Vorhang fiel über die Freuden 
des Congreſſes der katolicy wiarusy, und wir würden denſelben nie ge: 
lüftet haben, wenn nicht einzelne ultramontane Localblätter bereits die 
Gelegenheit wahrgenommen hätten, unter Entſtellung der geſchilderten 
Tha a für dieſelben die „verwünſchten Culturmänner“ verantwortlich 
zu machen. 


ö © Beuthen OS., 4. October. [Zur Tageschronil.] Seit Mitte 
des vorigen Monats iſt nun auch das im Paniower Felde, ſeitwärts der 
Pickarer Straße, neu erbaute ſtädtiſche Krankenhaus ſeinem humanen Zweck 
übergeben worden. Das im 97 — aufgeführte Krankenhaus mit ſeinen 
Nebengebäulichkeiten enthält In tredend alle diejenigen vortheilhaften Ein⸗ 
richtungen, welche die Wiſſenſchaft und die Erfahrung der Neuzeit für der⸗ 
artige Iuſtitute verlangt und geſchaffen hat. Speciell bleibt hervorzuheben, 
daß ſämmtliche Räume durch erwärmte Luft geheizt werden und die Regu⸗ 
lirung der Temperatur und Ventilation vermittelſt einer beſonders dazu con: 
ſtruirten Dampfmaſchine geſchieht. Die Zahl der Betten iſt gegen die Be⸗ 
legſchaft des alten Krankenhauſes um das Doppelte vermehrt worden und 
Zählt 108 Stellen in 17 Zimmern. Außerdemſſind Baracken⸗Anlagen vorhanden, 
welche die Aufnahme einer weiteren erheblichen Zahl von Kranken bei etwa 
auftretenden Epidemien geſtatten. Soweit das bewegliche Inventar ergänzt 
und beſchafft werden mußte, it die Lieferung hieſigen Gewerbetreibenden 
übertragen worden. Die Krankenpflege wird, wie bisher, von Barmherzigen 
Schweſtern ausgeübt. Da das Terrain erſt dem Ankauf unterlag und die 
Koſten der ganzen Anlage ſich auf 60 bis 70,000 Thlr. belaufen 
dürften, ſo iſt hier, wenn auch mit lac, ich d Opfern, ein Werk geſchaffen, 
welches, für die Bedürfniſſe unerläßlich, ſich den anderen communalen Bau⸗ 
ten in hervorragender Weiſe anreiht. — Unſer allgemeiner Geſundheitszu⸗ 
3 iſt er a des Sommers leider nicht der günſtigſte geweſen. Schon 
im Monat Mai trat das gaſtriſche Fieber hier 5 das uns bis tief in den 
Auguſt hinein vielfach mit ſchweren Erkrankungen heimſuchte. Sind auch 
durch dieſe Krankheit direct herbeigeführte Todesfälle nicht bekannt gewor⸗ 
den, ſo wurde doch in den Monaten Mai, Juli und Auguſt die Durch⸗ 
ſchnittszahl der Sterbefälle unter den 25,000 Seelen des Beuthener Standes⸗ 
amtes, welche auf etwa 70 zu normiren iſt, überſchritten. Der Monat Sep⸗ 
tember iſt hinter der Duichſchnttezahl wieder zurückgeblieben. — Am 16ten 
dieſes Monats wird die 515 diesjährige Schwurgerichtsperiode unter dem 
Voxſitz des Herrn Kreisgerichts⸗Directors Zweigel aus Rybnik beginnen und 
während derjelben die berüchtigte Pferdediebſtahlsſache gegen Gruſchka, Ry⸗ 
bok und Genoſſen zur Verhandlung kommen. 


5 Gleiwitz, 4. Oetbr. [Brand.] Die „Oberſchleſſiſche Zeitung“ meldet: 
Wir erhalten aus Toſt die betrübende Nachricht, daß daſelbſt ein großer 


feine Kraft gewidmet und ſich den Ruf eins 
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Theil der Stadt durch Feuer eingeäfhert wurde. Wie uns berichtet 


wird, zählt man über 40 Brandſtellen und beim Abgange der Depeſche ſind 
neuerdings zwei Scheuern in Brand gerathen. Von dieraus iſt ein Theil 
der Feuerwehr zu Hilfe geeilt, gelangte ader nur bis Peiskretſcham, da der 


Brand glücklicherweiſe ſchon bewältigt war. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 5. Oct. [Criminal⸗Deputation. — Preßprozeß. 


Anklage aus § 131 des Straf⸗ und § 20 des Preßgeſetzes zu verantworten. 
— Die Nr. 5 des von ihm redigirten Blattes, datirt vom 29. Januar d. 
05 enthält einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Culturkampf⸗Ausſichten in 
ordamerikg.“ Es wird darin eine Schrift abgehandelt, welche im Auslande 
erſchienen iſt und die Stellung der Katholiken in Nordamerika gegenüber 
der Präſidentſchaft Grants beſpricht. In dem Artikel heißt es dann „der 
Verfaſſer möchte das Bismarckſche Syſtem in den Vereinigten Staaten 
Nordamerikas eingeführt ſehen, ſein Herz würde jubeln, wenn er die Kirche 
jeder Bewegungsfähigkeit beraubt ſähe, wie es heut in Deutſchland der Fall 
iſt, wenn er es erlebte, daß ſeine katholiſchen Mitbürger die kirchlichen Rechte 
verlören und von einem Cäſaren zertreten würden.“ Aus dieſen Sätzen 
folgert die Anklage, daß „erdichtete oder entſtellte Thatſachen in der Abſicht, 
Staatseinrichtungen verächtlich zu machen“, niedergeſchrieben worden ſind, 
denn es ſei — — die Beziehung dieſer Sätze auf die neueren Kirchen⸗ 
geſetze, die ſogenannten Maigeſetze, zu beweiſen. Dem Angeklagten muß es 
aber bekannt ſein, daß die Katholiken in Deutſchland nach wie vor gleiche 
ſtaatsbürgerliche Rechte mit den Anhängern der übrigen Confeſſionen 
genießen, daß die katholiſche Kirche ihre Bewegungsfähigkeit keinesfalls ver⸗ 
loren hat, berückſichtigt man alſo außerdem noch den Charakter des Blattes, 
15 welchen der Angeklagte den incriminirten Artikel zum Abdruck brachte, 
o ſei 
Herr Fra n erklärt, gleich wie in der verantwortlichen Vernehmung, 
daß er den Artikel aus der „Liberté“ entnommen und daß derſelbe ſchon in 
einem deutſchen Blatte — als welches der Angeklagte heut die „Ger⸗ 
mania“ nennt — enthalten geweſen ſei. Er fügt ferner bei, die betref⸗ 
fende incriminirte Stelle vor dem Abdruck nicht geleſen zu haben. Auf die 
Anklage ſelbſt eingehend, beſtreitet Dr. Franz, daß der § 131 durch die er⸗ 
wähnte Stelle verletzt wird. Nach ſeiner Auffaſſung ſei grammatikaliſch und 
logiſch der Satz nur in der Weiſe zu leſen, daß „wie es heut in Deutſch⸗ 
land der gell iſt“ ſich nur auf den vorderen Theil — alſo auf die der Kirche 
geraubte Bewegungsfähigkeit — bezieht, der nachfolgende Theil alſo nicht 
auf deutſche a Tinifle hinweiſt. Es involvire die beregte Aeußerung auch 
nur ein Urtheil und keine Thatſachen. Von entſtellten Thatſachen 
könne erſt recht nicht die Rede ſein, denn ob die Kirche in ihrer 
Bewegungsfähigkeit gehemmt ſei, beruhe zunächſt auf ſubjectiver Anſicht, 
objectiv würde man aber ebenfalls zugeben müſſen, daß die kath. 
Kirche von der ihr Jahrhunderte anwohnenden Macht bedeutend verloren hat. 
Angeklagter ergeit ſich des Weiteren über die durch die Maigeſetze einge: 
tretenen Beſchränkungen und beſtreitet alsdann noch, daß durch die Worte 
„Bismarck's Syſtem“ eine „Staatseinrichtung“ angegriffen wird, ſonſt ſei 
aber in dem ganzen Artikel von keiner a die Rede. Auf 
de bei Beurtheilung der Schuld 

men, aus allen dieſen Grün⸗ 


an das im $ 131 mit Strafe bedrohte Vergehen vorhanden. 
Rs 


a 


die Tendenz des „Schleſiſchen Kirchenblattes“ 
doch im einzelnen Falle keine Rückſicht zu ne 
den, ſagt Dr. Franz, „glaube ich die Hoffnung ausſprechen zu dürfen, der 
hohe Gerichtshof werde auf 1 erkennen.“ — Der Vertreter 
der Anklage, Herr Staatsanwalt Warmbrunn, ſchließt ſich den Auſichten 
des Angeklagten nicht an, ſondern beantragt, unter der Darlegung, mit dem 
Cäſaren werde von der katholiſchen Preſſe Bismarck bezeichnet und betrachte 
man fernerweit die von ihm vertretenen Anſichten als das herrſchende Re⸗ 
gierungs⸗Syſtem, das Schuldig im Sinne der Anklage und beantragt ſechs 
Wochen Gefängniß als ein angemeſſenes Strafmaß. Der Angeklagte hält 
die Strafe für zu hoch. Der Gerichtshof erkennt auf Freiſprechung, 
weil der vordere Theil der incriminirten Stelle nur Urtheile, aber keine 
Thatſachen enthält, der Nachſatz aber, welcher an und für ſich eine Thatſache 
behauptet, nicht geeignet erſcheint, das in der Anklage erwähnte Vergehen 
als feſtgeſtellt zu erachten. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 5. Oct. [Von der Börſe.] Die Börſe faßte die poli- 
tiſchen Nachrichten in günſtigem Sinne auf und verkehrte in Folge deſſen 
in äußerſt animirter Stimmung. Creditactien eröffneten zu 250 und ſtiegen 
bei lebhaften Umſätzen bis 252,50, 5½ M. über den geſtrigen Cours. Lom⸗ 
barden ſtiegen um 2, Franzoſen um 5 M. — Von einheimiſchen Werthen 
waren Laurahütte bevorzugt; dieſelben haben eine Coursſteigerung von 
2% pCt. aufzuweiſen. Auch Eiſenbahnen ſtellten ſich höher, Banken waren 
ſtill und wenig verändert. Valuten anziehend. Oeſterreichiſche ſchließt ca. 


1 M., ruſſiſche 4 M. beſſer. 
Breslau, 5. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr, pr. October 155 Mark Gd. und 
Br., October⸗November 15 ark Br., November⸗December 153,50 Mark Br., 
December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 156,50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel: — Ctr., pr. lauf. Monat 191 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 137,50 —8,50 
Mark bezahlt, October⸗November 137,50—8 Mark Hegel, November⸗Decem⸗ 
ber 137,50—8 Mark bezahlt, April⸗Mai 142,50 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 8510 wenig verändert, gek. 100 Ctr., loco 70 Mark 
Br., pr. October 68,75 Mark Br., 68,50 Mark Gd., October⸗November 
68,75 Mark Br., November⸗December 69,50 Mark Br., April⸗Mai 70 Mark 
Gd., Mai⸗Juni 71,50 Mark Br, 

Spiritus feſter, gek. — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 49,50 Mark 
Br., 49 Mark Gd., pr. October 48,50 Mark bezahlt, October⸗November 
48 Mark Gd., November⸗December 48 Mark bezahlt, November bis März 
48 Mark bezahlt, April⸗Mai 49 Mark Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 830%) 45,35 Mark Br. 44,90 Gd. 

Zink ruhig, aber feſt. Die Borſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 5. Oetbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht bon 
Carl Friedländer.] Die Regulirung der per Michaeli-Termin abge⸗ 
ſchloſſenen Hypotheken⸗Geſchäfte war umfangreich und ging bei recht flüſſigem 
Geldſtande glatt von ſtatten. Fur erſte Hypotheken auf gut gelegene Grund⸗ 
ſtücke bleibt vielfach Capital à 5 Procent f überſchüſſig, hin und wieder 
wird für feinfte Stücke Geld à 4% Procent Zinſen offerirt; auch für feine 
weite Hypotheken iſt Geld zu mäßigem Zins abundant. Das Grundſtück⸗ 

eſchäft nahm in letzter Woche ruhigen Verlauf, die bekannt gewordenen 
Beſitzveränderungen ſind nicht von ſonderlicher Bedeutung. 
ür 


K. Frankenſtein, 4. October. [Wochenmarktbericht.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden bezahlt: Für 100 Kilogr. Weizen 20,40, 21— 21,90 
Mark, Roggen 17,50 und 18,10—18,80 M., Gerſte 14,10 und 15— 15,40 M., 
Sale: 13,85 und 14,80—15,05 ME, Erbſen 17,50 M., Kartoffeln 3,20 M., 
deu 1 1 Stroh 5,80 M., Butter % Kilogr. 1,10 M, Cier das Schock 
* „ ark. N x 1 


Berlin, 4. Oetbr. [Markt⸗Bericht über Ber 
und Metalle von Leopold Hadra.] Das Roheiſen⸗ und 
chäft hat in den letzten zwei Wochen an Lebhaftigkeit gewonnen. — 

oheiſen machte ſich 3 viel Nachfrage bemerkbar, Umſätze erreichen 
größere Dimenſionen und verfolgen demge mäß auch Preiſe ſteigende Tendenz. 
In Metallen haben die Umſätze an Umfang weniger zugenommen, do 

— Kupfer belebt. 
an Sterl. 10 Sh. 

8—79 Pfd. Sterl. 


erks⸗Producte! 
etall⸗Ge⸗ 


vermochten einzelne Sorten ſich im 1 & efeſtigen. 
In England Chili 72 Pfd. Strl. b. bis 72 
Wallars 78 Pfd. 10 Sh. Urmeneta 79 Pfd. Engliſches 
Mansfelder Raffinade 79—80 Mark pro 50 Klgr. Caſſa ab Hütte. Hieſi⸗ 
ger Preis für engl. Marken, ſowie Mansfelder Raffinade M. 80 bis 83 
ro 50 Kilogramm. Detailpreiſe 3—4 M. höher. — Bruchkupfer. Je nach 
Qual. M. 70—76 pro 50 Klgr. loco. — Zinn. Die am 26. v. Mts. ſtattge 
fundene Bancazinn⸗Auction erzielte einen Durchſchnittspreis von 42% Fl 
Nach der Auction ſtellte ſich 8 in Holland auf 42% Fl. Hier Banca⸗ 
zinn M. 78—81. Straits in England 72 Pfd. 10 Sh. Hier Prima Lamm: 
zinn je nach Qual. M. 80—83 pro 50 Kilogr. Secunda fehlt. Im Einzel⸗ 
verkauf verhältnißmäßig hohere Preiſe. Bruchzinn Mark 56 pro 50 Kilogr. 
— Zink 5 n Breslau W. H. von Gieſche's Erben Mark 22,75, 
geringere Marken M. 21,75 bis 22 pro 50 Klgr. In London 23 Pfd. 
— Sh. Hier am Platze erſtere M. 24,75—25,25, letztere M. 23,75—24,25 
pro 50 Klgr. Im Detail verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink. M. 14,50 
bis 15,50 loco pr. 50 Klgr. — Blei feſt. Tarnowitzer ſo wie von der 
Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben, ab Hütte M. 20 pro 50 Klgr. Kaſſe. 


— 


] 
Herr Dr. Franz, Redacteur des „Schleſiſchen Kirchenblattes“, hatte ſich 
heut vor der I. Criminal⸗Deputation des Königl. Stadtgerichts wegen einer 


Loco hier M. 21,50-22,50. Harzer und Sächſiſches M. 21,50— 22,50. 
RR Rein u. Co. M. 28. Detailpreiſe verhältnißmäßig höher. 
— Bruch⸗Blei. M. 18—19 pro 50 Klgr. Roh⸗Eiſen. Der Ro 
Eiſenmarkt verfolgt ſteigende Tendenz. — Die Speculation, welche feit Mo⸗ 
naten ſich andauernd ruhig verhielt, belebte ſich und vermochten Warrants 
von 56 Sh. 1 P. bis 57 Sh. 8 P. zu avanciren. Langloan und Coltneß 
65 Sh. bis 66 Sh. 9 P. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute 
und beſte ſchottiſche Marken M. 4,50 bis 4.75 pro 50 Klgr. Engliſch Job: 
eiſen M. 3,40—3,75 pro 50 Klgr. Oberſchleſiſche Coaks⸗Roheiſen M. 2,85 
bis 3 pro 50 Klgr. Gießerei Roheisen M. 3,10 —3,60 pro 50 Klgr. Graues 
Holzkohlen⸗Roheiſen M. 4,205, für beſte Marken werden M. 6—6,25 pro 
50 Klgr. ab Hütte gezahlt. Weißes Holzkohlen⸗Roheiſen M. 3,20—3,80 pro: 
50 Klgr. ab Hütte. — Bruch⸗Eiſen. Je nach Qualität mit M. 3,50—4 pro 
50 Klgr. — Stab⸗Eiſen. Gewalztes M. 6,25—6,75 pro 50 Klar. ab Werk. 
— Schmiedeeiſerne Träger. M. 10,75 bis 15 loco pro 50 Klgr. je nach 
Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach beſtimmten Dimen⸗ 
ſionen geſchlagene M. 5,25—6, zum Verwalzen M. 3,60—4, je nach Lage 
des Ablieferungsortes. — Kohlen und Coaks. Engliſche Nuß⸗ und Schmiede⸗ 
kohlen nach Qualität werden hier bis M. 75, Coaks M. 60—70 per 40 Hec⸗ 
toliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz⸗Coaks M. 1,10—1,40 
pro 50 Kilogramm loco bier. 


Warnsdorf, 4. Oct. [Die hieſigen Induſtriellenj beſchloſſen heute, 
in Anbetracht als die Böhmiſche Nordbahn für 10,000 Kilo Braunkohlen 
von Dux bis Warnsdorf 42 Gulden berechnet, während die Tranſitfracht fülk 
Reichenberg von Dux bis Warnsdorf nur 31 Gulden 60 Kr. beträgt, ſo 
lange nur Schleſiſche Kohle zu feuern, oder Böhmiſche Braunkohle via 
Pirna⸗Arnsdorf zu beziehen, bis die Böhmiſchen Bahnen die Fracht für 
Braunkohle von Dur nach Warnsdorf ſo niedrig wie den Tranſittarif für 
Reichenberg berechnen. 


[ DOeutſcher Handelstag.] Die für den 9. d. M. in Ausſicht genommene 
Sitzung des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages iſt, wie wir 
erfahren, wegen Behinderung mebrerer Mitglieder auf den 30. d. M. und 
die folgenden Tage verlegt worden. Außer den ſchon früher zur Verhand⸗ 
lung geſtellten Gegenſtänden (Reichsbahnen, Tarifweſen, Handelsverträge, 
Zahlungs⸗Modalitäten) dürfte auch die Eiſenzollfrage zur Berathung gelangen. 


[Oeſterreichiſche Creditanſtalt.] Nach einer von der Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion der Berliner Fondsbörſe feſtgeſtellten Uſance werden die öfter: 
reichiſchen Creditactien ohne den per 1. Juli des laufenden Jahres fällig 
eweſenen Dividendenſchein gehandelt Auf dieſen Dividendenſchein wurde 
onſt die, gewöhnlich gegen Ende des Monat März feſtgeſtellte, Superdivi⸗ 
dende der Creditanſtalt ausbezahlt. Da für das Jahr 1875 nur die Ab⸗ 
4 1 9 8 gezahlt wurde, iſt der betreffende Coupon ſomit werthlos 
geworden. 


[Bromberger Schifffahrts⸗Canal.] Der 3 1 8 Schifffahrts⸗Canal 
wird wegen Ausführun Reparaturbauten und 


5 verſchiedener nothwendiger Ne 
Aufräumung feiner Felder vom 1. December d. J. ab bis Ende März 1877 
für den Schifffahrts⸗ und Flöſſerei⸗Verkehr geſperrt fein. 


n- [Zum Strousberg'ſchen Concurſe.] Aus Warſchau wird uns. 
mitgetheilt, daß zum 25. v. Mis, vor dem Gerichte des Plocker Kreiſes zum 
öffentlichen Verkaufe der im Kreiſe Praſchryſch gelegenen, dem Dr. Strous⸗ 
berg gehörenden Güter Krasnoſidce ein Termin anberaumt e iſt. Der 
Flächeninhalt der Güter beträgt 800 Hufen (= 48,000 Magdeb. Morgen) 
und es ſollte das Bieten von der Summe von 300,000 Rubel beginnen. 
Die Licitationscaution betrug 15,000 Rubel. Der Verkauf fand, aus Mangel 
an Bietern nicht ftatt. Zum Termin erſchienen die Vertreter der Berliner 
Disconto⸗Geſellſchaft, welche auf den Krasnoſidcer Gütern die Summe von 
2 Millionen Thalern eingetragen hat. Die Subhaſtation hat Herr Wilhelm 
Rau aus der Firma Lilpop Rau und Löwenſtein, welcher 83,000 Rubel auf 
den Gütern hypothekariſch verſichert hat, beantragt. Es ſoll ein neuer Ter⸗ 
min, mit Erniedrigung der Bietungsſumme, anberaumt werden. 


Verlooſungen. 
Deutſche Grundereditbankl. Das Verzeichniß der bei der am 2. Oct. 
e Prämienziehung gezogenen Nummern befindet ſich im Inſe⸗ 
ratentheil. 


Ausweiſe. 
Wien, 5. Octbr. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen 
vom 24. Septbr. bis 2. Octbr. betragen 756,326 fl. Plus gegen die gleiche 
Woche des Vorjahres 97,828 fl. 

Paris, 5. October. [Bankausweis.] Baarvorrath Abnahme 5,016,000 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zunahme 14,210,000, Ge⸗ 
ſammt⸗Vorſchüſſe Zunahme 1,662,000, Kotenum auf Zunahme 57,095,000 
Guthaben des Staatsſchatzes Abnahme 25,908,000, Laufende Rechnung der 
Privaten Abnahme 27,497,000, Schuld des Staatsſchatzes —, 

London, 5. October. [Bankausweis.] Totalxeſerbe 20,566,672 Pfund 
Sterling. Notenumlauf 29,249,745 Pfd. Sterl. Baarvorrath 34,816,417 
Pfd. Sterl“ Portefeuille 15,900,720 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 
27,196,160 Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 6,383,517 Pfd. Sterl 
Notenreſerve 19,878,015 Pfd. Sterl. Regierungsſicherheiten — Pfd. Sterl. 
Procentperhältniß der Reſerven zu den Paſſiven — Pfd. Sterl. 


iſenbahnen und Telegraphen. 
fi 55 8 aph 


In der Grünber 1 Eiſenbahn⸗Bauangelegenheit 
hat das chene Miniſterium des Innern dem Comité mitgetheilt, da 
man ſächſiſcherſeits geneigt ſei, die Eiſenbahn jo zuzulaſſen, daß von Prie⸗ 
bus oder einem andern geeigneten Punkte nach Hansdorf zum Anſchluſſe 
an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn eine Zweigbahn gebaut, auch eine von dem 
8 der Bautzen⸗Grünberger Bahn oder einem anderen, eine 
thunlichſt directe Verbindung mit Berlin ermöglichenden Punkte abgehende 
weigbahn über Weißenburg nach Löbau hergeſtellt würde. 1 der am 
21. d. M. anberaumten Comitéſitung wurde einſtimmig beſchloſſen, das 
fa Miniſtertum zu erſuchen, die vorgedachten Bedingungen fallen zu 
allen und die Strecke Grünberg ⸗Sorau⸗Bautzen mit Zweigbahn nach Priebus 
und Görlitz zu genehmigen. Seitens des preußiſchen Handelsminiſteriums 
ſind die generellen Vorarbeiten als genügende Grundlage für ein Geſuch 
um Conceſſionsertheilung in techniſcher Beziehung bereits im März v. J. 
bezeichnet worden. Aus weislich dieſer Vorarbeiten würden in Grünberg, 
Naumburg, Chriſtianſtadt, Benau, Sorau, Priebus, Rietſchen, Bautzen, 
Rothenburg OL., Kodersdorf und Görlitz Bahnböfe zu erbauen ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. Octbr. In der heutigen Sitzung des Staatsgerichts⸗ 
hofes unter dem Vorſitz von Mühlers gegen Arnim iſt der des Landes⸗ 
verraths Angeklagte nicht erſchienen. Derſelbe hatte ein aus Ouchy 
datirtes Vertagungsgeſuch eingereicht, da ihm bei der jetzigen Witte⸗ 
rung die lange beſchwerliche Reiſe unmöglich ſei. Der Gerichtshof 
beſchloß, da die Krankheit des Angeklagten nicht ordnungsmäßig be⸗ 
ſcheinigt ſei, die Vorladung aber rite erfolgte, auf den Antrag des 
Oberſtaatsanwalts das Contumacialverfahren, entzog ferner bei der 
Abweſenheit des Angeklagten nach Artikel 23 des Geſetzes vom 22ſten 
October 1852 den Vertheidigern Quenſtedt und Munckel das Wort 
und beſchloß den Ausſchluß der Oeffentlichkeit während der Ver⸗ 
handlung. 

Berlin, 5. Oct. Der Staatsgerichtshof publicirte nach dreiſtün⸗ 
diger Verhandlung ſein Urtheil im Arnimproceſſe, aber ebenfalls die 
Oeffentlichkeit ausſchließend. Der Inhalt des Urtheils iſt daher 
unbekannt. 

Die ſiebente Criminal⸗Deputation des Stadtgerichts erkannte im 
Proceſſe gegen den Landtagsabgeordneten, früheren Nedacteur der „Ger⸗ 
mania“, Cremer, wegen Beleidigung des Koͤnigs von Baiern durch 
einen Artikel der „Germania“, auf Freiſprechung; der Staatsanwalt 
hatte dreimonatliches Gefängniß beantragt. 

Wien, 5. Oct. Nach Informationen aus beſter Quelle wird in 
den hieſigen Regierungekreiſen nicht daran gedacht, mit Rußland zu 
brechen. Das „Fremdenblatt“ erachtet die diplomatiſche Action für 
beendet. Oeſterreichs Regierung habe ſich der von England geleiteten, 
von ganz Europa unterſtützten Vermittelung angeſchloſſen, in einer 
Haltung, die überall, ſelbſt in der Türkei Anerkennung fand. Wenn 
die Mächte die Haltung der ſerbiſchen Regierung verurtheilten, find fie 
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Die Pforte berufe 


Europa 's auf den Druck des fanatiſch moslemitiſchen Elements. Ruß⸗ 
and habe allen Cabinetten ſchon vor längerer Zeit mitgetheilt, daß, 
falls die Pforte Derby's Propofitionen ablehne, es ſich zu ernſten Ent: 
5 * gedrängt fühle. Die Aufgabe Europa's ſei, den ſerbiſch⸗ür⸗ 
Di en Krieg zu beendigen und einen ruſſiſch⸗türkiſchen zu verhindern. 
e Aufgabe liege im Augenblick vor, wo die Türkei ſich in's Unrecht 
acht habe. Die öſterreichiſche Regierung kann den Details der noch 
usſtehenden türkiſchen Antwort über die Reformmaßregeln, womit die 
Pforte die chriſtlichen Unterthanen beglücken will, keinen actuellen 
nie mehr beilegen; fie muß nunmehr mit den anderen Groß: 
Se Mittel ſuchen, die ſtarrſinnig ſich dem Willen des Welttheils 
50 gegenſetzende Pforte zu zwingen. Ein ſolcher ernſter Schritt konne 
8 durch das einige Europa vollzogen werden. Darüber, wie er in 
Stene zu ſetzen ſei, finden Pourparlers zwiſchen den Cabinetten ſtatt. 
a8 „Fremdenblatt“ erachtet: Eine gemeinſame Sommation müſſe 
ie Einleitung zur Action bilden, eine gemeinſame Flottendemonſtra⸗ 
tion vor Konſtantinopel könnte folgen. Die Panzerfregatten der Groß⸗ 
mächte würden den alttürkiſchen Fanatismus zügeln und den Chriſten 
im Orient Sicherheit geben. Oeſterreich, welches glänzende Proben 
einer Mäßigung gegeben, greife nur mit dem lebhafteſten Bedauern 
zu den äußerſten Maßregeln; es werde allein die Wiederherſtellung des 
Friedens verfolgt. Nicht auf Oeſterreich, nicht auf Europa, auf die 
Pforte falle die Verantwortung. 
Wien, 5. Oct. Die „Preſſe“ meldet: Die Meldung der Blätter, 
eine diplomatiſche Führung bei den weiteren Friedensverhandlungen 
ſei nunmehr nach Ablehnung der britiſchen Vorſchläge Rußland zu 
überlaſſen, und die daraus gezogene Schlußfolgerung iſt unbegründet. 
Der britiſche Botſchafter hatte in der Eigenſchaft als Hauptadvocat der 
orſchläge der Mächte den Montag wieder eine Beſprechung mit 
Safvet Paſcha und erbat ſich eine Privataudienz bei dem Sultan, um 
dieſem neuerdings die unveränderte Annahme der Vorſchläge der Mächte 
ans Herz zu legen. Hieraus ergiebt ſich, daß die Mächte nach wie 
vor in vollſter Uebereinſtimmung handeln. Dem „Tageblatt“ zufolge 
hat Tisza die Beantwortung der Interpellation über die Orientfrage 
bis Montag vertagt. 


Paris, 5. Oct. Den Londoner Nachrichten zufolge werden augen⸗ 
blicklich auf diplomatiſchem Wege die lebhafteſten Anſtrengungen für 


einen einmonatlichen Waffenſtillſtand gemacht, der durch verſchiedene] A 
Garantien geſichert werden ſoll. Es find noch keine beſtimmten Vor: |; 


ſchläge über den Zuſammentritt des Congreſſes gemacht. 
Nom, 5. Oct. Der ruſſiſche Geſandte hatte mit dem Miniſter 


des Aeußeren eine lange Beſprechung. 


Konſtantinopel, 5. Oct. Der Sultan ſanctionirte die letzte Ent⸗ 
ſcheidung des außerordentlichen Rathes, welche heute officiell den Bot⸗ 
ſchaftern mitgetheilt wird. „Levant Herald“ verſichert, anſtatt des Na⸗ 
Homalcuibes werde ein geſetzgebender Körper (150) mit gewählten Mit: 
5 und ein Senat (50) mit von der Regierung ernannten Mit⸗ 
gliedern gebildet. Die Controle der Provinzialberwaltung würde durch 
dene Räthe ausgeübt, beſtehend aus Beamten und Delegirten der 
hen de enen Gemeinden. Dieſes Syſtem, das den Mächten mitgetheilt 

rde, werde auf das ganze Reich angewandt. 


S 
8 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
a Berlin, 5. Det, Die „Kreuzzeitung“ erfährt gerüchtweiſe, Arnim 
ſei verurtheilt. Das Urtheil werde in einigen Tagen durch Aushang 
im Gerichtslocal bekannt gemacht. 

Karlsruhe, 5. Oct. Jolly wurde zum Präſidenten der Ober: 
rechnungskammer ernannt. ; 

Wien, 5. Oct. Ein türkiſcherſeits hieſigen Blättern zugehendes 
Communiqué ſagt, die Pforte würde den Schiffen der fremden Mächte 
die Durchfahrt der Dardanellen verwehren, falls jedoch Gewalt an⸗ 
gewendet werden ſollte, würde der Sultan ſammt der Regierung nach 
Adrianopel überſiedeln. 

Paris, 5. Oct. Der „Agence Havas“ wird aus London gemeldet: 
Die Idee einer Conferenz der Mächte iſt in die zweite Stelle des 
Actionsprogramms zurückgetreten, nachdem von Rußland beantragt 
wurde, die Mächte möchten ſich vorerſt darüber einigen, der Pforte eine 
Waffenruhe, reſp. einen Waffenſtillſtand aufzuerlegen. Hierüber hat 
ſeit geſtern bereits ein ſehr lebhafter Depeſchenwechſel ſtattgefunden, 
nach deſſen Ergebniß ſich annehmen laſſe, die Mächte würden dem 
ruſſiſchen Vorſchlage zuſtimmen und die Vertreter der Mächte im 
Sinne des letzteren bei der Pforte unverzüglich Schritte thun. Ueber⸗ 
einſtimmend hiermit verlautet in hieſigen diplomatijchen Kreiſen von 
zerhandlungen über einen neuerlichen Collectioſchritt behufs Erlangung 
eines Waffenſtillſtandes. 


Zum Oſtdeutſch⸗Aheiniſchen Eſſen⸗ 

ſch⸗Rheiniſchen Eiſen⸗ 
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be u ſcceidenden Moment] 
lung nicht von Serbien ausgehen. 


Auf vielseitigen Wunsch haben wir einen 


Lesezirkel 
neuesten wis senschaftlichen Werke 


errichtet. Prospecte stehen gratis u. franco zu Diensten. 
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(L. I. Maske's Antiquariat), 


* us Wolff's r.⸗Bureau.) £ 
2 5. October, 12 Uhr 20 Min. (Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 252, —. 1860er Looſe 101, —. Staatsbahn 466, —. mbarden 
128, —. Rumänen 15, 70. Disconto⸗Commandit 118, —. Laurahütte 


72, 40. Recht feſt. f 2 
Weizen (gelber) Octbr.⸗Novbr. 203, 50, April⸗Mai 211, —. Roggen 
Octbr.⸗Novbr. 152, 50, April⸗Mai 158, 50. Rüböl Octbr.⸗Novbr. 70, 50, 

April⸗Mai 72, 60. Spiritus October 50, 40, April⸗Mai 51, 50. 
Berlin, 5. October [Schluß ⸗Courſe.] Günſtig. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Min. 


Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
215 Credit⸗Act. 252, — 246, 50] Wien kurz 164, 65 163, 25 
Deit. Staatsbahn 467, — 461, — Wien 2 Monat. 163, 55 162, 35 
Lombarden . 129, — 126, 50 Warſchau 8 Tage. 265, 20 265, 80 
Schleſ. Bankverein 89, —| 88, 50 Oeſterr. Noten ... 164, 90 163, 50 
Bresl. Discontobank 68, 600 68, 50 Ruſſ. Noten ... 266, 25 266, 50 
Schleſ. Vereinsbank 90, — 90, —4½ & preuß. Anl. 104, 75 104, 40 
Bresl.Wechslerbank 74, — 74, 50 1008. Staatsſchuld 93, 90 93, 90 
Laurahütte 72, 50 69, 90 1860er LTooſe.. 100, 75 99, 75 

Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. * 
Hoeren fandbriefe 94, 70. 94, 90 A. O. U.⸗St.⸗ Prior. 110, 75 111, — 

eſterr. Silberrente 56, 40 55, 50 Aheinijhe -.  .. 115, —— 114, 50 
Deit. Papierrente 53, 90 52, 90] Bergiſch⸗Maärkiſche. 81, — 80, 50 
Türk. 5 5 18651 Anl. 10, 80, 10, 25 Köln⸗Mindener .. 104, — 103, 40 
3 Lig.⸗Pfandbr. 66, 75 66, — Galizier 85, 70 85, 25 
um. Eiſend.⸗Obl., 15, 60] 15, 30] London lang 20.33% —, — 
Oberſchl. Litt. A. 136, 25 135, 50 wer 1177 81,10) => 
EDER ES 73, 90] 74, — J Reichsbank 158, — 157, 40 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 108, 75 108, — Sächſiſche Rente. —, — = 

Nachbörſe: Credit⸗Actien 252, —. Franzoſen 465. 50. Lombarden 
129, —. Disconto⸗Commandit 118, —. Dortmund 9, 30. Laura 72, 40. 
Sächſ. Anleihe 1,— ’ N 

Günſtige Tendenz, ziemlich lebhaft. Arbitragewerthe, Bahnen auf Deckungs⸗ 
käufe ſehr feſt. Leitende Banken, Induſtriewerthe höher, gefragt. Aus⸗ 
landsfonds, namentlich Oeſterreichiſche, Ruſſen, anziehend. Deutſche Anlagen 
beliebt. Discont 3% pCt. Ile: 1 

Frankfurt a. M., 5. Oetbr. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 124, 75. 
Staatsbahn 233, 25. Lombarden —, —. Sehr feſt. 

Frankfurt a. M., 5. October, 2 Uhr 30 Min. [Schlluß⸗Courſe.] 
Credu⸗Actien 124, 75. Staatsbahn 233, 25. Lombarden 64%. Günſtig. 
Wien, 5. October. Schluß sour e.] Günſtig. 4 
eee n 65, 45 65, 30] Staats⸗Eiſenbahn⸗ | f 

ilberrente 68, 50 67, 90] Actien⸗Certificate. 283, Sr 2 
1860er Looſe 109, 50 109, 20 Lomb. Eiſenbahn . 78, 25 78, — 
1864er Looſe - 129, 70,129, 50 Londoenn 123, 60123, 80 
Creditactien 152, 80151, 80] Galizien 207, 75206, — 
And dehn KR 128, 75,127, 50 Unionsbant ....... 58, 75| 58, 25 
Nordbahn 176, 50 176, 75] Deutſche Reichsbank. 60, 90 61, 10 

gl e mes son: 825 60 79, 25 Napoleonsd'orr 95886. 9, 93 
Franco 11, — 11, -l. 


Paris, 5. October. 


i Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 71, 60. Neueſte 
Ankibe 1872 106, 15. 
1 


taliener 73, 70. Staatsbahn 582, 50. Lombarden 
Türken 11, 62 


London, 5. Octbr. imat 11 Conſols Novbr. 95,15. Italiener 
73, —. Lombarden 6, 09. Türken 11, 11. 

Newyork, 4. Octbr, Abends 6 Uhr. (Schluß ⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 4, 83%. Gold⸗Agio 9%. ½ Bonds de 1885 112%, dito 5% fun: 
dirte Anleihe 114%. 7 Bonds de 1887 115%. Erie⸗Bahn 9%. Baum: 
wolle in Newvork, neue Ernte, 11. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 
10%. Raff. Petroleum in Newyork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 
26. Mehl 5, 30. Mais (old migeh) 58. Rother Frühjabrsweizen 1, 30. 
Caffee Rio 18. Havanna⸗Zucker 5%. Getreidefracht 6%. Schmalz (Marke 
Wilcox) 11%. Speck (bort clear) 8 7. : 

Berlin, 5. October. [Schluß-Beriht.] Weizen behauptet, Octoder⸗ 
November 204, —, November December 205, 50, April⸗Mai 211, 50. 
— gen matt, October⸗November 152, 50, November⸗December 154, —, 
April⸗Mai 158, 50. Rüböl flau, October⸗Novbr. 70, 20, April⸗Mai 
72, 80. — Spiritus behauptet, loco 50, 50, October 50, 50, October⸗Novbr. 
— 60, April⸗Mai 51, 80. — Hafer October⸗Rovember 156, 50, April⸗ 

ſtai 153, - 

Stettin, 5. October, 1 Uhr 24 Min. Weizen matt. October⸗November 
200, —, Frühjahr 209, 50. Roggen matt, October⸗November 147, —, 
November ⸗ December 149, —, Frübjabr 155, Rüböl weichend, 
October 71, —, October⸗Nobember 71, —, Frühjahr 72, —. Spiritus loco 
48, 20, October 48, 30, October ⸗ November 48, —, Frühjahr 50, —. 
Petroleum October 19, 50, October⸗Nopember 19, 50. : 

Köln, 5. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen —. 
per November 19, 70, per März 20, 70. Roggen per November 14, 50, 

er 5, 45. Rüböl —, loco 38, 80, per October 38, 30. Hafer 
eco 17, — pr. Novbr. 16, 50, pr. März —. 

Paris, 5. Octbr. ue ee Mehl weichend, Detbr. 59, 25, 
Nopbr.⸗December 60, 25, Nopbr.⸗FJebruar 61, 50, Januar⸗April 63, 50. — 
Weizen weichend, Ockober 27, 25. Nov.⸗December 28. —, November⸗Februar 
28, 50, Januar⸗April 29, —. Spiritus behauptet, October 55, 50, Januar: 
April 58, —. — Wetter: —. f u 

Glasgow, 5. Oct., Nachm. [Roheiſen.] 57, 6. 

Hamburg, 5. Octbr., Abends 9 Uhr 40 Min. (Original⸗Depeſche der 
Breslauer Zeitung.) [Abend börſe.] Silberrente 56 Br. Lombarden 157. 
Italiener —, Eredit⸗Actien 123, —. Oeſterr. Staatsbahn 577, 50. Rhei⸗ 
niſche — —, 8 Sechszi ger Looſe —, —. att. 

Frankfurt a. M., 5. Oct., Abends — Uhr — Min. Abendborſ e.] 
Driginal:Depeide der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 123, 62. Staatsbahn 
231, Lombarden — ilberrente —, 1860er Leoſe —, — 

Ziemlich feſt. 


Galizier —, —. 


hlen aus dem 


keiſſe enthält. = 
Breslau, den 1. October 1876. 
von 1 Königliche Direction 


ebner 


14845 


Bekanntmachung. 

Am 1. October c. tritt zum gemeinſchaftlichen Tarif der Breslau⸗Schweid⸗ lichen Dankſagung“ an Herrn Dr. 
nitz⸗Freiburger und Oberſchleſſchen Eiſenbahn für Nieperſchleſiſche Stein⸗ 

en Waldenburger Gruben⸗Revier vom 15. Mai 1874 ein Nach⸗ 
trag IV. in Kraft, welcher Tarifſätze für mehrere in den Verkehr neu auf⸗ 
genommene Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, ſowie eine Beſtimmung 
über Aufnahme der Route via Frankenſtein in den Verkehr mit Stationen 


6 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. l 
trectorium der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Am 1. October c. tritt zum Special⸗Tarif für Salz in Wagenladungen 
Station Lüneburg der Berlin⸗Hamburger Bahn nach Schleſiſchen und 


ER NEN ECT TER 
e 
U 
U 


* 


aris, 5 1 7 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] Dres 
Dep 10 sr EUER .) 3% Rente 71 31 Neueſte 5% Anleihe 1872 
105, 82. 1 5% Rente 73, 15. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
575, —. mbardiſche Eiſenbahn⸗Actien 167, 50, do. Prioritäten —, —. 
Türken de 1865 11, 60, do. de 1869 65, —. 
Anfangs feſt, Schluß matt. 


Türkenlooſe 38, 50. — 

London, 5. October, Nachm. 4 Uhr. (Orig, Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 95,15. Italieniſche ö5pCt. Rente 72%. Lombarden 6%. Sproc. 
Ruſſen de 1871 88. dto. de 1872 87%. Silber 52, —. Türkiſche Ans 
leihe de 1865 11, 07. 6 proc. Türken de 1869 12. proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 106. Silberrente —. Papierrente —. Berlin —, — 
Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. 


2 ien —, — 
Paris —, —. Petersburg —. — Platzdiscont 1 pCt. Bankeinzahlung 
10,000. Pfd. Sterl. . 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. October. 
25 K 22 5 80 
2 Bass i E23 - 
2 Ort. 8085 Wind. Wetter. 88 meringgen 
FE 8 
7-81 Thurſo 753,6 S. ſtill. wolkig. 10,6 See ſchlicht. 
7•8] Valencia 749,8 S. mäßig. bedeckt. 13,9 Seeg. mäßig. 
7-8] Yarmoutb 760,7 SW. leicht klar. 14,4 See ruhig. 
7-8] St. Matthieuſ 757,2 SSO. mäßig halb bedeckt. 16,0 See faſt unr. 
7-8] Paris 763,0 SS. ſchwach. wolkig. 18,3 
7-8] Helder 761,1 SW. ſchwach. halb bedeckt. 15,5 
7-81 Kopenhagen 756,1 SW. leicht. Nebel. 12,9 
7-81 Ehrütianjund| 755,6 S. till. beiter. 5,5 
7-8| Haparanda 764,0 N. leicht. klar. 20 
7-8] Stockholm 760,2 O. leicht. bedeckt. 
7-8] Petersburg 763,2 NNW. ſtill. klar. —1,3 
28] Moskau — — — — 
7-8] Wien 766,2 SO. ſtill. Nebel. 8,6 
7-8] Memel 762,2 SO. leicht. bedeckt. 6,6 See ruhig. 
7-81 Neufahrwaſſerſ 758,9 S. mäßig. bedeckt. 8,8 Nachts Regen. 
7-81 Swinemünde] 759,4 mäßig. Nebel. 14,2 See ruhig. 
7-8] Hamburg 761.6 W. mäßig. bedeckt. 13,9 Nachts. Regſch. 
7-81 Solt 757,9 W. mäßig. bedeckt. 14,3 Nebel. 
7-8 | Crefeld — ISER.ihmwad) bedeckt. 15,4 Dunſt. 
7-8 Kaſſel 764,3 S. leicht. beiter. 15,1 Nchts. Regen. 
7-8] Carlsruhe 765,0 SSW. ſtill. wolkig. 15,4 
7-8] Berlin 761,8 S. ſchwach. halb bedeckt. 14,8 trübe, Regen. 
7-8 | Leipzig 763,7 S. leicht. bedeckt. 15,0 regneriſch. 
7-81 Breslau 764,2 SW. mäßig. bedeckt. 14,4! 
Ueberſicht der Witterung: Auf der ſüdlichen Oſtſee und in Dänemark iſt 
das Barometer raſch gefallen, beſonders in der Nacht und haben die Iſo⸗ 


baren eine große Ausbuchtung über dieſe Gegend erhalten, wo ein Theil⸗ 
minimum ſich auszubilden ſcheint, der tieſſte Druck liegt noch auf dem Ocean 
und bedingt über Central: und Weſteuropa größtentheils eine warme ſüd⸗ 
liche e e doch iſt das Barometer auf der weſtlichen Nordſee im 
Steigen und die Winde in Nordweſtdeutſchlaud im Umgehen nach W. und 
NW. begriffen. Das Wetter iſt in Centraleuropa, bei überall geſtiegener 
Temperatur, vielfach neblig, beſonders von Skagen bis Pommern. 


Breslau, den 4. October 1876. 
Bekanntmachung. 

Behufs Reparatur reſp. Umlegung des Gasleitungsrohres wird die Meſſer⸗ 
gaſſe viertelweiſe am Neumarkt beginnend, vom 9. bis incl. 28. dieſes Mts. 
für Fuhrwerk und Reiter geſperxt. 14845] 
Der r 

Frhr. b. Us 


| Wähler Verſammlun 5 
der Fortſchrittspartei 


Sonnabend, den 7. October, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Cafe restaurant. 


Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über die drei Abgeordneten zum 
fe [4855] 


preußiſchen Landtage. 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der Fortſchrittspartei. 


Landwirthſt chafts⸗Beumte, 


altere unverheirathete, ſowie auch namentlich verbeirathete, durch die Vereinsz⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als — empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
N durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Lands 
wirtbſch.⸗Beamten bieri., Tauenzienſtr. 56 b. 2. Et. (Rendant Glöckner.) [4537] 


A. Dowerg, Gleiwitz (prämürt), 


Fabrik für ſchmiedeeiſ. Gitter und Gartenmöbel. 
(Gitter aller Art, ſchmiedeeiſ. Futterraufen ꝛc.) 
Specialität: Garten⸗ und Grabgitter 
in geſchmackvollſter Ausführung zu billigſten Preiſen. 


a A Arie 
lar⸗Gleichen. 


[1374] 


Berichtigung. 9 
In den Unterſchriften der „Oeffent⸗ 


Schummel (1. Beilage der geſtrigen 
Bresl. Ztg.“) iſt der erſte Name 
Boese ſtatt Bolte zu leſen. 


Dringende Bitte! 


Ein altersvorgerückter, gebildeter, 
früher gut ſituirt geweſener Staats⸗ 
diener und Soldat, dem Unglück Hab' 
und Gut entriſſen und welchem Un⸗ 
fälle und Schickſalsſchläge unverſchul⸗ 
det in namenloſes Clend gebracht, 

bittet ausweislich der Dürftigkeit und 
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Dülm r. Sprit zu ꝛc. Breslau, Schmiedebrücke Nr. 56. ztiihen Stationen via Wittenberge-Berlin vom 1. Juli 1875 ein Nach-] Würdigleit edle Herzen, durch eine 
en un und Dorſten, Stationen . 1 trag IV. in Kraft, welcher neue directe Frachtſatze für die Stationen Neu: milde Gabe eine u ah ſechsiah⸗ 
— 50 Mindener Bahn ınady| — I r ſtadt und Bauerwitz, ſowie an Stelle der bezüglichen Sätze des Haupttarifs „ and en e ena 5 t 
4) Bere! ichen Aber dane. | Boden⸗C di A fi 2 a f ſanderweite ermäßigte 1 für die Stationen Leobſchütz und Se Habe 3 9 age 
1 dle krachte Schlee K redit⸗Acnien⸗Bank. der Sterseteſcen Citenbatn en dal g 4877 Spenden, goch 10. gering, wenn 
vort Jen Feel) . 1 * F Status am Arttebtember 1876. e . e ee zu haben. dankbar an 1 von der CP 3 
nz; 9 au, den 5 ; 111 
dern benupten Truch und Rothe] Gatten. Wechſel⸗Beſtände -- A 5124782. 30.| Direeforiuni der Breslau-Schweidnig-Freiburger Eiſenbahn-Geſellſchaft. tion ber Brest. Zeitung. _ 1497 
5) Na Fiete ya 5.70 . e eee ee Br 433 7. 76. Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſe (daft eee 
5 Vonentrapne den Transport bon | Unkündbare Hupotheten-Darlebme --+-*-+-- :..... „ 34,180,224. 98. Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. « 11 8 8 
Erg " di 8 . —. ß .. Uhl 
Maar teip. Abänderung der ae an BE und Corporationen 8 ne 2 Am 1. October d. J. tritt zum Specialtarif vom 1. Januar c. für Ober⸗ . * 
7 Berichticlaſſiftcation und Lombard Darlene 25 61.815. —.ſchleſiſche Steinkohlen von Stationen der Oberſchleſiſchen und Rechte-Oder⸗ 4 Hötel 
mungen ung der Tarif⸗Beſtim⸗ Grundſtück-C onto Nr 645 954.964. 18. | Ufer⸗Eiſenbahn nach Thüringiſchen ꝛc. Stationen ein Nachtrag J. in Kraft, . 
in Kraft, welch ee Jluſeg E Amt. 660,956. 75. ? wonach die im Haupttarif aufgeführten Frachtſätze auch über die Route . und Restaurant 
fotionen käuflich auf den Verband⸗ 0 noch nicht abgehoben. . „ 84,745. 94. a) 576,210, 81. Breslau⸗Kohlfurt⸗Sorau⸗Cottbus⸗Eilenburg⸗Leipzig Anwendung finden. 5 . Breslau 2 
Bromberg, den 30 haben iſt. Guthaben bei Banken und Banlhaaſeru te. 5 342969. 14 Breslau, den 28. September 1876. [4876] 7 


3 
er ahn 
rende Verwaltung 


1 

I 

= 

un Menſion 

zuglicher g. junge Madchen mit vor⸗ 
und ſchöner Pflegung, guter Aufficht 
gut empfoh Wohnung ei einer ſehr 
preis jährli Isa Dame. Penſions⸗ 
Adreſſe A. Z Book. Näheres unter 

r au poſtlagernd. 


Königliche Di 
als geſchaftsführ 


Actien⸗Capital⸗Conto 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf 


reditoren im Conto⸗Corrent 


Breslau, den 4. rn 1876. 


Verſchiedene Actileaoa aa R 


Passiva. 


Fanden e Ene u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 


Verſchiedene Paſſivcaag an 


ie Direction. 


5 421,588, 19. 
Amt. 42,044,147. 36. 
7,500,000. 
33,147,700. 
1,095,514. 

87.210, O1. 
IEELEE Bi 213,722. 49. 


Nmt. 12,044,147. 36. 
[4857] 


86. 


Meinen { 
der Oderſtraße nach der Nico 


und dauerhafter Schuhwaaren. 


Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


F. Androwsky, 
Schuhmachermeiſter. 


eehrten Kunden zur Nachricht, daß ich mein Geſchäft von 
laiſtraße 16, nicht weit vom Ringe ver⸗ 
legt habe, auch empfehle ich mein großes Lager fertiger höchſt 118221 


Altbüßerſtraße 61, 
empfiehlt ſeine comfortable 
eingerichteten Fremdenzimmer, 
ſowie Reſtauration und Wein⸗ 
ſtube unter der Baden reeller 
und billigſter Bedienung. 


3833353580 


ine anſt. Frau empf. ſ. d. geehrten 
Herrſchaften z. Ausbeſſern und 
einfachen Schneidern ins Haus. 
. Nah. bei Fr. Pattke, Feldſtr. 4. 


822 


Kr 
Aus Verlobte ellen i 
1 . Marie Steinmetz, b Stadt- Theater. 
. Otto Schimmel. [3668] eute, 1110 den. 6. October 
E Breslau. Sun Gleiwitz. Paul Hoffmann’ 8 

2 ob 1472 
£ r cg Mitosti, Fe große Vorſtellung: 
5 Richard Hering. Nordpolfahrten, 
5 3 usbeſondere die Nordpolfahrt 
L. Verlobte + Srantlin 8, ſowie deſſen 55 et 
% Herrmann Hallſtein, Gefährten Untergang. 
. Marie Gebhardt, 3. und 4. Abtheilung: 
N Hamburg. 8 Striegau. „Central [N Afrika. 
93 Carl Uebel, [4868] ER üfte Sahara u. . 
jeneröffnung 6% Uhr. Anf. 7 Uhr. 
& Martha Gebhardt, Tagverkauf an beben Kaſſe ken 
fr Hamburg. Striegau. 11—1 Uhr [3218 
d See ang, Sue | Theater im Concerthanse. 
= Herrn Emil N aus Glatz be⸗ L. zn let ſchen“. 
3 ale den “pe Selber ich „Siebestrant“. „Becker s Geſchichte“ 


Karl Färber und Frau. 


Vaudeville-Theater. 


Neuer Paris. Jüdiſche Hochzeit. 5 
Feet te 


- Simmenaer Garten. 


Emma Färber, 
e Brieger, 
13644] 
lab. 


Verlobte. 
Leobſchüg. 


Karl Becker, 
Berta Becker, geb. Böhm, 


I 3645 


ER 


. Breslau,! den 5. October 1876. : 6 Sen un, Ki: 1 8 
| Theodor Zeplin, oncert der Hanscapelle. 3 
| Le ge [4865] 8 € ee feln e 5 

Ne an: + 345 fi, 2 der Ke Künſtler 2 
Bernſtadt. Czienstowiz. ee e 2 
* Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine 2 Täglich ee neues € 


liebe Frau Emilie, geborene Galle, 
pon einem kräftigen Mädchen glücklich]! 
entbunden. 
Schweidnitz, den 4. October 1876. 
H. Knappe, Zimmermeiſter. 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden erfreut 
N Wilhelm Manaſſe und Frau, 


Program! 
38 Anfang halb achtUbr. 2 2 
Tageskaſſe im Theater. & 


ROIOTO Seen, 
Liebich's Eiablissement: 
[4852] Heute Freitag: 


Sinfonie-Concert 


RTTETE 


. 


geb. Löwenthal. 
CTT der Breslauer Concert- Capelle. 
FBamilien-Nachrichten. Sinfonie „Frithjof“ von Hofmann. 
Verlobungen. Landrath des Fantasie Caprice für Violine 


von Vieuxtemps (Herr Malz). 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Gustav Dressler, Director. 


Paul Scholtz's ine 


ment. 


Kreiſes Heiligenbeil Hr. v. Dreßler 
5 Frl. 1 4 0 v. Saint⸗Paul in 
Jackuitz. i. 4. Bol. Inf.⸗Rgt. 
Nr. 59 Hr. Metzke mit Frl. ane 
Schröder in Berlin. 
Verbindungen. Pr.⸗Lt. a. 


Lieut. 


D 


* zu . Hr. Heute: 146881 
a e Frl. Johanne Stroſſa i. 
Münſter i. Weſtf. Prof. d. Rechte Hr. Concert 
Dr. p. Amira m. Frl. Marie 5 i.] vom 8 Herrn Peplow, 
0 5 = h 5 i. 180 0 äger⸗ Auftreten der 4 
at. Hr ieberſtein in Schwerin 
t . d dee „Rheinischen Nacligallen 
barten. Eine Tochter: d. Maj. (vorletzte Wo 


und des Salon⸗Zithermeiſters 
Herrn Edmond Rogeri. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Zelte Garten. 


n. Escadr.⸗Chef i. 1. Hannov. Ulanen⸗ 
8 Nr. 13 Hrn. Schlick i. Hannover: 
Feuerwerks⸗Lieut. i. Niederſchleſ. 
& en ⸗Art.⸗Rgt. Nr. 5 Hrn. Kolshorn 
i. Poſen. 


Todesfälle. Fr. Oberſabsarzt 


Ch 2 Vater aus Spandau i. Berli 

. n. li [4689] 
„Hofrath a. D. Hr. de la Croix Ta 
Votsdam. Fr. Bürgermftr Mewes C ONCE 2 4 an cel 


. x 
7 
I.:. Seidenberg. Hr. Prediger Geyer i. 


Markau. 


* Den bochgeehrten Herren Bergwerks 
. beſitzern der Fanny: ꝛc. Grube bei 
1 Laurahütte für das vieljährige ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen, den geehrten Her⸗ 
7 oe Beamten dortſelbſt und zahlreichen 

reunden, für alle Beweiſe aufrichtigen 2 
ohlwollens und freundſchaftlicher Ge⸗ 
| en womit mein dahingegan 4 
ner geliebter Bruder, der Schi 
meiſter 


Anton Beiubrecht, 


in ſeinem Leben geehrt und erfreut]! 
worden, ebenſo für die überaus Bi 
reiche und ehrenvolle Begleitung na 

0 f für 


Anf fang 7 


Entree & Perſon 15 K. er 10 Pf. 


heut und folgende Tage. 
Es ladet freundlichſt ein [3622 
Blaſchke, Alexan dorſtraße 27. 


Der Zettel ihr Mann aus 
Bro 


möge fofort an Brand — 


Sobannes-Öhusmafinn. 


Die Schüleraufnahn ie findet Sonn⸗ 


— 
— 
2 
& 
n. 


feiner leisten Ruheſtätte, endli 
5 alle Beweiſe liebevoller Theilnahme abend, den 14. October, Br 
a fein Re und 18 1 Glen r, ſtatt. 
ſeiner merzerfüllten greiſen Eltern N 
und trauernden Geſchwiſter den in⸗ Ma dalenengymnaſtum 


Die e neuer Schüler findet 
Sonnabend den 14. October ſtatt, in 
die Vorſchule Morgen s um 8, in die 
Gymnaſialklaſſen um 10 Uhr. Ge⸗ 
burts⸗ und Impfatteſt reſp. Zeugniſſe 
der früher beſuchten AInſtalt 77 5 vor⸗ 


zulegen. 467 Eu 
7 Directi r Dr. 


Realſchule am. Zwinger. 


Die für Michaels angemeldeten 
Schüler haben ſich deim Unterzeichnaten 
Fraita 1 den 13. October, 


ens 8 Uhr, 
im Brüfungsjaale der Nealjehule zur 
er varzuſtelle n und Impfen und 
2 eugniſſe mitz ubringen. Tags 
2 findet die Inſcription ſtatt. 
[4838 Dr. Schmidt, 
Prorector und Brofeii Dr. 


In den Musik-Instituten 


am Neumarkt 28 u. Gartenstr. 9 
beginnt das Winter Semester am 
16. October. Anmeldungen nehme 
ich entgegen am Neumarkt 28, 
Nachm. 12—2 Uhr, Gartenstr. 9, 
Nuchm. 2—4 Uhr. 4590] 
R. e => Musikdire etor. 


nigſten und lg ie Dank. 
ſtreuzdorf, den 3. October 1876. 
1470) Fritz Beinbrecht, Lehrer. 


„Lobe-Theater, 


N reitog. M.: „Die Mo⸗ 
delle bes Sheridan. u Hiſtoriſches 
Charakterbild in 4 Acten von Hugo 
Bürger. 4851 
onnabend. Dreizehntes Gaſtſpiel des 
Frl. Clara giegler. „Iphigenie 
auf Tauris.“ Schauſpiel in fünf 
Acten bon rn (Iphigenie, Frl. 
Clara Ziegler.) 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 6. Oetbr. 1 Gaft⸗ 
ſpiel des Frl. Antonie Lipsky, 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
um 8. Male: „Wünſche und 
Träume.“ Zauberpoſſe mit 0 
und Tanz mit neuen Einlagen, in 
A und 8 Bildern, nebſt der 
0 e Be Reich der Wü 
che“, von Jacobſon und 8. 

irnbt. Ai von G. Michaelis. 
atoline, Frl. Antonie 47115 
ebene den 7. Oetbr. „Die rele⸗ 
1 irten Studenten.“ Luſtſpiel in 
2 Aufzügen von R. Benedir. 


PR. Architecten⸗ 


und Ingenieur ⸗Verein. 
Sonnabend, den 7. Oct. c., Abends] 
8 Uhr, Hauptversammlung. Tages: | 
. Ordnung: Vorſtand wahl, in. u 
Munchen. Später Abendeſſen. [3646] 


in Mädchen zum Ausbeſſern und 
E Schneidern empfiehlt ſich den ge⸗] 
brten Herrſch. in u. außer d. Haufe] W U 
Bahnbofitr. 29, 1 Treppe, im Hofe BEER 


5 
7 
. 
3 
5 


7 


|: Nasa Tandli 1 keih- lud 7 


125 


zu ertheilen. 


Ungar. Wein leſe⸗Feſt 


5 „ Striegau, Bahn 


bei G. L. Daude & Co. sub C. W. 80, 


ä 


Confection, Seidenfoft. Wolfe. 


Wir machen hiermit die geehrte Damenwelt auf unfer reiches Lager geſchmackvoller Fagons von 


Coſtumes, Tuniques und Paletots 


aufmerkſam, welches wir zu ſoliden Preiſen für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon unterhalten. 
Unſere Vorräthe von Seidenſtoffen empfehlen wir bis Ende d. J. zu alten niedrigen 
Preiſen, und zeichnen ſich unter dieſen die ſchwarzen garantirten Marken 


durch Färbung und Eleganz beſonders aus. 


Der Beſtand von 8 
Wollſtoffen 


bietet die größte Auswahl feiner und einfacher Arten, von welchen Muſter nach Auswärts bereit⸗ 
willigſt verſchickt werden. 
Der Verkauf von Meften und zurückgeſetzten Stoffen findet jeden Freitag zu auffallend billigen 


Preiſen ſtatt. [4839] 
S. Staub & Co., 


Breslau, Ning 22, Parterre und 1. Etage. 


Deutſche Grunderedit Bank 
zu Gotha. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Prämienziehung für die am 1. Junf 
dieſes Jahres gezogenen 29 Serien unſerer 5prosentigen Prämien⸗ 


Höhere To hterfchnle u. Pena, Teichſtr. 20. 
12 und 3 Uhr. Ida Kunitz 
Der Unterricht in der bisher. Dr. 3 ſchen A Anſtalt für das Ein⸗ 
wohnten Weiſe weiter ertheilt. ef 
Der neue Curſus für das Freiwilligen⸗Examen beginnt den 2. October, 


Anfang der ne October erbeten zwiſchen 
jährig⸗Freiwilligen⸗, Fähnrich⸗ und See⸗Cadetten⸗Kramen wird 1 
für das Fähnrich⸗Examen dagegen den 5. October. 


Anmeldun er nimmt entgegen, Nachmittags don 3—5 Uhr, Biſchofs⸗ Pfandbriefe erſter Abtheilung, nämlich: 
ſtraße Nr. 1 Etage, Serie 207. 769. 818. 821. 904. 933. 1038. 1180. 1474. 
1610. 1625. 1755. 1807. 1885. 2032. 2065. 2128. 2259. 
Rob. Hoppe, Lehrer. 2395. 2540. 2695. 2735. 2804. 2839. 2871. 2904. 2917 


2926. 2992. 
und dis gezogenen 27 Serien unſerer 5procentigen Prämien⸗Pfand⸗ 
briefe zweiter Abtheilung, nämlich: 


Ich beabsichtige Gesang- 
Unterricht zu ertheilen und 


Schitz 


„part. 


Dr. med. J. Li 


wohnt jetzt Wallſtraße 


bo 


nehme Anmeldungen in 280 A 2 Nr f 
meiner Wohnung, [3652] n e e Serie 3294. 3608. 3732. 3808. 3044. 4067. 4070. 4306. 
7 9 a ar 4606. 4877. 5117. 5154, 5374. 5427, 5478. 5699, 5795. 
Glaassenstr. 6, J., Der geſammten öni. 5872. 5903. 5995. 6226. 6238. 6615. 7065. 7171. 7481. 
von 12—2 Uhr entgegen. Dr. 7 6 ni 8 77 T0. 


fielen auf die nachbenannten Nummern die beibemerkten Prämien: 


3887 aus Wien, 
Susanne . ü „Breslau, Junternftrage Bi 5 = innerhalb der 29 Serien Prämien Pfandbriefe erſter Ab⸗ 
Violin- und Enſembleſtunden] Frech don den! un eilun 
1655 Ba m Mark 75000 auf Nr. 54695., M. 15000 auf Nr. 42544,, 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


bin ich auch in dieſem Wut 8697 


drei Mal M. 3000 auf Nr. 20759. 54696. 58062., ſechs 


Brassin, und Spphllis, „ Mal M. 1500 auf Nr. 4134. 15379. 18077. 54687. 56771. 
anden! abel, oe 58507., zehn Mal M. 900 auf Nr. 16347. 18064. 18660. 


53882. 56066;, dreißig 
23594. 23596. 
41281. 42552. 
50786. 50790. 
56779. 57415. 


20746. 29475. 40627. 42556. 47897. 
Mal M. 600 auf Nr. 4130; 16345, 
23599. 29479. 35093. 36123. 37689. 
42555. 45174. 45175. 47892. 50782. 
50791. 53884. 53895. 54682. 54684. 


Palmſtraße 1, 11. 


Die zweifellos ungewöhnlich gün⸗ 
_ |itigen Reſultate, welche ich bei meinen 
d Anga erziele, berechtigen mich zu 
der Annahme, daß mir auch jetzt wie⸗ 
der Schüler, namentlich zurückgeblie⸗ 
bene, zur ſorgfältigen und raſchen 
Vorbereitung nach Ober⸗ 9 2 77 


den zugeführt werden. 
J, 


Blumenſtraße 4. 
Dr. Heilborn. 


Meine Wohnung iſt von heute ab 


Malergaſſe 30, 1. Et.“ zu 


zit Denia, pr. Arzt. 40 5 Amel der 27 Serien der Praͤmien⸗Pfandbriefe zweiter 
theilung: 

Mark 150000 auf Nr. 1258958. zwei Mal M. 3000 auf 

Nr. 76145. 117435., ſieben Mal M. 1500 auf Nr. 72155. 

76151. 81334. 81336. 117432, 132299. 141282, fünfund- 


fünfzi ig Mal M. 600 auf Nr. 65869. 65874. 65879. 72145. 


20750: 
40635. 
50785. 
56077. 


Breslau, im October 1876. 


Dr. Paul 


Holte straße 288. 


Ich wohne 45 [3661] 


Ohlauerſtr. 9. 


Zahnarzt Georg Schröder. 

ei meinem de im 28 7215 50. 72158. 72160. 74821. 74622. 74630, 76150. 76153, 
umen-, Landſchaft⸗ und Kopf⸗Zeich⸗⸗ e 78862. 81326. 81384. 86101. 92104. 92120. 97525, 97529. 

Herrmann Thiel's Atelier . . 8 5 ; 
Sal hei nehmen. SO fue für künfliche Zähne, Plomben &. 97531. 97539. 103063. 707471. 107477. 113966, 113969, 
N o 1 8 0 ts] Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 113976. 113978. 115888. 115892. 117429. 117433, 117437, 
118041. 118052. 118053. 118058. 119883. 119885, 124503. 
I. Eitner, — — 124516. 124755. 132282. 132294. 141296. 143408. 143410. 
Maler und Jeichnenlehrer. 143418. 143419. 149604. 149607. 149608. 155386. 155399. 


N 5 Mundlelbende 2 2 
der Stadt Breslau 
und Umgegend. ag 
N mache ein hochgeehrtes 
Publikum der Stadt Breslau u. 
Umgegend auf die von mir 
unter Anwendung der lokalen 
Anäſtheſie ee Zahn⸗ 
operationen ganz beſonders auf⸗ 


Albrechtsſtr. 1 16, II. 


H. Mies elts 


b! 
für 8 Bildun 


Tan 12 Unte rricht, 
Albrechtsſtraße 38 . 00 
Anmeldungen zu den am 27., 8. u. 
30. October beginnenden Curſen für 
Erwachſene und Curſen für Schüler 
und San der höheren Schulen, 
nehme ich v d. M. ab entgegen. 
Der Unteracht ya die 3 fi 
lehre, ſo die gründliche Erlernung 
aller Geſellſchaftstänze nach meiner 
für Jeden leicht faßlichen Methode. 
Hi Niejelt, Balletmeiſter, 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 


Meinen aufs Beſte eingerichteten 


Gaſthof zur Stadt Brela 
ofs we 


erlaube mir einem N ten reiſenden 
Publikum biermit angelegentlich zu 


Im Uebrigen verweiſen wir auf die bei den untengenannten Zahl⸗ 
ſtellen einzuſehenden Ziehungsliſten. 

Die Zahlung der Prämien — abzüglich 5% Abgabe an die Her⸗ 
zogliche Staatskaſſe hierſelbſt — ingleichen die Einlöſung der nicht 
prämiirten Pfandbriefe zum Nominalbetrage von Thlr. 100 oder 
M. 300 pro Stück erfolgt am 30. December dieſes Jahres: 

in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 


Breslau bei dem Schleſiſchen 
Bankverein 
in 5 hei den Herren Rufer & Co. 


in Bonn bei den Herren Jonas Cahn, 
in Coburg bei den Herren 1 . & Hoffmann, 
in Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 
in Dresden bei den Herren 82 Meuſel & Co., 
. Erfurt bei Herrn Adolph Stürde, 
4 Sea a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank, 
annover bei der Vereinsbank 8 


merkſam und bemerke, daß die⸗ 
— von mir vollſtändig 


N 10 los ausgeführt, ſowie 
Ka e e nach dem neue⸗ 

ſten erfo [grei en und bewähr- 
teſten amerikaniſchen Syſtem an: 
gefertigt werden. Sprechzeit Vor⸗ 
mittags vou 9 bis 1 und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr. [4834] 

Albers Löwenstein, 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 33, 2. Et. 
ch habe mein Comptoir nach 
Muſenm- Pia Platz Nr., 97 
1. Etage, verlegt. 
IE 
alox, 


sr aid bei der Norddeutſchen Bank, 
önigsberg i. 2 > m den Herren I. Simon Wive, 
ohne, 


Hancke 
in Leipzig bei der Leipziger Bank, 


Reichsbanktar 


oe in Leipzig bei den Herren Hammer & Schmidt, 
J. Klein. Wel -Center Gelee in Magdeburg bei den Herren Dingel & Co., 
Mein Commiſſions 8 und in En bei Anferer Hauptkaſſe. 4874 


Comptoir habe ich nach de 


Nicolaiſtr. 7, 2. Et, 


J. Radziminski. 


Zuckerfabriken (4785 
empfiehlt ſich ein aufs Beſte einge⸗ 
führter Agent mit Prima⸗Referenzen 
behufs proviſionsweiſen Verkaufs in 
Frankfurt a. Oder. Näheres daſelbſt 


Gotha, den 2. October 1876. 


Deutſche Grunderedit⸗ Bank. 


v. Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


uw = 


En 


— —— — 


r F = 
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l 
Fr 


weite Beilage zu N 
Kaufmännischer Verein „Union“. 


Heute, Freitag, den 6. October c.: 


Außerordentliche General⸗Verſammlung 


ei im Vereins⸗Local. 


Königl. Niederihleiih-Märkifhe Eisenbahn. 
s' Die Anfertigung, Aae und Aufſtellung 
N zweier ſchmiedeeiſerner Ueberbaue für die Ueber⸗ 
führungen Bauwerk Nr. 1016 (bei Maltſch) und 1049 
(bei Neumarkt) ſoll im Wege der öffentlichen Sub: 
miſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf: 

N 5 Ag Füße d. J., 
; RER ormi r 
= Durean der Koniglichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Fri und berfiegelt mit der Aufſchrift: 
dee ct fein mäffen. zwei ſchmiedeeiſerne Ueberbaue 14840] 


ie Submiſſtonsbedingungen und Zeich iegen i i 
le ingungen Zeichnungen liegen im vorbezeichneten 
3 Ay Ann aus, auch können daſelbſt Abſchriften der Bedingungen, 
de mungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, 


owie Copi f f 
* Zeichnungen gegen Erstattung der Koſten in Empfang ge: 


Breslau, den 3. October 1876. 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 
Großm 


ann. 

Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
DDD Die Arbeiten und Materiallieferungen zur Er⸗ 
bauung eines Beamten⸗Wohnhauſes nebſt Stall: 
ebäude auf Bahnhof Arnsdorf, beſtehend in Erd⸗, 
auxer⸗, Steinmetz, Zimmer⸗, Dachdecker⸗ (Cement), 
U. Schmiede-, Klemptner⸗, Tiſchler⸗ Schloſſer⸗, Glafer-, 
7 Anſtreicher⸗ und Ofenſetzer⸗Arbeiten ſollen im Wege 
der Submiſſion im Ganzen an einen geeigneten 


| 


ein 


K 


8 
nternehmer vergeben 
Lerne bierzu if en. 
dunerstag, den 12. October d. J., Vormittags 10 Uhr, 


im Bureau der Königli „Vorm 5 
er Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 

zu welchem die Offerten frankirt und versiegelt mit der Auſſchrit ° 
a 2 ne auf Arbeiten und Lieferungen für das Beamten: Wohn: 
eingereicht fein meet Arnsdorf 

die Submiſſionsbedi p eich RR 
B ionsbedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeichneten 
und ber ur Einſicht aus, 7 5 können datelbit Abſchriften der De aunace 
— — Erſtongeſchriebenen Offerten Formulare, ſowie Copien der Zeichnungen 
Bis: i attung der Koften in Empfang genommen werden. [4841] 

eslau, den 30. September 1876. 


Der Eisenbahn ⸗Vau⸗Inſpector. 
ä eee eee 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 
vom 15. M detoßer cr. tritt zum Schleſiſch⸗Ober⸗Ungariſchen Verbandtarif 
Holz⸗ und e 1872 ein Nachtrag XIX in Kraft, welcher Specialtarifſatze für 
frischen diesf teinkoblentheer in Wagenladungen für den directen Verkehr 
Königlich Un eitigen Stationen und ſolchen der Kaſchqu⸗Operberger, der 
Specaltarifſag arm, Staatkeijenbahn und der Theißeiſenbahn, ſowie einen 
Drudere $ für Eiſenerze von Trzinietz nach Beuthen DE. enthält. 
bandſtationen A 2 werden bei den Stalionskaſſen e 
. olgt. a 5 
Breslau, den 2. Gentember 1876 | 
Königliche Direetion. 
Ireelau⸗Schweidntz Freiburger Eiſenbahn. 
2000 6 Lieferung von ca. 2000 Rieß Buchdruck, 750 Rieß Lithographie, 
mater. remplaren Autographien, ſowie des ſonſtigen Bedarfes an [ek eib⸗ 
geſtelt , als: Papier, Couverts, Dinte ꝛc. wird hiermit zur Suhmiſſion 
. 
. Offerten⸗Formulare find, von unſerem hieſigen Formular⸗Magazin koſten⸗ 
frei zu beziehen, daſelbſt auch die Proben einzuſehen. . e 
N Die Offerten find mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum 12ten 
Mts., Vormittags 11 Uhr, an uns einzureichen, zu welcher Be ſie in 
entwarf der etwa erſchienenen Submittenten in Zimmer 29 un ei 
72 


Ge 
waftungs⸗ Oe x 5 
⸗Gebäudes werden geöffnet werden. 
Breslau, den 3. Oktober 1876. 


Direetorium. 


D Nothwendi er Verkauf. 
S as dem Bau⸗ 

chwuttke 
„Grundbuches vom 
Hinterdome und von 
deſſen der Grundſteuer 

ächenraum 2 Ar 47 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1240 Mark. 


rägt, iſt zur noth⸗ 
ech Subhaſtation ſchuldenhalber 
8 


. 46 


TERN — 


e aan 


7 der Vre 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 12 a. Offnegaſſe 


hier, im Grundbuche von der Oder: | des Kaufmanns 


vorſtadt hier, Band XII. Blatt 313 
verzeichnet, früher dem Carl 2 
mer, jetzt dem Müller Paul Ludwig 
gehörig, deſſen der Grundſteuer unter: 


iegende Flächenraum 3 Ar 60 Qua⸗ 


slauer ; 


zu Neuſtadt OS. iſt durch Ausſchüt⸗ 


t 
Ye uftabt OS., den 26. Sept. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


en 


8 


reita 


N 


Er RATTE 7 
5 Aug * 


den 6. October 1876. 


Oldenburger 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


(Feuer⸗Aſſecuranz.) 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den 


— < 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das 5 
. [615] 
Johann Berger 


der Maſſe beendet. 


drätmeter beträgt, iſt zur nothwendi⸗ “ R “ 
15 lden Schulden halber Bekanntmachung. Herren Ferd. Zie ler & Comp. hier, ’ 
eſtellt. . N des 3 2 : u 
FEB" beträgt der Gebänbeftener: Pe eee Tauenzien⸗ latz Nr. 1, 1 
en ch Julius Sigismund Ehrenfried | ein wee, e, . e übertragen haben. nu | 
au, im October 6. 58 2 
am 15. December 1876, 280 rk e 1 9 ö 

| Neuſtadt OS. iſt durch Ausſchüt⸗ 0 
Vormittags 11 Uhr, in Die Sub D | 
bor dem u die — Agger lte ven 36. Sept. 1876. ie Ad ub Direction. 3 
immer Nr. im 1. Sto es 5 1 . . 1 
tadtgerichts⸗Gebaudes an. Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. N — — a 
Das Ie. Wee wird Bekanntmachung. Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehlen wir uns 9 
am 16. December 1876, 5 dem Depofitorium des unter: zum Abſchluß von Verſicherungen jeglicher Art gegen Feuerſchaden 
a Mittags 12 Uhr. 7 a ollen v >24 zu billigen und feſten Prämien. RN BL 
ge äftszimmer verkündet Neuen 4 ienfien Johann Jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen wir bereitwilligſt 1 
Der Auezng aue der Steuerrlle, Friedrich Pägold ge | Ferd. Ziegler & Comp., Haupt⸗Agenten 4 
beglaubigte Abſchrif des Grundbuch-] Da ſeit der vor 56 Jahren erfolg⸗ b . Ak 7 8 
blattes, etwaige Abſchäzungen und] ten Niederlegung dieſes Teſtaments Tauenzienplatz Nr. 1. ie; 9 


andere das Grundſtück betreffend 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
4 55 werden aufgefordert, dieſelben 
der Präeluſion ſpä⸗ 


zur Vermeidun 
faite. 


teſtens im Ver 
zumelden. , 
Breslau, den 20. September 1876. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Bauführer Auguſt Palm 


gehörige, im Grundbuche von Breslau: 
und zwar der Oder⸗Vorſtadt Band 
XVII. Blatt 81 ve Ben Grund⸗ 
ſtück Nr. 8 Bismarchſtraße, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
di NN Schulden halber 


eſtellt. 
b Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 94 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4850 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 21. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 22. December 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 


en 
en 


Das Grundſtück Mühlgaſſe Nr. 4, teſtens im Ver Wai een tember 1876 eingetragen worden. 


Breslau, den 22. September 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 


etrag darch Der e in N eh 4676 u Mother geborige In der Seal 
Da die B . am 4. December r een, rwall⸗ 
bade nach dung enamfdemcuind-| Vormittags 11 ur, 100 Hatihorer Herten, beſehend 


cht zur 
gzanlagt find, wird 95 12 
ion 1514 Mark eſtimmt 
Verſteigerungstermin ſteht l 
= 19. Detober 1876, 
3 ormittags 11 uhr, 
285 er Nr 24 geſchneten Richter im 
erichts-Gebaudeg x ee 
Das 521. Pa mir 
am 21. Oetober 1876, 
ittags 12 Uhr, 
Geſchafts Zimmer ver⸗ 


aus der Steuerrolle, 

chrift des Grundbuch: 

andere dawaige Abſchätzungen und 

Nachweiſung e, rundſtück betreffende D 

Kaufbedin gung ingleichen beſondere 

Bureau Alpen können in unſerem 
9 5 Be werden. 


Alle Diejeni ( 
ober anderwei welche Eigenthum 
intr 


n Dritte der & 


gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. December 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 


kündet werden. 

Der Sr: 
beglaubigte A 
blattes, etwaige A 


im gedachte andere das 

kündet w re 
erden. 

1 i Bureau XII b. 9 7 0 werden. 


r 
g beglaubige Ab, 
e Alle Diejenigen, we 


blattes, 


ritte der Eintragung in das Grund 
buch 


h 


zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä 
teſtens im Verleigerungstermine an 


e 

Urundb bed umelden. 

ehragene Healreche e aber nicht ein⸗ l Breslau, den 12. September 1876. 
aben, werden aufge — ae Königl. Stadt⸗Gericht. 

dns srmeidung der Brächrion mann] Der Suͤbhagations Richter. 


ine anzu⸗ (gez.) Engländer. 


Breslau, den 18. Juli 1876. 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 


im gedachten Geſchäftszimmer ber: 


aus der Steuerrolle, 
ſchrift des Grundbuch⸗ 

W er und 
rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 


che Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realxechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 


aus einem im Jahre 1875 neuerbau⸗ 
ten 1 mit einem Hofraume 
von 12 Ar 70 Quadratmeter, nach 
einem Reinertrage von 29% Thlr. 
= 8 Mark 97 G. zur Grundſteuer 
und vorläufig nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 4800 Mark zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, nebſt Holz⸗ und 
Kohlenremiſe, wird im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
am 15. November 1876, 

von Vormittags 11 Uhr ab, 
in unſerem Inſtructionszimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 


über Ertheilung des Zuſchlages 
am 18. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 


bigte 


dingungen können in unſerem 
reau Ia eingeſehen werden. [608] 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund 


e] weder die Eröffnung nachgeſucht, noch 
ſonſt von dem Tode des vorſtehend 
genannten Teſtators etwas bekannt 


hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 


Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
„Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abschätzungen und andere die 
Haus⸗Beſitzung betreffende Nachwei⸗ 
jungen, ingleichen beſondere Kaufber 

u⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetragene 


Deutſche Leheus⸗, Penſions⸗ 
und Reuten⸗Verſicherungs⸗Geſelsſchaft 
auf Gegenseitigkeit zu Potsdam. 5 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnißnahme, daß wir den 


geworden, ſo werden die Intereſſenten 
aufgefordert, die Publikation dieſes 
Teſtaments nachzuſuchen. 

Neiſſe, den 27. Septbr. 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. E . 
een Herren Ferd. Ziegler & Comp. hier, 3 
ift aufgehoben, 10 Tauenzien⸗Platz Nr. 1, 5 


Neumarkt, den 2. October 1876. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 
Georg Roſenthal 
in Jauer iſt durch Ausſchüttung der 
aſſe beendet. 5 
Jauer, den 3. October 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth,. 


eine 3 unſerer Geſellſchaft übertragen haben. x 
reslau, im October 1876. [4859] 


Die Sub-Direction 
Ad. E. Juliusburger. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehlen wir uns 
zum Abſchluß von Lebensverſicherungen in jeder Combination unter 
den bekannten coulanten Bedingungen und billigen Prämien. 1 

Jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen wir bereitwilligſt. 


Vermögen 
61¹ 


Bekanntmachung. Ferd. Ziegler & Comp., Haupt⸗ Agenten 
enge u f dee K. Labem ien A Rt 8 3 5 


aulen 

zu Altwaſſer und als deren Inha⸗ 7 
ber der Dampfmühlenbeſitzer Auguſt 
Junge zu Altwaſſer heut eingeira⸗ 
gen worden. 8 


Waldenburg, 
den 28. Septbr. 1876. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 


ge 
Abtheilung. 5 

Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 401 1 Firma 
J. Sandberg zu Weißſtein das Er⸗ 
löſchen derſelben heut vermerkt worden. 

Waldenburg, [4863] 

den 27. September 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 420 die Firma W. Ho⸗ 
nigbaum zu Gottesberg und als 
deren Inhaber der Deſtillateur und 
Cigarrenhändler Wilhelm Honig⸗ 
baum zu Gottesberg am 27. Sep⸗ 


General-Auction. 


Mehrere im Wege der Execution 
abgepfändete Gegenſtände, als: N 
Nußbaum⸗Meubles, Herren und 
ee e, Schirme, ö 
Kegel, 3 Kugeln, diverſes 
Haus-und Küchengeräth, Wand⸗, 
Spindel⸗ und Anekeuhren, 1 gol⸗ a 
dener Ring, 1 Etui mit einem 9 
ſilbernen Beſteck, 2 Nähmaſchi⸗ 0 5 
nen, 1 Vogelbauer, 1 Canarien⸗ 
es el, 1 Paar goldene Ohrringe 
ollen 
Dinstag, den 10. October e., 7 
von 10 Uhr Vormittags ab, * 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
auf dem Gerichtsbofe hierſelbſt, an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare 1 
Bezahlung verlauft werden. Kaufluſtige 9 
werden eingeladen. [617] \ 
Kattowitz, den 4. October 1876. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ ud 
Commiſſion. a * 
Der Auctions-Commiſſarius. | 
Philipp. 


olz⸗ Verkauf. 


Für die Königliche Oberförſterei 
Budkowitz ſind pro IV. Quartal 1876 
folgende Termine anberaumt: 

Mittwoch, den 11. October, 
den 25. October, 
den 8. November, 
den 22. November, 
den 6. December, 

5 den 20. December. 

Die Termine finden ſtatt im Stein⸗ 
mann'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt und 
beginnen um 10 Uhr Vormittags. 

Bei dem nächſten Termin kommen 
die Brennholz⸗Beſtände aus dem 
Einſchlage pro 1876 und auch Bau⸗ 
holz aus dem neuen Huch pro 
1877 zum Verkauf. 4860] 

Die Steigerpreiſe müſſen ſofort im 
Termin bezahlt werden. 

Creuzburgerhütte, den 4. Oct. 1876. 


Der Oberförſter. 


v. Ehrenſtein. 


Holz⸗Verkauf. 
Königliche Oberförſterei 
Schöneiche. 
Freitag, den 13, October d. J., 
früh 10 Uhr, 
kommen im Kretſcham zu Schöneiche 
mehrere tauſend Raummeter verſchie⸗ 


dener Holzarten und Sortimente zum 
öffentlichen meiſtbietenden Verkauf und 


zwar aus: 
I. Schutzbezirk Schöneiche: 


Gerichtliche Auctiou. 

Am 9. Oetbr. e., Vorm. 11 Uhr, 
ſollen auf dem Königl. Packhofe 
hierſelbſt in zwei verſchiedenen Exe⸗ 
cutions⸗Sachen [4846] 


2 Fäſſer Cognac | 
und 1 Faß Rothwein 


gegen ſoſortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 


Waldenburg, [4870] 
den 27. September 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 

Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Am 10., 11., 19. u. 20. u. event. 
noch am 24. u. 25. Oetober er. Vor ⸗ 


Racine 9 bis, i und Die ganze 3 25 1876 und Der Rechnungsrath Piper. 9 
achmittags von 8 Uhr 10 ; N a 
kommen ei; „Amislocale des Stadt⸗ 55 . Große 10 
Leih Amts hierſelbſt verfallene Pfän⸗ 124 Am. Kiefern Reiſig I ; * | 
der, beſtehend in Juvelen, Gold, Silber, 20 S lag S Totalilat: . Pferde-Verloofung 1 
goldenen und ülbernen Uhren, aur, Lichen: 3 Nm. Scheit, 1 Am. Sto zu Brandenburg. N 
zien, zinnernen und meſſingnen Ge⸗ Kiefern: 64 Rm. en N 4 TV giehun "A 
ian elch oeh deen gleich] Sheit: 70 den. Eichen, An. Buchen, — a 1 
baare eee — $ bite at Bieten, 5 Nm. Erlen, 3 Rm. J am 31. d. M. Oct. 8 4 
en zur Verſteigerung. Kaufluſtige] Aſt: 12 Rm. Bi 1 Rm. FEAR } 
werben bier eingeladen. [OU], |" Yin. keen ufertem neden Hauptgewinn: vier 


Breslau, den 25. September 1876. 
, Der ee rg 
hieſiger Königlichen Se 
nzitadt. 


ſpännige Equipage, Werth 

10.000 Mark, L. 50 edle 

e im Werthe von 75,000 
a 


n 
Hundert Rm. Reiſig IV. und Stock 
meiſt Kiefern. \ 


3) Schlag 5 de 1875: 


n Mehrere Hundert Rm. Stockholz, meiſt rk und 1000 ſonſtige we 24 
An unſerer Mittel-⸗Maädchen⸗Schule] Kiefern und Eichen. volle Gewinne. Gott a3 M. 
iſt alsbald die Stelle eines (613] Der Oberförſter zu beziehen durch [4781] 5 


A. Molling, General:Debit 


612 N 
12 in Hannover. 


Elementarlehrers EEE 
u beſetzen. Das Gehalt fängt mit Bun i 
0 War an und, Neipt, vegulativ- Pr. Lotterie: Looſe, Vorſtehende Pferde⸗Looſe a 3 ME. 
mäßig bis 1800 Mark. Auswärtige Original- pro % 25 Thlr., Antbeile| aus Breslau zu beziehen durch J. 
Dienſtzeit an öſſentlichen Schulen] J 20 The, 10 Thlr., % 5 Thlr., Juliusburger, Tauenzienſtraße 2. 

Im ea n a: | Yan 2% Thlr., find zu baben Rasche e 7 — 

irte Bewerber, ſich unter Ein⸗ ſtraße 53 bei J. 5 321: 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum ee eee eee B Veamte 


. ider 1 es eb: a a e schehen wir 
irſchberg i. Schl. den 29. Sept. 1876. evorſt K cretion Kupferſchmiedeſtraße 30, 2. 
2 Magistra ; Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe N Stage, im Gute. 680 


154. 


verkauft und verſendet Antheil⸗ 


Preuß. Lotterie 


| Geschlechtskrankheiten, 
Syphilis u. deren Folgen, Haut⸗ u. 


Ein Deſtillatiousgeſchäft 


Köni z Ein halbgedeckter mit Haus in einer belebten Straße Looſe in geſetzlicher Form f 
Der * Stadt⸗Gericht. Wagen, recht leicht, 8 5 5 Breslaus, ſeit 8 Jahren im Gange, „ Be a e Frauenkrankh., Schwächezustände: 
2 bf acheng. Richter. ak gan Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens ii jamilienberhältnifie wegen 12197 N 60 30 15 7,00 3,75. 1 alle pelle ich brief 5 e 1 

. r. George. [117 x (tmöglichſt einſpän : ; : aufen. 3 3 3249 e ae Fälle, heile ich brieflich mit ſicherm 
otterie⸗Loofe z, Be u fahren) im noch gut erhaltenen ae e de ene Dpnotpetenftand feſt, Anzahlung J Juliusburger Erfolg. Die Kur it ohne Berufe: 
2 9, % 44 ö 1 et riginal)] Zuſtande, wird zu kaufen geſucht. Köni 1 K eis⸗Gericht Inach Uebereinkunft. = 7 cant und nach den neueſten wiſſen⸗ 0 
sand, Ber 0 Thlr. verſ. L.] Adreſſen R. S. poſtlagernd in Coſel, gl. Kreis⸗Gericht. Offerten unter 8. 52 bef. die Exp.] Breslau, Tauenzienſtraße 2. ſchaftlichen Erfahrungen. Dr. med. 
„Alexanderſtr. 36,] Oberſchleſien. | Der Subhaftations-Nichter. I der Bresl. Zeitung. 5 Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [1409] 3 


[1466] 


D 


? 


| Gutsverpach 
Die Oekonomien der Gräflih von Nothenburg'ſchen ag 4 


J. Deutſch⸗Nettkow im Kreiſe Croſſen a. O., mit circa 1 
II. Vorwerk Friedrichshof, im Kreiſe Croſſen und Grünberg, bei 


niſch⸗Nettkow, mit circa 750 


III. 


tungen. 


Morgen, 

olniſch⸗Nettkow mit den Vorwerken Eliſenhof und Kalligel, im 
Kreiſe Grünberg, mit circa 3000 
IV. Plothof und Schertendorf mit dem Vorwerke Woitſchinberg, im 


Morgen, und 


Kreiſe Grünberg, mit circa 3400 Morgen, 


werden zu Johannis 1877 pachtlos und ſollen von da ab auf anderweite 
18 Jahre, bis Johannis 1895, öffentlich meiſtbietend wieder verpachtet werden. 

Zur Uebernahme der Pachtungen iſt an Capital erforderli 
tungen ad I. und II. je 60,000 Mark und zu denen ad III. und IV. je 
120,000 Mark, über deſſen eigenthümlichen Beſitz ſich Pachtbewerber auszu⸗ 


weiſen haben, ſowie über ihre perſönliche Qualification als Landwirth. 
Zur Abgabe von Pachtgeboten wird Termin auf 


Mittwoch, den 15. November d. J., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


und event, folgenden Ta 


anberaumt, wozu qualificirte Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen hier und bei dem Gräfli 
Rothenburg'ſchen Rent⸗Amte zu Polniſch⸗Nettkow (Eiſenbahnſtation) ein⸗ 
geſehen werden können und hat jeder Pachtliebhaber im Licitationstermine 
eine Bietungscaution von 3000 Mark 
die Pachtungen ad J. und II. mit 15 


45,000 Mar 


Pag der Pachtſ 


ächtern geſtattet. 


Die Ertheilun 


vorbehalten. 


zu Grünber 


im Hotel 


en ſchwarzen Adler 
in Schleſien 


au erlegen, welche ſpäter auf die fü 


g des Zuſchlages und Wahl des künftigen ka 6 


Löwenberg in Schleſien, den 4. October 1876. 


* 


Die 
Schleſtſche Thonwaaren-Fabrik 
empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
— Figuren, Chamottewaaren, 
Closeteinrichtungen, 
Schornstein - Aufsätzen etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Vertreter in Breslau H. Erhardt. 
Fiſchergaſſe Nr. 9. 


Die Gräflich Rothenburg ſche General⸗Verwaltung. 


[4579] 


5 Geſellſchaft in Jauer. 


en Muſtergut von circa 


* 

200 Morgen Acker, darunter 40 M. 
Wieſe, anderes alles meiſt Weizen⸗ 
* boden, maſſiv gebaut, nebſt einem 
ve 


iethe bringt, 


4 


r 


RP 


auter 


Kundſchaft, 


Re e welcher 600 Rmk. 


iſt preismäßig zu 


3 verkaufen. Näheres unter C. B. 3 


poſtlagernd Ohlau. 


Ein Cigarren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Papier⸗ und Schreib⸗ 
materialien, in ſehr guter Lage, nebſt 

Mittelpunkt der 


4819 


Stadt, iſt ortsveränderungshalber ſehr 


5 


nehmen. 
101 


. 


Prss. cons. Anl. 
do. Anleihe 
dais. Anleihe 
B 8t.-Schuldsch. . 
Prss. Präm.-Anl. 
resl. Stdt.-Obl. 
do. do. 
8chl. Pfdbr, altl. 


1 
vn 
— 


ee. do 
do. (Rustical). 
do. 


do. 

Tos. Ord.-Pfdbr. 
Rentenbr. Schl. 
* d. Posener 
I. Schl. 5 
do. 
Seh. Bod. Cd. 


0. 40 


. d 
Both. Pr.-Pfdbr. 
Sächs. Rente. 


U 0 


Amerikaner 
Italien. Rente 
Oest. Pap.-Rent. 
do. Silb.-Rent. 
do. Loose l 860 
do. do. 1864 
Poln. Liqu.-Pfd. 
do. . Pfandbr. 

Russ. Bod.-Crd 


955 ürk. Anl. 1865 


„ 


5 billig zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 


[3656] 


Offerten unter D. 2. 73 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Inländische Fonds. 


I Ausländische Fonds, 


Die Wagen⸗Fabrik von 


in Freiburg in Schleſien 
empf. große Auswahl feinſter Wagen 
neueſter Fagon zu den billigſten Preiſen. 
Gebrauchte Halb⸗Chaiſen, 1 Brougham 
u. 1 gedeckter Wagen, zum Milch⸗ u. 
Brottransport geeignet, billig 5 ver⸗ 
kaufen. 147840 
Ein Cello (Paulus 1671) iſt billi 

zu verkaufen Sadowaſtraße 17, 
14261] 


2 Treppen. 


50 Morgen, 
ol⸗ 


zu den Pach 


von 


5 00 Mark und ad III. und IV. mit 
beſtellende Pachtcaution angerechnet wird. — Die Beſichti⸗ 
tüde iſt nach vorheriger Meldung bei den jetzigen Herren 


[4836] 


niſſe werden unbedingt erfordert. 


„[[Nudolf Moſſe in Berlin SW. 


Als Specialität empfiehlt unter 
Garantie zeitgemäß billigſt: 


Standwaagen von Meſſin 
für Wurſtfabr. u. Fleiſcher 
Tafelwaagen von 3—25 Kil. 
Necepturwaagen für Apotheker, 
Handwaagen von Meſſing u. Eiſen, 
Küchenwaagen mit Eieruhr, 
Papierwaagen m. Rießgew.⸗Angabe, 
Briefwaagen diverſer Art, 
Deeimalwaagen in Holz u. Eiſen, 
Viehwaagen jeder Conſtruction, 
Centeſimalwaagen bis 1200 Ctr., 
Gewichte von Meſſing u. Eiſen, 
Reparaturen ſtets prompt. [3454] 


Waagenfabrik 


H. Herrmann, 
Breslau, Neue Weltgaſſe Nr. 36. 


2 kupferne, viereckige Pfannen, 
44 und 20 Hectoliter haltend, 
1 Field'ſchen Röhrenkeſſel, 
1 Dampfmaſchine von 6 Pferdekraft 
rt 4843] 


offeri 
M. Friediaen er, 


Schloßbrauerei, Oppeln. 


. TE TARTT RER 
Friſches Rothpild, 
das Pfd. 30-60 Pf., Hafen, Groß: 
vögel, Nehblätter empfiehlt billigſt 
dler, Oderſtraße 36, im Laden. 
Grünberger Weintrauben 
verſend. die 10⸗Pfd.⸗Kiſte 
incl. 3,50 M., Curtrauben 
4 M. geg. Einf. d. Betr. 
= Fruchthandlung 
5 


* 


Gebr. Neumann, 
Grünberg i. Schl. 


Beſtes Raffinad⸗Kupfer in Blöckchen Alpenpflanzen. 
offeriren billigſt ab Jauer 
Haaſeler Bergbau- u. Kupferhütten⸗ 


Colleetionen lebender Alpen- 
pflanzen zur Cultur vor dem Fenster 
und auf Steingruppen, in charak- 
teristischen Arten, wie Edelweiss, 
Saxifragen, a 25 Spee. 
für 16 Mark, 50 Spec. für 31 Mark 
incl. Verpackung und Culturan- 
weisung durch 1397 


R. Fritze, Rybnik Oberschl. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkypf. die Zeile. 


Eine junge Dame ſucht Stellung 
in einem Damen ⸗Confections⸗, 
Hut: oder ähnlichen Geſchäft. [3654] 

Gefällige Offerten poſtlagernd L. R. 
Breslau bis zum 10. d. M. erbeten. 


Er junge Dame, Putzmache⸗ 
rin, und ein Lehrling finden 
ſofort Stellung in einer Mode⸗ 
und Weißwaarenhandlung. Nähe⸗ 
res durch Herrn H. Weiß in 
Myslomitz. [1469] 


‚Breslauer Börse vom 5. October 1876. 


inländische Eisenbahn-Stammactien 


u. Eiſen 
Trgkr., 


„ 


VDirecto 
für eine der bedeutendſten Thonwaareufabriken 


. { wird gefucht. 
Vorzüͤgliche Aae e und beſonders adminiſtrative 2 


„Die Fabrik erzeugt Thonwagren für Bauzwecke und Emailſchmelz⸗ 
öfen. — Erfahrungen in der Fabrikation von Fußbodenbekleidungs⸗ 
platten (Mettlacher Art) wären ſehr erwünſcht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. — Geſuche unter der Chiffre „C. 832“ mit Angabe guter 
Referenzen übernimmt bis 15. October die Annoncen ⸗Expedition 


für 
Handl. 
Commis 

von 


Verein #::1858 


in Hamburg. 


Monat September 1820. 
89 stellesuchende Mitglieder und 
7 Lehrlinge wurden placirt, 
269 Aufträge zur Besetzung von 

Vacanzen, davon 77 für Lehr- 
linge, blieben ult. schwebend. 
922 Mitglieder und Lehrlinge blie- 
ben ult. als Bewerber notirt. 
Anm. Die bei uns angemeldeten 
Vacanzen werden in der „Hambur- 
ischen Börsenhalle“ jeden Dinstag, 
onnerstag und Sonnabend ver- 
öffentlicht. 14853] 


Ein zuverläßiger junger Mann, 
mit guten Empfehlungen, nur ſolcher, 
polniſch ſprechend, kann ſofort dauernde 
Stellung als [4847] 


Neiſender 
erhalten. Meldungen sub Nr. 2066 
an das Stangen'ſche Annoncen- 
Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28. 


Stellenſuchende Kaufl. u. Beamte 
placirt das Bureau „Internatio- 
nale“, Breslau, Berlinerſtr. 45. 
Die Herren Prineipale erh. den 
Nachweis vollſt. koſtenfrei. [3662] 


Ein praltiſ 1 Deſtillateur, 


der bereits 6 Jahre beim Fach iſt, 
der einf. Buchführung firm, ſucht ver⸗ 
änderungshalber per 15. November 
oder per I. Januar 1877 Stellung. 
Gefällige Offerten beliebe man unter 
F. 72 an die Exped. der Bresl. Zei⸗ 
tung zu ſenden. [1467] 


Ich, als Polizei⸗Verwalter, der ich 
mit der Veranlagung der Königlichen 
Steuern und mit Erhebung derſelben, 
ſowie mit dem Kaſſenweſen vollkommen 
vertraut bin, mir auch die beiten Zeug⸗ 
niſſe ge Seite ſtehen, ſuche eine Stelle 
als Amts⸗Seeretair. [1464] 

Antritt kann auf Verlangen ſofort 


erfolgen. F 
Gefällige Mittheilungen beziehungs⸗ 
weile Offerten wolle man gefälligſt 
‚an vu einfenden. 
Obberſitzko, Provinz Poſen, den 4. 
October 1876. 


Noack, 


Bürgermeiſter. 


Ein Ziegelmeiſter, 
cautionsfähig, mit allen Branchen der 
Ziegelei vollſtändig vertraut, 11 Jahre 
bei Ringöfen und ae thätig, 
ſucht veränderungshalber zum Neu⸗ 
jahr oder 1. April 1877 dauernde 
Stellung. Offerten bitte in die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung unter B. G. 
74 niederzulegen. 1471] 


Ausländische e dee eg und Prioritäten, 


i und Stamm-Prioritätsactien. mtlieher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
45 N * Amtlicher Cours. $ Carl-Ludw.-B.. 5 85 G — 
47 1 Nd Br.-Schw.-Frb. 4 74 8 ET 4 128 G 0 5 55 2 
2 97 ; est-Franz- — . 
i N ee Rumän. St. Act. 4 15,50 B = 
30 | 170 50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 108,50 à 75 bz do. St. Prior. 8 — — 
Lie do. St.-Prior. 5 110,75 bz Warsch.-W. StA 4 — — 
4% 100 50 0 Br.-Warsch. = 5 | — 1 1 85 4 — — 
ge’ A. — asch,- > — — 
1 e rien ' do. . Prim |8 1° — 
5 96.50 6 Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — = 
4 95.10 bzB h Obligationen. 12 BEE 4 — — 
0 1 * risch - N 
30 re 8905 e. d. 4 9220 à 15 ba Centralb.-Prior. 5 — | — 
4 —— do. Lit. J. 1 91,25 bz Bank-Aotien. TER 
4 1. 95,75 B do. Lit. K. 4 91/25 bz Brel. Discontob. 468,50 & 7 
4 l. 95,10 B do. . . 5, | 98,50 bz do. Maklerbk. 4 — — 
44 102 15 à 25 bz Oberschl. Lit. E. 3% | 85,50 bz do. M.-Ver.-B. 4 RN 58 N 
4 | 1.95.20 B do. Lit. C. u. D. 4 | 26 do. Wechsl.-B. 4 74 0 — 
4 | I. 95,10 B do. 1873 4 — D. Reichsbank 44 — Pi 
4% | 102,10 b2G do. 1874 4% | 98,25 B Ostd. Bank . [fr | — _ A 
4 | 94,65 & 70 bzB | do. Lit. F... 4% |101,50 B Sch.Bankverein |4 | 88,75 G Fi \ 
4 97,85 bz do. Lit. G 47 99 8 do. Bodenerd. 4 55 bz 
4 Be do, Lit. H. 2444 101 8 do. Vereinsbk. 4 * . N 
44 — 9 1869. 22 101,70. B | Oesterr. Credit |4 252 6 falt. 250 à 2,50 bz 
eee, e ende 
Y Oder: 5, RK h resl. Act.-Ges. \ 
5 re 1 Beten 15 RS En re 
Wechsel-Course vom 4. October. do. do. St.-Pr. — — 
55 Herald Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 7 — 8 ig; en 1 — — 
do. do. 3. 2M. 168, o. Spritactien 4 — — 
Belg. Pl. 100 Frs. 26 |k8. | — do. Wagenb.-G 4 — 50,50 G 
do. do. 2 2M.“ — do. Baubank. 4 — — 
5 — London 1 L.Strl. 2 [kS. 20,515 bz | Donnersmarkh, | 4 — 19 G % 
35 vr do. do. 2 3M. 20,34 b |Laurshütte....)4 71 0 ult. 70,50 à 1,50 
4! — Paris 100 Frs. 3 |kS. „95 G Moritzhütte . 4 — 15 6 [bz& 
4½ | 56 bz „ don. 18:1 120 190% 0.-8. Eisenb.-B. 428,50 6 28,50 6 
5 100,50 G Warsch. 1008. R. 7 [ST. 265,50 G Oppeln. Cement 4 — ker 
— — Wien 100 fl 4% kS. 163,50 bad Schl. Feuervers. 44 — 725 G 
4 | 67B do. do. 2 E 161,50 8 do, Immob. I. 4 — > 
2 2 40. Leneniad ! 78.50 ba 5 
Sr Valuten. o. Leinenind. f — 
5 — Ducaten Vice do. Zinkh.-A. 4 — 80 B 
5 — 20 Frs.- Stücke — do. do. St-Pr. 41 — 87 B 
Oestr. W. 100 fl. 164,0 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — ur 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 44 6 
100 8.-R. | 267,25 à 50 bzB iVorwärtshätte. |4 — 12 0 


Wen 


I — 


Für eine 
brik mit Ei 
rei wird ein 


erfahrener Ingenieur, 


der Verwaltungs und Organiſations⸗ 
Talent beſitzt, geſucht. 
Es wird nur auf eine bewährte 
Kraft, welche womöglich die Fabrika⸗ 
tion und den Vertrieb von Special: 
Artikeln kennt, reflectirt. Offerten 
unter Angabe der Gehalts⸗Anſprüche 
sub J. F. 5889 befördert Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 

in königlicher gelernter Jäger der 
E Klaſſe A, bereits 6 Sabre in der 
Praxis, dem die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht eine Stellun 
als Förſter. Off. u. W. H. Nr. 7 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 

Für mein Weißwaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich [3666] 


2 Lehrlinge. 


J. Seelig, 
Schweidnitzerſtraße 3. 


Ein Lehrlin 


kann in unſerer Modewaaren-Hand: 
lung bald Stellung finden. [3653] 
Bielſchowsky & Comp., 
Nicolaiſtr. 18,19. 


Ein Lehrling für's Specerei-Ge- 
ſchäft 


wird Peſucht Oderthor⸗ 
Bahnhof, Platz 7. 3669] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


pperliner lat 13 und Schwert⸗ 
ſtraße 16 üt in der 1. Etage eine 
ſchöne Wohnung für Thaler 275 jede 
licher Miethe zu haben. [3658] 
in Gewölbe mit 2 Schaufenftern 
und Comptoirſtube iſt Eliſabet⸗ 
ſtraße 6 zu vermietben. [3667 
Goddene Nadegaſſe 15 iſt die halbe 
dritte Etage zu vermiethen. 
Näheres bei Haushälter Puſch, 
Antonienſtraße 1. [3659] 


1 Laden, drehen 10% 


u 
vermiethen. 30330 


Ein großer Laden 


iſt Carlsplaß 1 ſofort zu vermiethen. 
Näh. bei A. Fietkau, Nbrechlaſtr. 21. 


Eine 
elegante Wohnung 


im Hochparterre iſt Schwertſtraße 
ne 1 109 7 zu e Re 
im Comptoir bon nger, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 1. 9e 84 


Die 


ößere Maſchinen⸗Fa⸗ 
fen, und Mell Gage 


open 5 [3664] 
ellerräume 
nebſt Comptoir 


im Hotel zu den 3 Bergen, Bütt⸗ 
nerſtraße, vorzüglich zu Wein⸗ und 
Bier⸗Niederlage geeignet, ſofort zu 
vermiethen. 

Näh. Carlsſtraße 30 bei Elias. 


YEAR 


Vorwerksſtraße 10 


4865 (Königl. Eichamt), in unmittelbarer 
Nähe des Stadtgrabens, ſind 2 herr⸗ 


chaftliche Wohnungen zu vermiethen. 
m Hochparterre fort 4 Zimmer, 
uche, Entree und Zugehör, ſowie 


Gartenbenutzung. Preis 300 Thlr. 
(900 M.) [4761] 
Drei Stiegen 1. Januar 1877 


fünf Zimmer, Entree, Küche Zugehör 
und Gartenbenutzung. Preis 300 
Thlr. (900 M.) 

Näheres zu erfragen ebendaſelbſt 
1 Stiege. 


Hochparterre, 


elegant, ſofort zu beziehen 1 71 
ſtraße Nr. 1. [3657] 


Stockgaſſe 30 


ift die erſte Etage bald zu ver⸗ 


miethen. [3629] 
= Kloſterſtraße 10 


eine Wohnung für 360 Thlr., 1 Et. 


Ein unmöbl. Zimmer 


Karuthſtr. 15, part., billig zu verm. 


Plüßerple 11 ſofort, auch 1. Jan. 
3. herrſchaftl. Etage, 5 Stuben, 
2 Cab., Garderobe u. ſ. w., — zum 
1. April die großen Geſchäftsräume 
der 1. Etage ganz, auch getheilt, — 
auch die Geſchäftsräume der 1. Seiten⸗ 
Etage, beſtehend in fünf Stuben. 
Näheres Zimmerſtr. 19, II. [3268] 


— 


Ein Gewölbe 
mit großen Spiegelſcheiben iſt Ni⸗ 
colaiſtraße 64 (nahe am Ringe), vom 
1. Januar 1877 ab, zu vermiethen. 
Miethspreis per anno 380 Thaler. 
In dem Hauſe befinden ſich außer 
dem zu vermiethenden Locale ein 
Colonialwaaren⸗Geſchäft und eine 
Papier⸗Handlung. [3266] 
Auskunft daſelbſt 1. Etage. 


Ein Geſchäftslocal 


in Ohlau am Markt iſt, nebſt Woh⸗ 
nung im Hinterhauſe, vom 1. Januar 
1877 ab unter günſtigen Bedingungen 
zu verpachten. 5 
Anfragen befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter Chiffre 
A. 61. [1456] 


In meinem hier auf der Beuthe⸗ 
ner Straße ſehr süngis elegenen 
— neu erbauten — Haufe ift ein 


Laden 
nebſt Wohnung 
u vermiethen 


und bald zu beziehen. [4821] 
Wilh. Skrzypezynski, 
Schneidermeiſter in Myslowitz OS. 


Ri meinem Haufe Friedrichſtraße 6 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
in der erſten Etage, beſtehend aus 8 
Zimmern, Küche, Speiſekammer, Mäd⸗ 
chenkammer und Zubehör nebſt Waſſer⸗ 
leitung und Waſſercloſet, ferner eine 
Stallung zu 4 Pferden zu vermiethen 
und bald zu beziehen. [1465] 
Schweidnitz. E. Langer. 


Böden und getheilte Remiſen 


ind Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. 


[3313] 


N 
Schleſiſche Centralbank für Landwirtschaft und Handel in Lig. 


Preise der 


Cereallen. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
Pro 100 Kilogramm, 


Waare: schwere 


mittlere leiehte 


höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. höchst. niedrigst. 


4 4 A AH 4 4 
Weizen, weisser. 19 2 17 8 21 18 201 17 2 16 | 40 
do. ‘gelber... 18 50 17 60 1 20 — 1920 1 16 | 70 | 16 | 50 
Roggen neuer. 18 — 1740168016 50 8 16 | 205 15 80 
Gerste neue 15 50115 10 15 — 14 | 70 | 14 | 10] 13 | 50 
Hafer neuer 1480 14 50 | 14 30114 10. | 13 | 90 | 13 | 70 
Erbsen 1930 118701 181— 117 — 116150115 — 
Notlrungen der von der Handelskammer ernannten Commisslon 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto. 
* 4141414 
Rape u. a d ee e eee 31 7 29 — 123 — 
Winter -Rüb sen. 30 | — 126 | 50 120 50 
Sommer-Rübsen. ......++:+». ++ 1 284 yore 292525 — 19 — 
Dotter R N Ze 26 50124 — 119 — 
Sehlaglein nn 4 2625124 — 121 — 


Heu 3,00 —3,30 Mark 


Roggenstroh 36,00 —38,00 Mark 


pro 50 Kilogramm. 
pro Schock à 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 6. October. 
Roggen 155,00 Mark, Weizen 191,00, Gerste —, Hafer. 138,50, 
Raps 315, Rüböl 68,75, Spiritus 48,50. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 49,50 B, 49 6. 


Zink: ruhig, aber fest. 


Brranimortliger Nedackeur: Dr. Sein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Dreslan. 


5 


